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tens Herrenfiraße Nr. . Außerdem übernehmen alle Boft- 
alten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 
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Der Aufruf des Proteſtantenvereins. 


Der ſtändige Ausſchuß des deutſchen Proteſtantenvereins hat ein 


Circularſchreiben erlaſſen, welches ſich mit der gegenwärtigen kirchlichen 
Lage beſchäftigt. Mit einigen Gedanken biefen Schreibens, di sie worden, deſſen Entſtehung und Verlauf die geſchäftliche Thätigkeit der 


mit denjenigen, in denen wir den eigentlichen Zielpunkt des ganzen Direction der kaiſerlichen Tabakmanufactur in Straßburg von 
Documents niedergelegt zu finden glauben, ſind wir vollkommen ein⸗ Neuem in ſonderbare Beleuchtung ſtellt. Trotz aller Reformen, welche 
verſtanden; anderes dagegen ſcheint uns ſo ausgedrückt zu ſein, daß im Laufe der Jahre in der Organiſation der Verwaltung jener früher 
es der Gefahr eines Mißverſtändniſſes ausgeſetzt iſt, und gegen Manches von den Anhängern einer moͤglichſt weit ausgedehnten Staatsinduſtrie 
möchten wir geradezu Verwahrung einlegen. i geprieſenen Muſteranſtalt vorgenommen worden ſind, hat es nicht ver⸗ 
Wenn man den erſten Theil des Circulars mit Unbefangenheit hindert werden können, daß dieſelbe ſich eine neue arge Blöße ge 
durchlleſt, fo iR es ſchwer, den Gedanten abzuwehren, daß die Ver⸗ eben hat. Me dat Markenſchuzgeſez in Deutſchland eingeführt 
faſſer dieſes Schriftſtückes das Ende des Culturkampfes beklagen und worden war, hatte auch die kaiſerliche Manufactur in Straßburg ihre 
den Kampf zwiſchen der Staatsgewalt und der katholiſchen Kirche als allgemein bekannte Schutzmarke, die „ſchwarze Hand“, eintragen 
eine naturgemäße Erſcheinung betrachten. Das iſt unſere Anſicht laſſen. Nach den Beſtimmungen des Geſetzes bleibt die Eintragung 
durchaus nicht. So wenig wir die Kirchenpolitik der Regierung ver: einer Marke nur zehn Jahre in Geltung; fie muß gelöfcht werden, 
theidigen wollen, jo finden wir die Fehler derſelben weit mehr in dem wenn nicht vor Ablauf dieſer Friſt von den Berechtigten die Beibe⸗ 
Erlaß der Maigeſetze, als in der ſpäteren Zurücknahme. Wir haben haltung angezeigt wird. Die erſten Eintragungen waren im Jahre 
in 18 Jahren nicht der Ueberzeugung anſchließen können, daß in 1875 erfolgt, die erwähnte Anzeige mußte in den erſten Monaten 
en Maigeſetzen viele Beſtimmungen enthalten waren, die nicht auf: des vergangenen Jahres erfolgen. Obwohl rechtzeitig und wiederholt 
2 zu erhalten ſind; wir haben die Befürchtung nicht fernhalten | von Reichs⸗ und Landesbehörden auf den Termin aufmerkſam gemacht 
önnen, daß die gegenſeitige Verbitterung der Confeſſionen unſer na⸗ worden war, obwohl z. B. der Reichsanzeiger jeder Bekanntmachung über 
tionales Glück dauernd zu flören drohte. neu eingetragene Marken einen Hinweis auf die Nothwendigkeit, auf den 
Was wir anf kirchlichem Gebiete fordern, iſt ſehr einfach zu for: ferneren Schutz der Marken bedacht zu ſein, vordruckte, ſo unter⸗ 
muliren. Wir begehren Freiheit der geiſtigen Bewegung, Freiheit ließ es die Direction der Manufactur doch, ſich rechtzeitig zu bemühen, 
der Forſchung, auch auf dem theologiſchen Gebiete Freiheit des Be⸗ und wurde erſt aufmerkſam, als die Beſitzer einer anderen Straßburger 
kenntniſſes, Gleichberechtigung der verſchiedenen Richtungen die ſich Tabakfabrik die ſeit mehreren Wochen herrenlos gewordene Marke 
auf dem Boden des Proteſtantismus gebildet haben. Wenn wir dieſe für ſich eintragen ließen. Die Manufactur machte einen Proceß an. 
Freiheit errungen haben, ſo ſind wir zufrieden. Wir verlangen vom hängig und erreichte auch bei der Handelskammer des Landgerichts 
Staate nicht, daß er eine kirchliche Richtung der wir anhangen Straßburg ein obſiegendes Erkenntniß, welches ſich auffallenderweiſe 
irgendwie begünſtige; wir verlangen nur von ihm daß er ſie nicht nicht auf den klaren und unzweideutigen Wortlaut des Reichsgeſetzes, 
benachtheilige. Wenn uns dieſe Freiheit und Gleichberechtigung ge⸗ ſondern auf eine Beſtimmung des Code Napoléon über doloſe Con⸗ 
währt wird, find wir zufrieden; wir fürchten alsdann weder den uren ſtützte. Das Ober⸗Landesgericht in Colmar caſſirte das Urtheil 
Ultramontanismus, noch den evangeliſchen Confeſſionalismus. Wir der erſten Inſtanz und in gleichem Sinne entſchied jetzt das Reichs⸗ 
haben nicht die geringſte Sehnſucht, den einen oder den anderen gericht. Da die Inhaber der gegneriſchen Fabrik ſich ſchon nach dem 
mit der ſtarken Hand des Staates bekämpft zu ſehen. Der unver⸗ Colmarer Urtheil bereit erklärt hatten, den ihnen zugeſchobenen Eid 
res Kampf, der gegen beide geführt werden muß, iſt ein rein] zu leiſten, daß ſie die Marke nicht, um die Manufactur zu chicaniren, 
Hie S und muß mit geiſtigen Waffen ausgefochten werden. ſondern um ſie wirklich zu benutzen, hätten eintragen laſſen, fo iſt das 
nifes if . 55 5 Freiheit der Forſchung und des Bekennt⸗ Staateinſtitut feiner alten Marke verluſtig gegangen. Abgeſehen da⸗ 
üſches Bewußtſein = erg die wir mit dem Worte „proteſtan⸗ von, daß ſehr viel Verpackungsmaterial unbrauchbar wird und wahr⸗ 
. 8 Man nehme jene Bedeutung] ſcheinlich große Posten fertiger Erzeugniſſe umgepackt werden müſſen, 
Vor Allem iſt uns in den Girenlas 50 die Bezeich 5 255 a mug Ye = die fnan 1 11 8 5 5 d 
Alttatholit ßig die Bezeichnung der machen und die finanziellen Erträgniſſe der Anſtalt j and 6 e 
a dur Eng einer national gefinnten | beeinträchtigen. Die Verwaltung der Manufactur 5 ſich in der lem die Kanhele berg ee Yu a 
mus dieſelbe Freiheit in Anpruch 5 85 8 des Altkatholicis⸗ 8 sr des Landesausſchuſſes auf ſehr ſcharfe Angriffe gefaßt König ſchon früh mit feinem Clavierſpiel — in dem er ſonſt Meiſter war 
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hier gewählte Bezeichnung ſcheint uns aus mehr als einem Grunde|der gegenwärtigen Juli. [Privatpoſtunternehmungen.] In, darüber berührte er das Clavier nie wieder. In den letzten fieben — 
unzutreffend und beruht auf einer Verquickung politiſcher und religiöf gegenwärtigen Zeit, wo die Verſtaatlichungsidee im Zenith ſteht, nach anderer Meldung ſogar neun — Jahren feines Lebens hat der König 
. die wir für gefährlich erachten ud religiöſer ar e  a und zwar einer fo erprobten 555 10 Raver b Anfangs Si 5 ſich 2 3 e 
„Die Freiheit der Forſchung u 3 Bel ir gen Organiſation gegenüber, wie es die Reichspoſt in, | aber uch nad einfacher Gr ein. So ſchwer auch dem Köng zin MER 
theil der Reformatoren, —. u „ 60 das Erb⸗ auch außerhalb des Ortes, wo dieſer Verſuch gemacht in Senf Te a ee net hee Gel a 
iſt in dieſem Augenblicke mehr bedroht durch die hi ir ae Erbtheilſ erregen. Der Ort, wo dieſes geſchieht, brauchte nicht gerade Berlin] wieder zu dem Entſchluß, kleinere Geſellſchaften auf Hohenſchwangau zu 
der proteſtantiſchen Orthodoxie, welche die Protecti 1 Gelüͤſte zu ſein, wie es thatſächlich der Fall. Poſtregal iſt bekanntlich nur empfangen. Unter großen Mühen ſtudirte er ſich dieſe Geſellſchaften und 
ſich in Anſpruch nimmt, als durch „die unge ction des Staates für] die Beförderung von geſchloſſenen Briefen, politiſchen Zeitungen und die nnn ncht niche und lage! 1 ein, Oft genug aber fühlte er ſich 
der dömiſchen Kine”, weiche mit dem a wei Se Geldſendungen von Ort zu Ort; bei der Verſendung von polttiſchen 1 ſolche Angst aud bein da Same > 
gelegen hat. Dieſe proteſtantiſche Orihodort l ; 51 5 ang im Kampf Zeitungen zwiſchen Orten, die nicht über zwei Meilen von einander verrathen. So kam es, daß er e bis zur Krankheit mit den 
Selbſſtändigkeit der evangelischen Kirche rie g 155 vor, W und entfernt find, beſteht überdies kein Poſtzwang. Die zurückweiſende Studien zu einem Empfang oder der Fahrt nach München beſchäftigt war. 
Selbſtſtändigkeit verſteht fie die Bern; e zu fordern. ber unter] Haltung nun, welche die Reichspoſtverwaltung allen Vorſtellungen ia > König 1 eben ſeinen Zustand m Wie er fein Fein⸗ 
dt gniß, ihr nicht zuſagende Rich [Über eine Erniedrigung des Poſtportos für Berliner Stadtbriefe ent⸗ ſchmecen anders. 1 ſehr ſtarker Eſſer — große volle Schüſſeln 
eee e FEE gegenſetzte — die Stadtbrief kostet für Berlin 10 Pfennige, alſo e e e n e ee Schinken war fein Liebe 
Geiftliche und Pease . Sie verſteht darunter das Recht, ebenſoviel, wie ein Brief von einem Ende Deutſchlands zum anderen] Wein. Den Durſt löſchte er 5 ken a Serbe Wenn 
den augenblicklichen M 1 be andere Lehren vortragen, als die, welche — dieſe Haltung der Reichspoſtverwaltung mußte den Gedanken am] © ſich aber zu einem Empfang entſchloſſen hatte, der ſtets um halb 10 Uhr 
0 ig 2 1 erſcheinen, mundtodt zu machen. we = Gedanken einer privaten Concurrenz nothgedrungen Fache ener oder eu ehe er zu ie ne ging 1 
N e der proteſta wachrufen. So hat der Berliner Magiſtrat ſich bereits ſeit Jahren fü f * ne größere Menge Cognac. Das pelt 
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Grade, als der Ultramontanismus es vermag. Was würde wohl eigene Boten austragen und ſteht ſich recht gut dabei. Jetzt haben lichkeit, ſeiner bezaubernden Liebenswürdigkeit und gewandten Unterhaltung 
aus dem proteſtantiſchen Geiſte werden, wie würde ſich die „Ent⸗ ſich, wie bereits gemeldet wurde, Privatpoſtanſtalten dem correſpon⸗ in Bewunderung verſetzt hatte, fo taumelte er nach wenigen Minuten wie 
wickelung proteſtantiſchen Geiſtes⸗ und Staatslebens geſtalten“ wenn] direnden Publikum Berlins zur Verfügung geitellt, die Neue Ber⸗ 5 und die Diener hatten Mühe, ihn aufrechtzubalten. Den 
der Staat ſortfährt, der römischen Kirche den Daumen auf dus Auge liner Omnibus: und Packetfaß rt: Weletiſchaß und bie der, aste g e eee dere, und bei en e e 
zu drücken, gleichzeitig aber den Herren Stöcker, von Kleiſt⸗Retzow ſellſchaft „Hanſa“, die ſich ausſchließlich mit der Verſendung von | Säfte, die et übergnaipt 55 einlud, 1d inner liesen Scher ſuchte; 
und von Hammerſtein geſtattet, alle Geiſtlichen von den Kanzeln zu geſchloſſenen Briefen, Karten und Kreuzbandſendungen befaßt. Cs 0 ; 
entfernen, die mit ihnen nicht übereinſtimmen! Wir würden es für find dies nicht die erſten Verſuche der Privatconcurrenz gegen die 
ein Zeichen von Muthloſigkeit und Unwahrhaftigkeit halten, wenn ſtaatliche Briefbeförderung in Berlin. Bisher waren es aber ſiets nur 
Jemand die Feinde des proteſtantiſchen Geiſtes bekämpfen will und ſchüchterne Verſuche, die bald in Folge der ungenügenden Fundirung 
dabei verheimlicht, daß die gefährlichſten dieſer Feinde in den Reihen der betreffenden Unternehmungen ſcheiterten. Jetzt haben zwei mit 
der machtlüſternen evangeliſchen Orthodoxen zu finden find. hinreichenden Geldmitteln verſehene Geſellſchaften nach ſorgfältiger 
Die Reaction, welche bei uns auf dem wirthſchaftlichen Gebiete Vorbereitung den Kampf aufgenommen, und dieſer kann recht wohl 
begonnen hat und dann auf das politiſche Gebiet ſich hinübergezogen ſiegreich durchgeführt werden — wenn die Reichspoſtverwaltung auf 
hat, mußte mit Nothwendigkeit auch das kirchliche Gebiet ergreifen. ihrer ſchroffen Abweisung jeder Preisermäßigung für den Berliner 
Der Antrag Hammerſtein iſt das bezeichnendſte Symptom dieſer Stadipoftverfehr beharrt. Der Preisunterſchied iſt auch ein zu be⸗ 
Reaction. Noch hat ſich die Regierung nicht für dieſen Antrag er⸗ deutender: die Privatanſtalten befördern den geſchloſſenen Brief für 
klärt, aber fie hat es auch mit der peinlichſten Sorgfalt vermieden, 3 (ſtatt 10) Pfennige, die Poſtkarte und die Kreuzbandſendung für 
ein Wörtlein gegen denſelben zu ſagen, und wir haben nicht die ge: 2 (fat 5 und 3) Pfennige, überdies treten bei größeren Partien 
ringſte Veranlaſſung, mit Zuverſicht auf die Haltung zu ſehen, die Ermäßigungen ein. Daß der Ausfall für die Reichspoſt ein nicht un⸗ 
fie in der nächſten Seſſion einnehmen wird. Wir haben zu unſerem bedeutender ſein kann, geht aus dem Umſtande hervor, daß in Berlin 
Volke das Zutrauen, daß, nachdem es die Wiederbelebung de täglich rund 150000 Stück Stadtpoſtbriefe befördert werden 
Innungen und die Verkümmerung der Verwaltungsjuſtiz mit ziem⸗ (52441 604 im Jahre 1884). Bis jetzt hat das Reichspoſtamt nur 
lichem Gleichmuth über ſich hat ergehen laſſen, es ſich ermannen wird, durch Veröffentlichung von Warnungen ziemlich überflüſſiger Natur 
wenn nunmehr die Reaction auch auf das Gebiet der Kirche und der von dem neuen Concurrenzunternehmen Kenniniß genommen. Es 
Schule hinübergreift. Allein es iſt die Pflicht der Führer, ihm bleibt abzuwarten, ob die genannte Behörde eventuell auch durch Er⸗ 
pofitive Ziele hinzuſtellen, für welche es kämpfen muß. Mit dem höhung ihrer Leiſtungen den Ausfall pariren wird. Die confervative 
Schlachtruf No popery iſt Nichts gethan. g Preſſe iſt bereits Feuer und Flamme gegen die private Concurrenz; 
Vollſtändige Wahrung der Freiheit in Forſchung und Wiſſen⸗ der „Reichsbote“ verlangt gewaltſame Unterdrückung derſelben. 
ſchaft; vollſtändige Freiheit der Gemeinden von jedem hierarchiſchen! [(Die Univerſitätsfeier in Heidelberg.] Die Berliner Univerſität 
Druck, den kirchliche Behörden, ſeien es Sonodal⸗ oder Conſiſtorial⸗ 2 gelegen Erden dan Dich zu 8 FRE nicht nur durch 
behörden auf ſie ausüben können, ſind ſolche Ziele. Und dieſe Ziele Eduard Zeller, ſondern auch durch H. v. Helmholtz vertreten ſein. 
find nicht neu; fie gehören zu dem uralten Beſtande der deutſchen 
Volksüberzeugungen und ſind im Laufe der letzten Reactionsperiode 
nur 3 green Und Ber wir dieſe Ziele wieder auf r 
Schild erheben, haben wir n nöthig, bei Proclamirung der 0 
„deutſchen Geiſtesfreiheit“ künstlich einen Ugterſched der Confeſſonen ms, eier feiftehenben Thatfache geredimet. Cbenfo jet bas asche ieder 
geſtellt iſt. 


zu machen. Dann geben wir jeder Confeſſion genau dasjenige, 
worauf ſie im Staats leben ein Recht hat. [Ausweiſung.] Der aus dem Proceß Ihring⸗Mahlow bekannte 


Chriſtenſen iſt, wie der Fr. Ztg.“ telegraphirt wird, ausgewieſen worden. 
Daſſelbe wird von Berndt erzählt. 

[Die Verurtheilung eines jungen Arztes] zu zweimonatlicher 
Gefängnißſtrafe wegen einer eburtshilflichen Operation, die einen tödt⸗ 
lichen Ausgang nahm, veranlaßt die „Berl. klin. Wochenſchr.“ zu folgenden 
Bemerkungen: „Der Angeklagte hatte die Operation früher ſchon zehn 
mal mit ſtets gutem Erfolge gemacht. Die anwefenden Sachverſtändigen 
(Prof, Guſſerow, Docent Dr. Löhlein, Prof. Ewald, Dr. Beneke, Dr. P. Ruge, 
und Dr. Salinger) beurtheilten übereinſtimmend das Verfahren des Ange⸗ 
klagten als ein ſachgemäßes und den Regeln der heutigen Gynäkologie 
entſprechendes. Sie hatten nach dem Gange der Verhandlung (das Gut⸗ 
achten der Sachverſtändigen ſtand demjenigen des Medicinal⸗Collegiums 
der Provinz und der Medieinal⸗Deputation ſchroff gegenüber) mit Sicher⸗ 
heit angenommen, daß der Gerichtshof ein Non liquet annehmen und auf 
Freiſprechung erkennen würde. Wir bedauern das Unglück, welches den 
Collegen betroffen hat, auf das Aufrichtigſte. Die Thatſache des Wider⸗ 
ſpruchs der Beurtheilungen bewies daß es ſich um einen groben und un⸗ 
ag Kunſtfehler nicht gehandelt hat. Wer ſelbſt in der Praxis 
tebt und die vielen Anforderungen, welche dieſelbe gerade in den minder⸗ 
begüterten Kreiſen an den Arzt ſtellt, kennt, wer ſich auf der anderen 
Seite vergegenwärtigt, welche Rolle die operative Technik gerade heutzu⸗ 
tage in der Gynäkologie ſpielt, der wird dem Verurtheilten, der jedenfalls 
in beſter Abſicht und in gutem Glauben vorgegangen iſt, ſein Mitgefühl 
nicht verſagen.“ 

(Aus dem Hofleben König Ludwig's II.] Von glaub⸗ 
würdigen Perſonen, die in der Umgebung des Königs gelebt hatten, 
gehen einem Correſpondenten der „Köln. Ztg.“ Mittheilungen zu, 
denen wir das Nachfolgende entnehmen: 

König Ludwig war ebenſowenig zum Herrſcher wie zum Krieger ge⸗ 
boren. Weichliche körperliche Feigheit machte ihn zum oldaten ebenſo 
untauglich, wie ſtörriſche Eigenwilligkeit zum Regenken. So richteten ſich 
denn die großen geiſtigen Fähigkeiten des königlichen Jünglings vor⸗ 
wiegend auf wiſſenſchaftliche und künſtleriſche Gebiete. Dieſe Neigungen 
des Königs waren bis in die Mitte der fiebziger Jahre hinein keineswegs 
krank, vielmehr kräftig und ernſt. Der König ſtudirte die Muſik ſo aus⸗ 
dauernd, daß er mit der Theorie derſelben gleich einem Capellmeiſter völlig 
vertraut war; im Clavierſpiel war er ein vollendeter Künſtler er phanta⸗ 
ſirte und improviſirte weit über das Bereich des bloßen Liebhabers hinaus. 
Neben der Muſik pflegte er Geſchichte, Kunſt⸗ und Sittengeſchichte und 
insbeſondere die deutſche Ur⸗ und Heldenſage. Er trieb alle dieſe Studien 
mit ins Kleinſte gehender Gründlichkeit, er wußte bald die richtigen Quellen 
ſelber zu finden, und was in ſeiner Privat⸗Bibliothek fehlte, beſtellte er 
aus den Landes⸗Bibliotheken und dem Germaniſchen Muſeum. Es ver⸗ 
ging keine Woche, in der er aus den öffentlichen Anſtalten nicht dies oder 
jenes Werk entlieh. 8 

Verhältnißmäßig früh ſchon muß der ſehr eitle König bemerkt haben, 
daß fein Geiſt, insbeſondere⸗ ſein Gedächtniß und ſeine Vorſtellungskraft 
ihn mitunter im Stiche ließen. Von Empfängen und Geſellſchaften, bet 
denen er alle Anweſenden entzückt hatte, war er ſelbſt nicht zufrieden, und 
war ſeinetwegen. Er übte dieſe Empfänge ſtets mehrere Tage vorher ein, 


Deutſchland. 
+ Berlin, 4. Juli. [Die „ſchwarze Hand.] Dürch Urtheil 
des Reichsgerichts iſt vor einigen Tagen ein Proceß entſchieden 


genehm, „wegen des Kopfes“. Dafür verehrte er deſſen Gemahlin Marie 
Antoinette um fo eifriger. Hier ſtörte ihn merkwürdigerweiſe „der Kopf 
nicht. Anfangs feierte er nur die großen Gedenktage Ludwigs XIV. 
Dieſe wurden dem bei zunehmender Krankheit nach immer öfteren Wieder⸗ 
holungen verlangenden König bald zu wenig: er nahm die von Ludwig * 
inbi auch ſpeiſte er in der 
Einbildung wiederholt mit ihnen, deren Büſten an den Speiſeliſch geſtellt 
wurden. Der König trug Sonntags ſtets geſtickte Hemden, an Wochen⸗ 
tagen ſtets nur glatte. Eine Ausnahme wurde an allen bourboniſchen 


gemacht — auf dieſe Lilie getreten wäre, ſtatt erſurchtsvoll und in mög“ 
lichter Scheu um ſie herumzugehen, war von Stund an entlaſſen. ui 
Ueber die vielbeſprochene Verſchwendungsſucht des Königs 5 w 


aber er war es — um den zutreffenden Ausdruck der ärztlichen el 
ſchaft zu entnehmen — nicht primär, nicht urſächlich, ſcwanſteln. baue 


= 11 Mer hat es 
und hat es gebaut im keuſcheſten Styl, der ſich denken läßt; AR ischen 


eldenſage. Nur daß der König keine natürlichen Hinderniſſe 
die Beichleunigum um jeden Preis anordnete und ſelber ſicr un enn 
und Koften nicht kümmerte, das verſchlang die ziefigen uf haben . 
der König einen e 8 in vierzehn 15 je 1 en ihn in fünf 
oder in fünf Tagen für 5000 Mark, ſo be abischer äußerte ſic dieſe 
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Der König liebte das Schlittenfahren außerordentlich und er jagte oft 
undenlang von Hohenſchwangau aus in ſeinem gedeckten Schlitten durch 
ie Nacht. Auf Linderhof aber wurde zur ſelben Zeit die Natur gebändigt 

und der Winter zum Sommer gemacht. In allen Grotten mußte es 
warm ſein, der künſtliche See dürfte nicht frieren, und einerlei, ob in der 
Nacht ein Zoll oder drei Fuß Schnee gefallen waren: zwei Meilen weit 
mußten die Wege ſtets ſchneefrei und ſeiſch mit feinem Kies überſchüttet, 
von allen Bäumen mußte der Schnee abgeklopft ſein, damit König Ludwig 
auf ſommerlichen Pfade luſtwandeln konnte. Dieſe Täuſchung zu erreichen, 
Bahr den ganzen Winter hindurch 80 bis 100 Menſchen Tag und Nacht 
eſchäftigt. 

c eschönigs Zuneigung war eine ſchwärmeriſche und äußerte ſich gern 
in langen, zärtlichen Briefen, die er an ſeine Freunde richtete. Eine Frauen⸗ 
liebe hat des Königs einſames Leben nie erhellt. Die Verlobung mit der 
0 Sophie war eine jugendliche Uebereilung, der zur Ehe die 

rundlage, nämlich die wirkliche Liebe zum Weibe, auf Seite des Königs 
N und deren Auflöſung für beide Theile ein Glück war. Je weiter 

ie Krankheit des Königs vorſchritt, um ſo ſchwärmeriſcher und zärtlicher 
wurde er in den Aeußerungen feiner Freundſchaft. Zuletzt vergaß er ſeine 
Würde ſo weit, daß er den Soldaten, die er ſtets um ſich hatte (Chevaux⸗ 
legers), Geſchenke oft bis zum Werthe von 3000, 5000, ja 8000 Mk. gab, 
die mit ſeinem königlichen Wappen verſehen waren: ja, ſein und des 
Günſtlings Namensbuchſtabe zeigten Fund auf den Hemdknöpfen u. ſ. w. 
verſchlungen und von der königlichen Krone überragt. Plötzlich und ganz 
furchtbar pflegte ſich aber auch des Königs Gunſt ins Gegentheil zu ver⸗ 
wandeln. Gegen manchen Soldaten, mit dem er noch in der vorvergan: 
genen Nacht geſpeiſt hatte, erließ er plötzlich das Urtheil, ihm die Uniform 
abzureißen und ihn „verſchwinden“ zu laſſen (ins Burgverließ zu werfen). 
Die von ſolchem Urtheil Betroffenen wurden einfach ins Regiment zurück⸗ 
eſchickt. 5 Br 
5 Se alledem hat der arme Monarch bis in die allerletzte Zeit hinein 
Stunden gehabt, in denen er ſeinen Zuſtand, wenn, nicht klar erkannte, 
edenfalls ahnte; das waren gewiß Stunden entſetzlichſter Pein. Daß der 
En durch Selbſtmord enden werde, war der Dienerſchaft ſeit Jahren 
gewiß; er hatte den Entſchluß wiederholt zu erkennen gegeben, und der 
-gequältefte und doch treueſte, dem unglücklichen Herrn wahrhaft rührend 
ergebene Diener, der vielgenannte Kammerdtener Mayer, hat mir gegen⸗ 
über beſtimmt verſichert: „Wenn das Unglück im Starnbergerſee nicht 
. wäre, der König wäre doch eines natürlichen Todes nicht ge⸗ 


orben. Wir haben jeden Tag vor einem Unglück dieſer Art gezittert.“ 


«Berlin, 4. Juli. [Berliner Neuigkeiten.] Eine ſtatiſtiſche Zu⸗ 
Berliner Fremdenverkehrs im Monat Juni hat 
ergeben, daß während deſſelben in Gaſthöfen 20 342, Hotels garnis und 

hambres garnis 3599, ſonſtigen Herbergen 7617, zuſammen in öffent⸗ einen ſolchen 


ſammenſtellung des 


lichen Wohnanſtalten 39 458 Fremde abgeſtiegen ſind. 
Wieder iſt ein Gerichtsvollzieher aus Berlin nach Veruntreuung 
m amtlich anvertrauter Gelder und nach Contrahirung anſehnlicher 
chulden geflüchtet. 8 5 
ausgebreitete Amtsthätigkeit hatte. Das Vertrauen, welches er im Pu⸗ 
blikum beſaß, nützte er dazu aus, ſich Summen in verſchiedener Höhe zu 
borgen. Noch vorgeſtern hatte er den Verſuch gemacht, ſich von einem 
hieſigen Schlächtermeiſter U. 500 Mark zu borgen. 

8 München, 3. Juli. [Bevorſtehender Beſuch des Kaiſers 
in München. Graf Werthern⸗ Beichlingen. Die 
Proceſſe gegen die Civilliſte. — Die proviſoriſche Be⸗ 
ſetzung der Aemter.] Meine Ihnen bereits telegraphiſch gemeldete 
Nachricht von einem anläßlich der Durchreiſe nach Gaſtein dahier zu 
erwartenden Beſuch des Deutſchen Kaiſers wird heute von den 
„N. N.“ mit dem Hinzufügen beſtätigt, daß es von den noch nicht 
definitiv getroffenen Reiſedispoſitionen abhänge, ob die geplante Be: 
gegnung mit dem Reichs verweſer lediglich auf dem Bahnhofe ſtatt⸗ 


Lobe⸗Theater. 
„Almenrauſch und Edelweiß.“ 

Daß zwei verſchiedene Obſtſorten nicht auf einem und demſelben 
Stamm wachſen, wohl aber im Gegenſatz dazu Almenrauſch und Edel⸗ 
weiß ſich gern zuſammenfinden, iſt die Quinteſſenz des Charakter⸗ 
gemäldes, das uns die Münchener am Sonntag als Novität vor⸗ 
führten. Die wahlverwandtſchaftliche Kraft, die des Bühelbauers 
Sohn Mentl an die Sennerin Got feſſelt, iſt ſogar noch ſtärker, als 
die Freundſchaft zwiſchen den beiden Kindern der Alpenflora, welche 
ihre Namen zu dem blumigen Titel des von Hans Neuert bearbei⸗ 
teten Volksſtückes hergegeben; denn der Hinderniſſe, die ſich der er⸗ 
ſehnten Vereinigung Evi's und Mentl's entgegenſtellen, ſind ſo große 
und ſo viele, daß dem Zuſchauer um das endliche Schickſal der beiden 
Leutchen zuweilen ernſtlich bange wird. Erſtens iſt Mentl reich und 
Evi arm, worin Mentl's Vater einen triftigen Grund erblickt, der 
geplanten Heirath ſeine Zuſtimmung zu verſagen; zweitens iſt Mentl 
in ſeinen Mußeſtunden aus Paſſion Wilddieb, was der Col 
nicht recht behagt und ihm überdies in dem herrſchaftlichen 
Jäger Gaberl einen natürlichen, zu gegneriſcher Haltung ſo zu ſagen 
amtlich verpflichteten Feind erſtehen läßt. Dazu kommt, daß Gaberl 
ſich um die Liebe Evi's bewirbt. Dem Kundigen wird ſchon aus 
dieſen wenigen Angaben erſichtlich, daß Gaberl der Intrigant des Stückes 
ſein muß. Mit der ihm daraus erwachſenden Aufgabe, Unheil zu 
fäen, findet er ſich vortrefflich ab. 
mit Wildieben ein herrſchaftlicher Angeſtellter von einem der Wilderer 
getödtet wird, iſt dem Intriganten die Gelegenheit gegeben, ſeinem 
Nebenbuhler gefährlich zu werden: lediglich auf die Ausſage Gaberl's 
hin wird Mentl, der mit bei der Rauferei war, als Todtſchläger vom 
Schwurgericht zu acht Jahren Zuchthaus verurtheilt. Zur Abbüßung 
der über ihn verhängten Strafe verſchwindet er einftweilen vom Schau⸗ 

platz. Drittens wird Got von Gemeindewegen verſtoßen, weil über 
ihre Vergangenheit Dinge bekannt werden, die für den Ruf eines 
jungen Mädchens nicht gerade vortheilhaft ſind. (In Parentheſe ſei 
bemerkt, daß in Wirklichkeit ſich gar nicht Evi, ſondern deren Baſe 
compromittirt hat. Es gehört zu den Unbegreiflichkeiten des Schau: 
ſpiels, daß Ebi dieſe Verwechſelung ruhig über ſich ergehen läßt.) 
Durch dieſe Zwiſchenfälle wird natürlich das Ziel der Vereinigung 


ſo 


Es iſt dies der Gerichtsvollzieher N., welcher eine 


Allgem. Zig.“, ein Capital von 100 000 M. aus der Cioilliſte zuge⸗ 
wendet werden. An Stelle des am 13. Juni verſtorbenen Ober⸗ 


).] Medieinalraths Dr. von Gudden ſoll dem Vernehmen nach der Pro: 


feſſor an der Univerfiät Würzburg, Dr. Graſhey, zum Director 
der hieſigen Kreis⸗Irtenanſtalt ernannt werden. 

Würzburg, 4. Juli. [Zum Eiſenbahnunglück.] Die bei dem 
Eiſenbahnunglück verwundeten und todt gemeldeten Neugebauer und Hüther 
leben noch. Die Leiche Held's, des Reiſenden der Frankfurter Oelfirma 
P. Heinz, wurde nach Butzbach gebracht. Kein Wechſelwärter iſt verhaftet. 
Suspendirt wurden Wechſelwärker Ermel und Offizial Ehrlich. 

Metz, 2. Juli. [Die Spionenriecherei! war bekanntlich ſei einer 
Reihe von Jahren in Frankreich in höchſtem Schwung; ſeit ſich die 
Ueberzeugung herausgebildet hat, daß 1870 nicht die Heberkegenbeit der 
deutſchen Heere, ſondern einzig und allein der „Verrath“ den Sieg davon 
getragen hat, machte ſich namentlich in den unteren Schichten der fran⸗ 
zöſiſchen Bevölkerung die krankhafte Sucht geltend, in jedem Deutſchen 
einen Agenten Moltkes oder Bismarcks zu erblicken. Durch das neuerliche 
Spionengeſetz iſt dieſe Sucht noch mehr geſteigert worden, und hat bereits 
0 Höhepunkt erreicht, daß es heut zu Tage einem Deutſchen, 
und wäre es der harmloſeſte Vergnügungsreiſende, kaum möglich iſt, ſich 
ohne beſtändige Beläſtigung in Frankreich aufzuhalten. Als ein weiterer 
Beweis hiervon mag folgendes eiſpiel dienen, das in den letzten Tagen 
anläßlich eines Ausfluges nach der Nachbarſtadt Nancy 4 1 5 iſt. 


dieſe Stadt zu beſuchen, um auf dem von dem damaligen Oberbefehls⸗ 


nach 
verleiden ſuchen, mußte ich im Laufe des Nachmittags in einem Café in 
der Nähe der PU 


Der 
Berichterſtatter der „Magd. Ztg.“ erzählt: Seit 1870 pflegte ich jedes Jahr 


5 1 1 n 4 * 0 


urde ich die Ge ell endlich los. Daß auch die beſſeren Stände den 
MER 3 a den ken 113 Möglichkeit zu 


epiniere erfahren. Es ſetzten ſich nämlich mehrere Herren, 
anſcheinend Stubjrende der Univerſität in Nancy, an meinen Tiſch, er⸗ 
oben ſich jedoch in demonſtrativer Weiſe, als ſie von meiner Nationalität 
enntniß Be Auch hier bekam ich wieder das Wort „Spion“ zu 
hören. Dieſe an und für ſich 5 1 abgelaufenen Erlebniſſe haben 
in Verbindung mit re ähnlichen Beobachtungen in mir die Ueber⸗ 
eu ung hervorgerufen, daß 2 apgaraig jeder Deutſche, wenn er als 
er n Frankreich erkannt wird, mehr oder weniger unangenehmen Be⸗ 
läſtigungen ausgeſetzt iſt. Daß der Beſuch befeſtigter Städte ſeitens deut⸗ 
ſcher Touriſten, welche in Folge des Spionengeſetzes vollſtändig rechtlos 
geworden ſind, geradezu ein Wagniß iſt, liegt auf der Hand. Unter ſolchen 
Umſtänden kann es den Deutſchen nur empfohlen werden, Frankreich zu 
meiden, bis ſich dort die gegenwärtige Stimmung etwas gebeſſert haben 
wird. Bekanntlich hat die engliſche Regierung anläßlich des franzöſiſchen 
Spionengeſetzes ihren Landeskindern für den Aufenthalt in Frankreich be⸗ 
ſondere Verhaltungsmaßregeln angerathen. Vielleicht wäre es auch deut⸗ 
ſcherſeits gerathen, das reiſende Publikum auf die Beläſtigungen und Ge⸗ 
fahren aufmerkſam zu machen, denen es in Frankreich ausgeſetzt iſt. 
Vermiſchtes aus Deutſchlaud. Dem mineralogiſchen Inſtitut 
in Halle a. d. S. tft von Prof. Frhr. von Fritſch eine Petrefackenſamm⸗ 
lung im Werthe von 50000 Mark zum Geſchenk gemacht worden. 
In Darmſtadt hat ſich nach einer Mittheilung der „Fr. Ztg.“ am 
2. d. Mis. Major Kattrein, militäriſcher Commandeur im Landeszucht⸗ 
haus Marienſchloß, erſchoſſen. Die That dürfte in weiteren Kreiſen Auf⸗ 
ſehen erregen, da Major Kattrein als Erſtürmer des Schloſſes Chambord, 
welches er am 9. December 1870. mit drei e und 54 Mann in 
einem kühnen Angriff nahm, einen bekannten Namen hat. Es wurden 
damals 4 Geſchütze erbeutet und gegen 300 Gefangene gemacht. 


Frankreich. 

Paris, 2. Juli. [Das Nationalfeſt.] Aus Anlaß des 
Nationalfeſtes findet am 13. Juli auf der Präſidentſchaft ein offener 
Empfang ſtatt. Am 14. Juli vereinigt ein großes Diner alle in 
Paris anweſenden Generäle beim Präſidenten der Republik; am 15ten 
Empfang und Diner im Kriegsminiſterium und am 16. Verſammlung 
der Offiziere von Paris und der Umgebung unter dem Vorſitze des 


d Generals Boulanger im Cercle militaire. — Auf dem Kriegs⸗ 


miniſterium ſind die letzten Verfügungen für die Revue vom 
14. Juli getroffen worden. Die Revue findet um 4 Uhr 
Nachmittags ſtatt. Der Kriegsminiſter begtebt ſich von der Place 
Sainte Clotilde aus, wo die Offiziere ſeines Generalſtabs, die 
Militär⸗Attaché's und die in Paris anweſenden Generale ſich ver⸗ 
ſammeln, über die Champs Elyf&es, die Route de Suresnes nach dem 
Rennplatze von Longchamps. Die Truppen werden in dret Linien 
Aufſtellung nehmen, die Gruppe der Tonkintruppen mit dem Rücken 
gegen die Tribüne. Die Truppen werden auf dem Platze ein kaltes 
Mahl zu ſich nehmen und die erſten Nachmittagsſtunden in den an 
das Rennfeld grenzenden Alleen zubringen. Die Tonkingruppe wird 
umfaſſen: ein Bataillon algeriſcher Tirailleurs, zwei Compagnien In⸗ 
fanterie, gebildet aus den Regimentern 23, 111 und 143, Abthei⸗ 
lungen Genie, Fuhrweſen, Sanitätsſoldaten und Arbeiter, zwei be⸗ 
rittene Batterien, eine Schwadron afrikaniſcher Jäger und Spahis, 
eine Compagnie Marine⸗Infanterie und Abtheilungen von Marine⸗ 
Artillerie und Marine⸗Füſilieren. Dieſe Truppen werden von dem 
Oberſt⸗Lieutenant Domins befehligt werden. Nach den Truppen der 
Pariſer Garniſon wird noch ein Bataillon Marine⸗Infanterie und 
eine Compagnie Marine⸗Füſielire defiliven. 


Nußland. 

[Die Stimmung in St. Petersburg! hat in Folge des 
Manifeſtes des Grafen von Paris einen Umſchwung zu Ungunſten 
des Letzteren erfahren. Der „Pol. Corr.“ wird hierüber geihrieben : 

Das Manifeſt des Grafen hat in Petersburg einen wenig günſtigen 
Eindruck hervorgebracht. Wenn man bis zu einem gewiſſen Grabe be⸗ 
reifen konnte, daß der Graf von Paris ſic in ſeinem Patriotismus, in 
einer Selbſtliebe und in ſeiner perſönlichen Würde durch eine allem An⸗ 
ſcheine nach unverdiente, willkürliche Maßregel verletzt fühlte, ſo muß man 
es um ſo mehr bedauern, daß er durch ſeine Kundgebung das Vorgehen 


haber v. Manteuffel angelegten deutſchen Militärkirchhofe einen Kranz der franzöſiſchen Regierung gleichſam nachträglich 8 70 5 Eine poli⸗ 
rafen von Paris 


niederzulegen und einigen befreundeten Familien einen Beſuch abzuftatten. tiſche Perſönlichkeit von der Bedeutung des G 


Während ich ſeither niemals die geringſte Beläſtigng erfahren hatte, 


heftete ſich mir diesmal gleich beim Verlaſſen des Bahnhofes ein Poliziſt mit ſeinen 5 
li. d ade nicht i 

a 0, aus dem beitfchen Dilit ER ch wenn die Zukunft 7 Sache ger cht von der ihm zu Gebote 

hof, der eine beſondere Abtheilung des ſtädtiſchen Kirchhofes bildet, heraus⸗ 


an die Ferſen, und folgte mir in gemeſſener Entfernung bis zum Eingangs 
thor des ſtäͤdliſchen Kirchhofes. Als i 1055 5 


trat, fand ich den Poliziſten, an den ſich inzwiſchen ein 


gieriger angeſchloſſen hatte, noch vor. 


ſchuldet 
es der he A die er vertritt, fich ſelbſt conſequenter zu bleiben und 
heren Erklärungen nicht in Widerſpruch zu gerathen, nament⸗ 


ſtehenden materiellen Kraft, ſondern vielmehr von dem größeren oder ge⸗ 
ringeren moraliſchen Anſehen abhängt, das er in der öffentlichen Meinung 


Haufen Neu: genießt. Man hätte es in Petersbur ür⸗ 
Keßler machten fü durch N P g gerne geſehen, wenn er eine wür 


5 beobachtet und ſich ſchweigend zurückgezogen hätte; er hätte 


verächtliche Geberden und die Rufe „Espion, Prussien“ bemerklich, und auf dieſe Weile bei den Volksmaſſen einen viel mächtigeren Eindruck her⸗ 
gaben mir in immer mehr anſchwellender Menge das Geleite in die vorgebracht, als mit den leeren Erklärungen feines Manifeſtes und er 


Todtſchläger, über welchen das Schwurgericht das Verdict geſprochen. 
Mentl wird als unſchuldig aus dem Zuchthauſe entlaſſen, Got iſt 
gleichfalls rehabilitirt — unter dem Segen des Vaters ſchließen Beide 


dieſe Weiſel au 


Stadt, bis ich unter Benutzung meiner Localkenntniß in ein Haus eintrat | hä i Prä 
und Hefe fe e ie Auf hätte ſich dadurch alle Vortheile der Rolle eines Le en Prätendenten 


den Thron Frankreichs gewahrt, ohne ſich die 


achtheile der Ver⸗ 


Die Eröffnung des Goethehauſes in Weimar. 
> Weimar, 3. Juli. 
Der Letzte von Goethe's Stamm und Geſchlecht, der im April 


nach den Fährden und Nöthen fünf ganzer Acte den Bund fürs Leben. vorigen Jahres verſtorbene Enkel des Dichters, Walther von 
An dieſe mit einer Fülle von weinerlichen Momenten reich] Goethe, überwies teſtamentariſch den ſchriftlichen Nachlaß ſeines er⸗ 


— et ee 


Als eines Tages bei einem Kampf Fil. 


ausſtaffirte Haupthandlung ſchließen ſich ernſte und luſtige Epiſoden habenen Großvaters der Großherzogin Sophie von Sachſen⸗Weimar, 
in buntem Wechſel an: ausgeſchlagene Heirathsanträge, Hochzeiten, das Haus in der Stadt aber mit ſeinem Inhalt an Kunſtſammlungen. 
Verlobungen, Scenen, in denen die Mutter Mentl's den Glauben dem Weimariſchen Staat und die Oberaufſicht und Entſcheidung in 
an ſeine Unſchuld in rührenden Ergießungen ihres bedrängten Herzens allen daſſelbe betreffenden Maßnahmen dem Großherzog. Derſelbe 
betheuert ze. Der Faden der Haupthandlung wird, wie das unter hat, gleichwie es die Großherzogin in der dankenswertheſten Weiſe 
dieſen Umſtänden nicht anders ſein kann, vielfach durchſchnitten. Der für eine Pflicht der Pietät anfieht, den Inhalt des ſchriftlichen Nach⸗ 
dramatiſche Werth des Volksſtückes „Almenrauſch und Edelweiß“ iſt laſſes des Dichters der Oeffentlichkeit kundzugeben, auch ſelnerſelts bald 
ein ſehr geringer. Aber unſere Gäſte beweiſen, daß man bei brillanter nach Antritt der Erbſchaft durch den Staat die möthigen An⸗ 
Darſtellung auch dem zweifelhafteſten dramatiſchen Erzeugniß ein ge: ordnungen getroffen, um, was ſeit Jahrzehnten Tauſende und 
wiſſes Anſehen zu geben vermag. Wiederum, wie bei allen übrigen aber Tauſende erſehnt haben, das Goethe⸗Haus dem allge⸗ 
Aufführungen, durfte man ſich an dem vollendeten Enſembleſpiel er⸗ meinen Zutritt zu eröffnen, die von Goethe angelegten reichen 
freuen, und wiederum boten die in den Hauptrollen beſchäftigtenKunſtſammlungen und die für alle Zeiten geweihten Räume, welche 
Mitglieder künſtleriſche Leiſtungen von bedeutenden Vorzügen. Herr ihm perſönlich Decennien hindurch zur Wohnung dienten, der Oeffent⸗ 
Hans Neuert und Fräulein Amalie Schönchen repräſentirten das lichkeit zugänglich zu machen und zu einem Mittelpunkt für die 
Bühelbauer⸗Ehepaar mit der ganzen, bei beiden zu größter Meiſterſchaft Goethe⸗Verehrung und Goethe⸗Forſchung zu geſtalten. Alle aus dem 
aus gebildeten Sicherheit und Wahrheit der Charakteriſtik. Herr Hans Beſitz Goethe's herrührenden oder zu ihm in Beziehung ſtehenden 
Albert in der Rolle des Mentl wußte durch das Anſchlagen echt tragiſcher Gegenſtände — die dem Staat ſchon durch Teſtament zugefallenen find 
Töne das Publikum für ſich in hohem Grade zu erwärmen, und durch die Stiftung der Inteſtaterben Walther v. Goethe 8, der Herren Graf 
Marie Paukert ſtand ihm als die unglücklich⸗glückliche Evi] Henckel v. Donnersmarck und Sanitätsrath Dr. Vulpius bedeutend 
künſtleriſch ebenbürtig zur Seite. Herr Hermann Schwarz (Wild, vermehrt worden — ſollten zu einem Goethe⸗National⸗Muſeum 
dieb Quaſi), Herr Carl Berndl (Gaberl) und Frl. Lin a Meit⸗ vereinigt werden. Die Einrichtung deſſelben und die Eröffnung hat ſich 
tinger (Sennerin Vroni) ſtanden gleichfalls mit Auszeichnung an wegen der umfänglichen Reparaturbaulichkeiten im Hauſe, die dringend 
ihrem Platze. Durch feine urwüchſige, geſtaltungsfähige Komik riß nöthig waren, länger hinausgezogen als man erwartet hatte. Heute 
Herr Hofpaur in der Rolle des Hies von Büher, eines in das Nachmittag iſt es eröffnet. worden und dieſe Thatſache, dies Ereigniß 
Doͤrfliche überſetzten „liebenswürdigen Schwerenöthers“, das Publikum iſt von hoher Bedeutung für Weimar, für das deutſche Volk, für alle ge⸗ 
oft zu ſtürmiſcher Heiterkeit hin, und Frl. Kathi Thaller's friſche, bildete Welt. ö 
temperamentvolle Darſtellung der Sennerin Kordi, die mit Hies von Der Eröffnungsfeier wohnten bei die Großherzoglichen und 
Büher eine hoͤchſt ergoͤtzliche Verlobung feiert, verfehlte ihre erbauliche Erbgroßherzoglichen Herrſchaften, Prinzeſſin Eliſabeth und Her⸗ 
Wirkung nicht. Das nahezu ausverkaufte Haus überſchüttete die zog Johann Albrecht von Mecklenburg, das Staats miniſterium, 
Darſteller mit Beifall. Dem Leiter des Unternehmens, Herrn Max die Hofſtaaten, der Vorſtand (vertreten durch Excell. Generalintendant 
Hofpaur, wurden ganz beſondere Ovationen in Geſtalt von zahl,] v. Loen) und der geſchäftsführende Ausſchuß der Goethe⸗Geſellſchaft und 


reichen Hervorrufen zu Theil. Die unerläßlichen „Einlagen“ als da | andere geladene Gäfte. Nach dem unter Leitung des Herrn Capell⸗ 
find ein Hochzeits-, ein Schützenzug, der Schuhplattltanz, ſowie die] meiſters Müller ⸗Hartung von einem Sängerchor angeſtimmten Geſang 
Gither-Entreactd:Piecen von Herrn Conſtantin Wunderle gaben dem von Liszt's: „Licht, mehr Licht“ hielt der Director des Goethe⸗ 
Publikum außerdem Veranlaſſung, feiner Freude über das Geſehene Nationalmuſeums, Geh. Hofrath Ruland, eine längere Anſprache, 
und Gehörte lauteſten Ausdruck zu geben. Karl Vollrath. lin welcher er in warmempfundenen Worten die Bedeutung der gegen⸗ 


der beiden Liebenden in weite Fernen geſchoben. Ueberwunden wer⸗ 
den ſchließlich alle Hinderniſſe dadurch, daß der Wilderer Duafi in 
ſeiner Sterbeſtunde — er iſt bei einer Verfolgung töͤdtlich verwundet 
worden — das Geſtändniß ablegt, nicht Mentl, ſondern er ſei der 


2 1 12 nin 
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N nnen 


ſchwörerrolle er die er in gewiſſem Sinne übernommen hat. Der 5 echt 
U Bb 9 ſchuldete es den Traditionen feiner Familie, den Bureaus. Neben dem Verbandsdirector, Bu 
Ruf des franzöſiſchen Volkes abzuwarten, wenn die monarchiſche Reſtau⸗ und deſſen Stellvertreter Director Hübner⸗ Waldenburg, wurde der Vor: 


ages zu recht tbringenden zu machen, Ba die N des als auch der Antragſteller ſich mit dieſer Auffaſſung des Antrages ein⸗ 
chhändler Morgenſter n, verſtanden erklärt haben. 


dem franzöſiſchen Volke angetragen und ſich dadurch, wie die Pr rotocollfährung übernahmen die Herren Werner und Spiller von hier.] Verbandsdirector dankend Decharge zu, ertbeilen. Dies each de Der 


rafen | Demnächſt erhielt Bürgermeiſter Kotze das Wort, um den Verbandstag | Etat des Verbandes pro 1886/87 wird demnächſt, nach 


Chambord zu übernehmen und in irgend einer ausländiſchen „Reſidenz“ Namens der ſtädtiſchen Behörden und der Bürgerſchaft Namslaus ſitzende die 7290 Poſitionen kurz begründet bat, in Einnahme und 


w 
Druder daſelbſt und den Vereinen zu Warmbrunn und Roſenberg übers 


den einfacher, freier und großmüthiger Gaſtfreundſchaft gehabt hätte; unter] moſität zu Grunde gelegen, eine durchaus ungerechtfertigte fei. Die Ver⸗ miniſters vom 5. Auguft v. J. bin, deſſen Bedeutung bereits ſeitens des 
den . rg Umſtänden jedoch würde ein ſolcher Empfang eine] ſammlung tritt nach En Debatte dieſer 3 ei, indem ſie 1 «| Verbands-Directors in feinem Berichte gekennzeichnet worden ſei. Sollten 
Demonſtration zu Gunſten eines — — ſein. gleich den Austritt des Winziger Vereins bedauert. Nachdem ſodann die] die Genoſſenſchaften ihren 1 nach dieſem Reſcript einrichten, 
definitive Tagesordnung für beide Sitzungen feſtgeſtellt worden iſt, ges ſo werde das der Ruin derſelben fein. Aber das Reſcript ſei nur eine 

un der nweiſung an die Steuerbehörden, welche die Genoſſenſchaften in 25 

robin ial- Beitun ericht des Verbands⸗Directors zum Vortrage. Nach demſel⸗ Geſchäftsführung nicht hindern könne. Man dürfe annehmen, daß dies 

a e J. ben find von den 62 Vereinen, welche der Verband zu Beginn des Jahres Reſeript nur eine vorübergehende Erſcheinung, und nur fo lange maß⸗ 

Breslan, 5. Juli. umfaßte, die Vereine zu Gottesberg, Trachenberg und Winzig ausgeſchieden, gebend ſein werde, ſo lange die gegenwärtigen Anſchauungen des Finanz⸗ 


1. Juli d. J. in den Einzelſtaaten abzuſchließen war, wurden im als Grund des Austritts angeben, 55 aber Grund vorliege zu der An⸗ zeugt, daß ſolche Genoſſenſchaften, welche ſich darauf beſchränken, 


dgeſchäfte nur mit den Mitgliedern zu machen und nur ſo viel 


rl 1 der nach den vorläufigen Ergebnſſſen der Volks⸗ Hirschberg Reifie, Parchwitz und Striegau konnten im Laufe des Geſchäfts⸗ langen kein Privilegium, ſondern wollen nur wie jeder andere Steuer⸗ 
8 em 1. December 1885 ermittelten ortsanweſenden Bevölte⸗ chäftsjahres find eine Anzahl der Vereine theils zur bee beben theils pflichtig ſei, folle und werde fie dieſelbe unweigerlich bezahlen. Die Be⸗ 


rung. In den einzelnen Provinzen wurden von den Orts- und zur Communalſteuer neu herangezogen worden; mehrere derſelben haben 


I 3 mung, daß nur ſolche Vereine zur Steuer, insbeſondere zur Communal⸗ 
Landarmenverbänden zuſammen unmittelbar unterſtützt: Einſpruch, theils gegen die Beftenerung an ſich, theils gegen die Höhe der e ezogen ker se Fe welche in ihrem eſchäftsbetrieb 
Aberh Procent R welchem Erfolge ift noch nicht befannt. Schließ⸗ über den Kreis ihrer Mitglieder hinausgehen, ſei einer ſehr verſchiedenen 
in Personen der 35 obnerzah gon lich lenkt der Bericht die Aufmerkſamkeit der Genoſſenſchaften auf den Erlaß des Auslegung fähig und werde erfahrungsmäßig auch ſehr verſchleden aus⸗ 

1 1 


Oſtpreuß een rn | der Steuerbefreiung würdig erſcheinen, welche weder Zinſen noch Dividenden | gemacht ſei, jet auch vo 
Weſtpreußfen en: 125 a 1 207 auf Geſchäftsantheile vertheilen und welche auch keinen Reſervefond anſammeln. Man mie 58 et er ne I eig ab dete 
Stadtkreis Berlin 9 87 20 87 ’ Dieſen Anforderungen, bemerkt der Bericht, genügen nicht einmal die Darlehns⸗ Auslegung auf den Verein zutreffe. Man möge aber auch darauf achten, 
a a 7 7,77 6,63 f kaſſen nach dem Syſtem Raiffeiſen, welche nur auf die einfachſten ländlichen ob ein giltiger Gemeindebeſchluß bezüglich der Einführung der Steuer 
a 19 2,74 2,65 [Verhältniſſe berechnet find; fie auch auf die Creditgenoſſenſchaften nach gefaßt fei. Wo dies nicht geſchehen, könne die Gemeinde eine Ge⸗ 
Ben 50 343 3.27 3,34 Schulze⸗Delitzſch's Syſtem, welche viel größere Zwecke verfolgen, anwenden noſſenſchaft nicht zur Steuer heranziehen. — An der an dieſen mit Beifall 
i R 2.99 2.97 zu wollen, hieße nichts anderes, als . die wichtigſten Lebensbedin⸗ aufgenommenen 1 — ſich anſchließenden Debatte betheiligten ſich außer 
Schleſien 128 305 . 13 bungen abſchneiden und die breiten Schichten des Handwerks und kleinen dem Vorſitzenden die Herren Krug⸗Freiburg, Schirdewahn⸗Oels, 
— 3,20 3,13 [Gewerbeſtandes, ſowie der vielen Landwirthe, welche dieſe Vereine be⸗[Kranz⸗Wüſtegiersdorf und mwieberholt er Herr Anwalt. Zu einer Be⸗ 
88 * 58 244 2,52 2,40 nutzen, von Neuem creditlos machen. Die Aufſtellung ſolcher Anforde⸗ ſchlußfaſſung lag keine Veranlaſſung vor. Gegen 6½ Uhr erfolgte der 
chleswig⸗Holſteinnn 42 948 3,81 3,73 rungen fei, bemerkt der Bericht ein ernſtes Zeichen der gegenwärtig herr⸗ Schluß der Sitzung, nach welcher ſich die Theilnehmer zu einem geſelligen 
annover . 53 520 2,52 2,4 ſchenden volkswirthſchaftlichen Anſchauungen, zugleich aber auch eine Zufammenfein im Garten der Haſelbach'ſchen Brauerei, woſelbſt die Stadt⸗ 
Weſtfalen R E 64342 3,15 2.92 Bae wee eder die e l e eat dat 1 12 8785 capelle concertirte, vereinigten. 
en ’ „ ätzen, welche ihnen der verewigte e eingeprägt hat, und unbei „„ 5 
rer a 43 732 2,81 2,75 ſin den von ihm vorgezeichneten Bahnen Pe chreiten, andererjeits rüͤſtig“ Von der Univerſität. Am 4 ben 7. Juli, Mittags 12 Uhr, 
V 176 703 4,34 4,06 jan der Vervollkommung ihrer Einrichtungen zu arbeiten, alle etwaigen wird betzufs Erlangung ber ppiloſophiſchen Doctorwürde der cand, phil. 
.. 2 006 97 ‚oı [Mißſtände zu beſeitigen und dadurch am ſicherſten die Vorwürfe und Anz Julius Krohn ſeine Inaugural⸗Diſſertation: Die Muftöfung bei 8 5 
r. phil., 


Hiernach ſind in Sachſen, Hannover, Brandenburg, Heſſen⸗Naſſau klagen ihrer Gegner zu entkräften. Nach einer kurzen Discuſſion, die ſich Pſychologie durch Kant“ gegen die Herren Martin Klein, 
’ 


an dieſem Bericht anſchloß, begründete Riemann⸗Breslau den Antrag: Otto Miller, Dr. phil., in der Aula Leopoldina öffentlich vertheidigen. 


— — 
XXII. Verbandstag der Erwerbs⸗ und Wir thſchaftsgeuoſſeuſ haften handen iſt, geſammelt wird. Wenn dies Material aber einfach jo wie es 
ens. 2245 
iS DUB Mamslau färeibt uns unterm 5. Juli cr. unfer B-Gorrefpondent olle, jo werde das Schriftſtück zwar ſehr umfangreich fein, durchaus aber 
eit de jähri 0 0 15 
Beſchluſſes d Ey) dem vorjährigen Verbandstage in Lüben gefaßten] das zu erwartende reiche Material auch nur einigermaßen geſichtet werden 


a Die größere Zah i ? i 
Nachmittag 90 Bere Zahl der Theilnehmer war bereits mit den geſtern kaum in der Lage fein werde, dieselbe zu übernehmen. Etwas anderes 


königlichen Kreis⸗Schul⸗Inſpection wird derſelbe durch den katholiſchen 
Stadt⸗Schul⸗Inſpector Dr. Handloß vertreten. 5 

A General-Lehrer⸗Conferenz. Für die Verhandlung in den dies⸗ 
jährigen General⸗Lehrer⸗Conferenzen im re irk Breslau hat bie 
königliche Regierung die Bearbeitung des Themas „Sachen nicht Worte, 
die Aufgabe bes Unterrichts in den Realien“ aufgegeben. 

A. Penſionirungsauträge der Elementarſchullehrer. Die hieſige 


die Penſionirung in Ausſicht genommene Termin darum hinausgeſchoben 


Hoffnung ausgeiprochen hatte, daß deſſen An⸗ I Herren Hübner⸗Waldenburg, Kranz⸗Wüſtegiersdorf, Meltzer⸗Breslau] werden muß, weil die nothwendigen, oft mehr als ein Vierteljahr in Ans 


wärt 
1 3 Handlung und des Muſeums würdigte. Der welchen die beiden erſten enthalten eine große Menge von 
| ze 8 e danach daſſelbe für eröffnet und der Geſang eines Handzeichnungen aus Goethe's Beſitz, darunter ſolche von 


8 ſchloß die 


Eine Thür aus dem „gelben Saal“ führt nach dem hinteren 
Theil des Hauſes, zunächſt in das von Heinrich Meyer ge⸗ 


ten ee en von Capellmeiſter Müller⸗Hartung compo⸗ Rubens, Rembrandt, Chodowiecki und das berühmte allegoriſche Bild malte Deckenzimmer, mit gewölbter Decke, in welchem na⸗ 
Feier, nach welcher die höͤchſten Herrſchaften über die Reformation von Peter Viſcher. Das letzte und vorletzte Zimmer ent mentlich Birken, wie früher, Aufſtellung gefunden haben. — 


und die übrigen A 

| Goethe⸗ Hau 8 nweienden die Sammlungen und Räume des halten namentlich die großartige Mafoliken ſammlung, die nach An⸗ Daran schließt ſich das kleine Gartenzimmer, aus welchem eine 
den eben id ee des vorläufig noch verſchloſſen bleiben: gabe der Kunſtkenner ihresgleichen nicht hat auf dem Continent leine kleine Treppe in den Garten führt. Dort pflegte Goethe mit Cark 
erbezimmers Goethe's) befichtigten. ähnliche ſei nur im British Museum); es finden ſich da unter an- Auguſt und Schiller oft zu verweilen. — Aus den Goethe ſchen 


N Ueber Einrichtung und Inha 


iſt nun Folgendes in Kürze It des Goethe-Nationalmuſeums 


deren 6 Schüſſeln größten Formats im Werthe (Handelswerth) von Nachlaßacten, welche die gerichtlichen Inventurprotocolle über die 
je etwa 15 000 Mark. Die Majoliken repräſentiren zuſammen einen Nachlaßgegenſtände enthalten, N an ich höre, genau zu erfehen, 


zu ſagen. 
im erſten Stock des Goethe kaufe Die Kunſtſammlungen find Handelswerth von ungefähr 150 000 Mark. Sie find ſehr wirkungs⸗ welche Mobilien, Bilder ıc. ſich in jedem einzelnen Zimmer bei 


| der Straße, nach dem Goetheplatz an DON, in den mei naß 


voll in flachen Wandſchränken aufgeſtellt, welche zum großen Theil] Goethe's Lebzeiten befanden, ſo daß faſt alle Zimmer in ihrer Ein⸗ 


2 8 u 7 1 
Goethe'ſchen Familie früher als gelegenen Zimmern, welche der aug Goethe's Beſitz herrühren. In der Mitte des letzten Zim⸗ richtung ein treues Bild von der Goethe'ſchen Einrichtung geben. — 


ö dienten. Das Treppenhaus iſt abe und Geſellſchaftszimmer 


mers befindet ſich ein verglaſter Schauſchrank, in welchem eine Der Hausgarten hat, wie hier bemerkt ſein mag, wegen der Bau⸗ 


zuziehen. Dieſes, wiederhergeſtellt, e dleſen Bereich mit hinein: unfhägbare Sammlung von Broncefiguren aus dem Alterthum lichkeiten im Hinterhauſe noch nicht wiederhergeſtellt werden konnen. 


a ee (beginnend mit der Zeit der Aeginetengruppe) und der Renaiſſancezeit | wird aber vollſtändig in der früheren Weiſe erhalten werden. — Das f 


dete 
an den Wänden. Dieſe ſind jetzt N aun Bine en e untergebracht if. Man muß ſtaunen über die Sachkunde, mit der Dachgeſchoß und ein Zimmer der erſten Etage dienen zu Zwecken 


in Goethe's Gartenhaus 
„gebracht word 
r. Kuhn aus den Acten ermittelte, ö 


in ren dem Staate. — Vom T 


Goethe dieſe Majoliken und Broncen ausgewählt hat. Unter den der Verwaltung des Goethe⸗Nationalmuſeums, welche der wohl⸗ 
N 5 wie Se en letzteren giebt es ſehr zahlreiche Unica von der herrlichſten Arbeit. bewährten Fürforge und umſcht des Directors des großberzoglihen 
feen an ie Eins der werthvollſten Stücke iſt ein Spiegel aus der beſten Re- Muſeums, Herrn Hofraths Ruland, amvertraut iſt, der auch die 
torſo darſtellend. Ottilie von Goethe, die Schwiegertochter des naiſſancezeit, wahrſcheinlich Augsburger Arbeit, mit koſtbarer touſchirter Neuaufſtellung und SKatalogifirung der Sammlungen beſorgt hat. 
‚ion e, die Schwiegerto Arbeit in Stahl, Gold und Silber (Werth etwa 20 000 Mark). — Nachdem die Walther von Goethe ſche Erbſchaft für den Staat an? 
galten, damit die Wände nicht leer fein ſollten. Die Kreidezeichnungen Entlang den meiſten Fenſtern der Zimmer find verglaste Schaufäften getreten und durch das Finanz⸗Departement des großherzogllchen Staats. 
en. Die Kreldezeichnungen angebracht, in welchen die koſtbaren Stücke der großen Medaillen: ministeriums die erſten Schritte zur Uebernahme und Sicherftellung 


den „Gelben Saal“. Hier fende kee en en und Plaquettenſammlung ihren Plaß gefunden haben, ſämmtlich der Erbſchaft geſchehen waren, iſt die Verwaltung dem Geſchäfts bereich 


Goethe und 


. Ze 


weſenen ouiſe) und Goethe befreundet ge⸗ 
deutung iſt 


u. a. ein Kreideportrait von Mari Willemer. — 
Sin vom Renee on 82880 5 iſche Gemmen und Kameen, meiſt in Ringform gefaßt. Zahlreiche 


f benannt na ; 
nals Saen von . e er 85025 ſch 0 er, Kupferſtich⸗ und Handzeichnungen⸗ Sammlung Goethe 
der) von Zelter, eines von Goethe ſelbſt; eine ſehr gute und gegen 800 Handzeichnungen von ihm ſelbſt aus allen Zeiten 


f konnte wegen era Chriſiane Vulpius. Die Ausmalung des Zimmers ſeines Lebens. 


ſind aufgehängt Bildniſſe von f 6 h t, Re⸗ 

Her, ſeiner Familie, den fü Stücke erſten Ranges, bis jetzt meiſt unbekannt. Einige der Schau- des Cultusminiſteriums überwieſen worden, deſſen Decernent, 
zogin Anna Amalia, Herzogin er Derionen een e, käſten enthalten fleine Gegenstände aus Goethe's Beſitz: Orden, Dofen, gierungsrath Dr. Kuhn (Schriftführer der Soetpe:Oefelliäaft), e Ei 
erſonen aus anderen Kreiſen. Von hervorragender Be⸗ Federn, Brillen, Vergrößerungsgläſer, Gebetbuch von Goethe's Mutter, zur Eröffnung des Muſeums die geſchäftliche Ausgeſtaltung der Ver⸗ 3 
ö 3 Miniaturporträts, Haarlocken und eine prächtige Sammlung von |hältmifje und die innere Organifation des Muſeums beſorgt hal. + 


Die nächſte Leitung der höchſt umfaſſenden Baulichkelten zur Re- 


Fächerſchränke enthalten die übrigen Münzen u. f. w., die ſtaurirung des in ſchlechtem Zuſtand befindlichen Goethe⸗Hauſes lag 


f 2 Bormann 
unter der Oberaufſicht des großherzoglichen Baudirectors Born 
in den Händen des Bezirksbaumeiſters Wittgen. Der Großherzog 


5 ben der 
und Staatsminiſter Dr. Stichling (Enkel Bede Fu di, 


aber mit peinli er Galhketten nur zum Theil erhalten werden, iſt Die Mobiliareinrichtung der Zimmer iſt die Alt⸗Goethe'ſche. ganzen Angelegenheit von vornherein das en lung des 


! ck des hiefigen De 


o und andere G 
vom ,, « emälde aus Goethe's Beſitz hängen. — Rechts 
Gelben Saul“ ind drel weitere Simmer, buch vorn gegen, bon Söneihe. gene BOTEN zend Aas. 


Reer. 


enauigkeit wieder hergeſtellt worden lein Meifter: Das Clavier (Flügel) fteht im Aldobrandiniſchen Zimmer. Die gewandt und der Großherzog hat bei der inneren g 
N Co folgt das u corationsmalers ee Polſtermöbel, Sophas, Stühle ue. find mit Stoffen neu bezogen, Muſeums perſönlich mitgewirkt. Der Landen dee 50000 dt) 
ö Urbin ei rbinozimmer, in welchem das Bild des Herzogs von] welche den urſprünglichen ganz genau nachgearbeitet worden hat die zur Reſtaurirung und Einrichtung nöthigen 5 

4 find. — Eine verglafte Etagere im Urbinozimmer enthält das von einſtimmig und bereitwillig gewährt. H 


ge N 1 „ N 2 a 2 
Li Julius Cohn, Flalt peſonderer Meldung. | EEE TEE AT TER TEE SEELEN EREN 6 EEE EEE 
Sn Con | gan . ande el m Wiener 5 
geborene Speier, Ohlau, den 3. Juli 1886. 5 Co 4 ts C 0 Fosse NVen Ur- usver al 
Vermählte. 11000] Schloſſer, Gasinipector, u. Frau) \\ ve I 1 
Leerbeutel im Juli 1886. Eliſe, geb. Tiltz. : reizende Figur, 8 
Durch die Geburt eines kräftigen Bla Busen e e . (nur 1 Mal 1 Jahre) 5 
Knaben wurden hocherfreut e e eee zu auffallend lindet statt vom f. bis S8. Juli er. 


WW Silfigen Preiſen 


Dr. med. Hormann Simon eute Mittag 12 Uhr verſchied f 
na und werden zum Verkauf gestellt: 


ſchwerem Leiden unſer lieber 


und Frau Marie, e nur allein echt in der 
Brestan, . zl Ea fia ber Lara . Corſet⸗Fabeik Strümpfe, Tricot-Taillen, Handschuhe, Gorsets, 


Mendel Krauſe 


im vollendeten 86. Lebensjahre. 
Dies zeigt tiefbetrübt an 
Caroline Schocken, 
[528] geb. Krauſe, 


Die glückliche Geburt eines 
kräftigen Jungen zeigen hoch⸗ 
erfreut an 

S. Wachsner und Frau 


Tricotagen und Wollwaaren aller Art; 


es bietet sich daher Jedem Gelegenheit, wirklich reelle Waare 
za bedeutend herabgesetzten (billigen) Preisen 
[542] 


M. Charig, Sur} 


ÜBER, 


Der Ausverfanf 


Jaga geb. e ede 1 0 e a e e sede, einzukaufen. 
erlin G., ojanowo, 4. Juli 8 findet ſi je E 505 
en eo Sei, Ide leres, | Schweinnigerfir. 37 I, Paul Friedr. Scholz, 


grüne Röhrseite. Ring 38. 


nventur-Ausverkauf 


zu feſten Preiſen. 


Waͤſche und Leinwand 
Ausſtattungen und Hausbedarf! 


Herren⸗, Damen: und Kinderwäſche, 
Leinen, Damaſte, Inletts, 

Dowlas, Hemdentuch, fertige Bettwäſche. 
Gardinen und Bettdecken, Gedecke, 
Handtücher, Tiſchtücher, Kaffee⸗Servietten u. Taſchentücher, 
J ältere Muſter und in diverſen Reſten, alles in ſchwerſter Qualität, 
a um zu räumen bedeutend unter Werth, jo lange der Vorrath reicht. 


[324] Niemals wiederkehrende Gelegenheit. 
S. Lemberg jr., 
Ning 9 (neben 7 Kurfürſten). 


vis. G-vis Erich & Carl Schneider. Nin 38 
J. Unger. 2 


Zoologischer Garten. 
Schauſtellung von Farini’s 


Bus chmännern 
aus der Kalahari⸗Steppe in Südafrika 


(3 Männer, 1 Frau und 2 Kindern). 
Dieſelben bringen ihre Lebensweiſe, Sitten und Gebräuche, ihre Jagd⸗ 
methoden u. ſ. w. zu anſchaulicher Darſtellung. 
Schauſtellungszeit von 11—1 Uhr und von 4—8 Uhr. 
Einteittspreiſe wie gewöhnlich. 
Actiouaire und Abonnenten frei. 303] 


Zu Gunſten des 4 
Vereins gegen Verarmung und Vettelei, | 
Dinstag, den 6. Juli 1886: 5 


Fest im Scheitniger Park. 


Promenaden⸗Doppel⸗Concert und 
Beleuchtung aller Anlagen. 


Eintrittskarten im Vorverkauf bei den durch Placate bezeichneten 
Commanditen, für Erwachſene 50 Pf. für Kinder 25 Pf. 

Kaſſenpreis pro Perſon 75 Pf. 2 10 

Für die mit Eintrittskarten verſehenen Concertbeſucher iſt ſeitens ® 

der Straßenbahn⸗Geſellſchaft der Fahrpreis für die Linie „Oberer 

Bär —Kaiſerpark oder zurück“ von 3 Uhr ab auf je 10 Pf. ermäßigt. 

Beginn des Concerts 5 Uhr, Ende 10 Uhr. 7 

Bei ungünſtiger Witterung wird das Feſt auf Ten 911 15 


Statt besonderer Meldung. 


Am 2. dieses Monats verstarb plötzlich zu Düsseldorf im 
36. Lebensjahre unser innigstgeliebter Sohn, Bruder und Schwager 


Hugo Seidelmann, 


Mitglied des Herzogl. Meiningen'schen Hoftheaters. 


Breslau, Frankfurt a. O., Bad Langenau, Neuwied, Viersen 
und Pleischwitz. [998] 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Am 3. dieses Monats verschied nach längerer Krankheit der 
Königliche Staatsan waltschafts-Secretär 


Herr Ritschel 


hierselbst. — Wir verlieren an ihm einen achtungswerthen und 
pflichtgetreuen Amtsgenossen, dessen Andenken wir in Ehren 
halten werden. 

Beuthen O/S., den 5. Juli 1886. [548] 


Die Subalternbeamten der Staatsanwaltschaft, 
des Land- und Amtsgerichts. 


Damen! mm 


empfiehlt fich zur Anfertigun eleganter, wie einfacher Garderobe, nach den 
neueſten Fagons, in gutem Sitz, gediegener Arbeit, zu ſoliden Preiſen 


“Anna Berger, Niohitin, ans 
| - Küchen-Ausstattungen | 


in praktischen Zusammenstellungen so- 


wie Ergänzungen von Haus- u, Küchen- 
geräthen empfiehlt bei Lieferung bester 


2 Verein für Geschichte u. Alterthum 

Lobe ” Theater. = Schlesiens. [531] 
Dinstag: Enſemble⸗Gaſtſpiel] Mittwoch den 7. Juli, Abends 
der Münchener: Zum 2. Male: 7 Uhr. Herr Professor Dr. Mark- 
„Almenrauſch und Edelweiß.“ graf: Ueber Entfestigung Breslaus 
Mittwoch: „Der Herrgottſchnitzer und den Uebergang der Festungs- 


von Ammergan. werke an die Stadt 1810-1813. 7. d. M. verſchoben. EIERN? a. billie { 
„ illet⸗Commanditen: = 
Dinstag, den 6 Juli 1886: Wang 10 e g Buder. Wen d 24 nei ee Wasen DISS 7804 
Et : eden der rechtsſtr. 20 bei 8. Emler. erſtr. 8 bei J. Thamm. 
Sn Marte Schäfer. Blücherplatz bei L. A. Schlesinger. Ohlauerſtr. 1 bei 6. Arnold. 5 ; n Freudenthal, 
. Fe exit.3 b.H.Günther’s Nachfl. do. 10/11 bei J. Neumann. ff Fabrik und Magazin von Haus- und Küchengeräthen, 
Der Bring von Montefiasen. Sriebrich = Wilhelmftraße 3a bei do. 38 bei Sohwartze & Küchenmöbeln, Eisschränken, Kalten Küchen etc. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 0. Bracklow. Müller, Schweidnitzerstr. Nr. 50. 


Friedr.⸗Wilhelmſtr.72 b.E.Sosath. | Ring 8 b. Friedländer & Littauer. 1 
Graupenſtr. 16 bei Frankfurther’s Scheitnigerſtr. 15 b. Th. Trautweln. 1 
0 Wwe. Schloßohle 16 bei H. Cranz. x 

Neue Graupenſtr. 5 bei J. Thamm. | Schmiedebr.17/18 b. L. Buckausch. & 


enftr. Schmiedebr.17/IR | LEOSESGHTISHPSEIOII9I8 
ir ene b dope, do. _00.ESchweitzer. || @ Während des Umbaues 


Kloſterſtr. 90a bei H. Gude. 52 b. J. Halnauer. & 
der Localitäten: E 


Goncert-Haus.: 
Heute Dinstag, den 6. Juli: 
Die . ee Zu dem am 10. Juli d. J. ftatt- 
Anfang 8 Uhr. 1 aan X. ane ann 
ie 2 2 i er unterzeichnete Verein ſeine 
Liebich's Etablissestenl. lieben Alten Herren und Inactiven 
Dinstag, den 6. Juli: ergebenſt einzuladen. 


S bend Vormittag 9 >47 — 

Großes Concert F Ber e f 
Muſik⸗Director EU Pohl. ends t. Commers au . aa f 

lan, Tr hr. 184i] dem Jriebekerge. Dr. Anjers Wasserheilanstalt in Zuckmantel 


do. 7 bei C. L. Sonnenberg. 13 b. N. Pringshelm.) 


Königsplatz 3b bei W. Dlugos. . Seng b. R. Elsenecker. ) 
Ring 1011, Blücherplatz⸗Ecke, 


befindet ſich mein Geſchäft 8195] 


i. A.: H. Foerster, D Prospecte auf Verlangen. 
stud. phil. — ñ —— —— 


df 3. Z. Vorſitzender. Zur Neiſe. RE 
r Normalhemden, Unter⸗ 
Ahabat Achim. |seitteiver, Jacken, Strümpfe, 


Morgen Mittwoch: Versammlung, Socken, recht fein u. leicht, Hand⸗ 


fe 10351 ſchuhe, Unterröcke Corſets, 
wart — en DS) Damen: und at Lederſcheg 
4 


T 


Zeltgarten. 
Heute + Großes 
Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle des 
2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11, 


Bei größter Bequem⸗ 
lichkeit vollkomm. zweck⸗ 
entſprechende (6397 


J. Mugdan, 
K ae dae Band: und Spitzen⸗Handlung. 
0 De bee, Ge gogeeeοο οοοοο οοο˙?. 


Négligé⸗Corſets, 


i 5 N WMW empfiehlt billi 52 N 65 L a 1 5 
e 0 un. ö * "Auoiph ‚Adam, 1 a ee 0 Als vorzügliche Feder für jede Hand passend ist die 
MIR Baal 0 Bi weitere ET | A. Franz, Breslauer Postfeder 
en 89 EB Damen, — F. schröder 
Paul Scholtz’s er G —— 5 welche in kurzer Zeit die Damenſchnei⸗ Zum Wan; : zu Ren. Nicht zu verwechseln mit dem minder rthigen 
(990) Heute Ding tag: eſellſchafts eiſen derei erlernen wollen, können ſich mel⸗ grosser | 33 N . Man achte beim 18056 


Großes Tanzteimden. 1. Bartsch. d, dne Ang Ber er, Saison-Ausverkauf! 


| 1014] Modiſtin 5 

Anfang 7 Uhr. Ende 1 Uhr. contor,| | ' DP h 

Entree Herren 50 Pf. Damen 25 Pf. im Juli Bo : Ohlauerſtraſſe 55. Te iche 
— ET NE LER im allen Genres, abge- 


agent umd im Rollen, 


F. Schröder, Paplerhandlung, 
Albrechtsstrasse 41. 


Donnerstag, den g., Reiſedauer 4 Tage. zumal 2 - u EN .. : g - ee 
Rieſengebirge ie Läuferstoffe, cn | 

% ab Breslau, einſchl. vorz. Verpflegung, Be 8 . Tischdecken Bühnenſestep tele In Bayreuth. 
N Wohnung, Wagen, Führer, Entreeszc. MrrREE 5 me a | Die unter dem Proteotorate Seiner Majestät des verewigten 
II. Cl. M. 42, III. M. 38 tour & retour. 1 e n man’ rn Wachstuchläufer, Karies Ludwig Il. vorbereiteten Aufführungen werden vom 23. Juli 
— — 111 Fr 5 is 20. August stattänden und wird innerhalb dieser Zeit an jedem 
€ Donnerstag, d. 15., Stägige Tour. ‚XofferfTaschen u Lederwa Reisedecken Montag und Freitag das Bühnenweihfestspiel „Parsifal“ an 

U “OH = I 


jedem Sonntag und Donnerstag „Tristan und Isolde“ zur Auf- 
A führung gelangen. — Preis eines reservirten Platzes 20 Mark. 

1 Andresse des unentgeltlich funetionirenden Wohnungs-Comites: 
4 „Secretär Ullrich“. 

N Eine Stunde nach Schluss der Aufführung nach Eger, Neuen- 
markt und Nürnberg abfahrende Extrazüge vermitteln den Au- 
schluss nach allen Richtungen. 3849 
Eintrittskarten sind zu beziehen vom Verwaltungsrath der 
A Bühnenfestspiele Bayreuth, Telegramm-Adresse „Festspiel Bayreuth‘ 
wie auch von Julius Hainauer, Hofmusikalienhälg., Breslau, wo- 
selbst auch bereitwilligt jede weitere Auskunft ertheilt wird, 


in grosser Auswahl zu ganz hedeu- 


nach Leubus Wieliezka uud herabgesetzten Preisen. [3996] 


mit Muſikbegleitung i 
} z. Beſuch des prachtvoll illuminirten 9 
u der det ber Agb] „ Fiete def 1 Korte & Co., 
5 Ur. rü 4540 ie RUE 11 en 2 75 — Teppich-Fabrik, 
ö 2 = 4 reslau, Brieg, Oppeln, Koſe eröffnet 1 
Es findet 9 nur eine] Gleiwitz. Kattowig u. Myslowib. Fee Neu Sid ibesplan 11. er Ring 46,1. Einge. 
5 15 : — igſte Bezugsquelle für Sam: 
Näheres die Anſchlagzettel. Dinstag, den 20., Reiſedauer 8 Tage. Pe Seide 2700 Beſaßſtoffe, Ein großer Poſten 


Bei unſerer Ueberſiedelung na S ſchwarze Cachemire u. Alpacca . 
Berlin jagen wir allen rende 5 ohe T tra ſowie Bandrefte nach Gewicht. Seiden Tücher 


Bekannten ein herzliches Lebewohl. in Ungarn. U. a. werden die be⸗ 
f rühmten Eis⸗ u. Tropfſtein⸗Höhlen] mr Shawls 3 4 3 
D. Freudenthal und Fran. zu Dobſchau und Be prachtvoll er: | I Bur [997] „und. und ſpau. Mate: Blitzableiter Anlagen 
220 He Terme ann uchtet. A 5 in 5 ff 
een Want t 582 3 II. Kl tour und retour Spi enklöppelei . a en g dieselben Eels nach theilweiſe neuen Grundſätzen im Anſchluß an die neueſten Erfahrun 
bezahle. Bauergutsbeſ. Car! kletze N ee 2 27 . u“ er Lab Autpaten auf ſchon a ME. 1,50, Tücher zer Tolibefte, Gonitructiän, Annes Jab her ar 

: : erberg M. 118. Lager. Auswahlſendungen auch ; ; 5 

in Wederan b. Jauer. einſchl. vorzügl, Verpflegung, Woh⸗ in (Sücckereien 1 8 ch laden ee 111018 Ferd. Ziegler 00. „ egen reslau, Gr. Feldſtr. 28. 


traßen⸗ u. Geſellſchafts⸗ nung, Wagen, Reitthiere, Führer, 
S Toiletten werden n. Wiener] Entrees ꝛc. — Proſpecte gratis. P 1 Guttentag, 
Schnitt gefertigt bei der [999] R. Bartſch, Reiſecontor. N Tapiſſerie⸗Manufactur, 

0 tin, Breslau, Breiteſtraße Nr. 16/17, 1. Schweidnitzerſtraße 48. 
Neue Oderſtraße 13b, parterre. Annahmeſt. f.combin. Rundreiſebillets. 


Neue Brochure — 6. Auflage — über Theorie, Anlage und Prüfung 
0. Fr iedmann, ber ableiten auf Verlangen gratis und franfo. 12288 f 
6 J. Goldene Radegaſſe 6 I. R 
Mit zwei Beilagen. 


® 
2 
8 
Bons giltig. U Der Akadem. Turn⸗Verein (Desterreich-Schlesien). [301] 8 — 2 f. chrägüber, Ning 1 4.2 8 
i —[® 


N dab 


Erſte 


* 


Erste Beilage zu Nr. 400 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 6. all 1386. 


5 
N * 
Nee 


0 
\ 


A. Schulferien. Bei den höheren Lehranftalten erfolgt nach der An-[danon. — Alle dieſe Verunglückten fanden im Allerheiligen Hoſpital Auf: höhnende Redensarten. Heinrich ſagte u. a.: „Da ſeht Ihr, wie er wieder 
— des königl. Provinzial⸗Schul⸗Collegiums vom 1 5 1885 nahme. — Eine auf der Fräburgerftraße wohnende Wittfrau erhielt, wäh⸗ be.. iſt. Wenn Du (Seidel) mich mit den Weibern nicht zufrieden J 
r Schulſchluß Freitag, den 9. Juli und der Schulanfang nach den rend fie an dem ee Fenſter ihres Wohnzimmers ſtand, einen läßt, jo haue ich Dir ein Paar herunter.“ Seidel ſchlug als Antwort den 


Heinrich mit der Wagenlaterne auf den Kopf. Heinrich ſagte nun vor⸗ 
wurfsvoll: „Da ſiehſt Du, ich bin blutig geſchlagen.“ Seidel antwortete: 
„Das iſt Dir recht, hätte ich Dich nur gleich todtgeſchlagen.“ Während ber 
kurzen Zeit, in welcher Jeder ſein Pferd nach dem Stalle führte, blieb 
Rue. Dann aber begann eine Rauferei zwiſchen Beiden. Im Verlauf der⸗ 
ſelben rannte Seidel, der jedenfalls etwas angetrunken war, nach dem Straßen⸗ 
eingang zu. Heinrich verfolgte ihn. Es ſoll nun Seidel den Heinrich wieder 
gepackt und dieſer ihn von ſich weggeſtoßen haben. Dann ſoll Seidel, um 
ſich gegen die weiteren Angriffe des Heinrich zu ſchützen, rückwärts zum 
Thor herausgetreten ſein. In dieſem Augenblick ſchlug er mit ſolcher 
Vehemenz auf das Straßenpflaſter auf, daß er beſinnungslos 2 85 blieb. ; 
Heinrich ſagte: „Siehſt Du, das ift Dir recht, jetzt bleibe Du liegen, ich 
belfe Dir nicht auf“, bei dieſen Worten ging er wieder in den Hof zurück- 
Ein Straßenpaſſant, der Haushälter Franz Fichtner, war in dem Augen⸗ 
blick in die Nähe des Thores gekommen, als die Beiden ſich gefaßt hielten. e 
Nach feiner Ueberzeugung war der ihm unbekannte Seidel lediglich dadu ch 
zu Falle gekommen, daß fein Gegner (Heinrich) ihn kraftvoll von ſich 
ſtieß. Seidel wurde dann auf Veranlaſſung des Fichtner in den hinteren 
Theil des Hofes getragen, er kam wieder zu ſich und ging wankend nach 
dem Stall. Als Heinrich feiner anſichtig wurde, rief er: „Da biſt Du je 
wieder, da ſtürzt der Kerl hin und behauptet, ich hätte ihn hingeſtoßen.“ a 
Seidel ift ſpäter nach ſeiner Wohnftube gegangen. Dort fand ihn feine RR 
nach 10 Uhr von der Arbeit zurückkehrende Ehefrau ohne Licht, halb le⸗ 2 
kleidet und frierend vor. Sie brachte ihn zu Bett. Hierbei plauderte Scivef 
unverſtändliches Zeug durcheinander. Die Frau dachte, ihr Mann ſei he⸗ \ 
trunken, deshalb ſchenkte ſie den Reden keine befondere Beachtung. Als fie ' 
aber ſpäter auf dem Kopfkiſſen Blutflecken bemerkte, da beſichtigte ſie den Kopf 
ihres Mannes. Sie bemerkte eine kleine Wunde am Hinterkopf und ge⸗ 
ronnenes Blut in den Haaren. Frau Seidel holte jetzt den Dr. med. 
Hähndel herbei. Auch dieſer war Anfangs der Meinung, daß die irren 
Reden des Verletzten nur von Trunkenheit herrührten, dann aber kam er 
zu der Anſicht, es müſſe Seidel eine Gehirnerſchütterung erlitten haben. 
Herr Hähndel legte einen Verband an und verſprach, am Morgen einen 
zweiten Beſuch zu machen. Seidel iſt dann in anſcheinend ruhigen Schlaf b 
verſunken, nach 6 Uhr früh bemerkte Frau Seidel, daß ihr Mann bereits 
verſtorben ſei. Die durch die Herren Gerichtsärzte, Sanitätsrath Dr. Long 
(gegenwärtig in Berlin) und Kreiswundarzt Dr. med. Stern vor⸗ 
8 Section der Leiche ergab, daß der Tod durch einen Schädel⸗ 
ruch und durch Bluterguß in das Gehirn erfolgt ſei. Der Schädelbruch 
rührte von einer ſtarken äußeren Gewalt her. In Folge der Bekundungen, 
welche der ganz unbetheiligte Haushälter Fichtner gemacht hatte, gewann die 
königl. Staatsanwaltſchaft die Anſicht, es ſei Seidel lediglich durch den 
von Heinrich erhaltenen Stoß zu Falle gekommen, ſie erhob deshalb gegen 
Heinrich die Anklage der vorſätzlichen Körperverletzung mit tödtlichem Er⸗ 
folge. Heinrich, der nur 2885 Tage in Unterſuchungshaft behalten worden 7 
war, hatte ſich heut vor den Geſchworenen zu verantworten. Während er l 
in feiner erſten Vernehmung dahin ausfagte, Seidel habe einen Stoß von A 
ihm erhalten, widerrief er ſpäter und auch heute dieſes Zugeſtändniß, er 
behauptete, das Hinfallen Seidels ſei durch deſſen eigene Schuld geſchehen. 9 
Die einzige Ausſage, welche für den Angeklagten belastend wirkte, blieb 
die des Fichtner. Heinrich erhielt ſeitens des Geſchäftsführers, Herrn 4 
Brunnies das Zeugniß eines ruhigen, nüchternen und fleißigen Menſchen, 2 
dahingegen foll Seidel manchmal betrunken geweſen fein und öfter zu Klagen 
Veranlaſſung gegeben haben. An dem in Rede ſtehenden Nachmittag iſt Seidel 
beim Aufſteigen von ſeinem Wagen geſtürzt und hierbei mit dem Kopfe auf die 2 
Steine aufgeſchlagen. Herr Sanitätsrath Dr. Long verſichert, daß dieſer 0 
Vorgang mit dem Tode des Seidel nicht in Zuſammeahang ſtehe, denn | 
derſelbe hätte ſonſt nicht noch ſeine Berufsgeſchäfte verrichten können. Der 
Stantsanwalt hielt an der Annahme feſt, daß Seidel durch einen Stoß | 
des Angeklagten zu Falle gekommen und verletzt worden ſei. Indem er f 
die Bejahung der Schuldfrage beantragte, plaidirte er ſelbſt für Annahme . 
mildernder Umſtände. Der d Rechtsanwalt Kirſchner, erachtete g 
das alleinige Zeugniß des ganz glaubwürdigen Zeugen Fichtner nicht ſür 
genügend, um darauf hin das Schuldig gegen den bisher völlig unbe⸗ 3 
. ſtraften algen ufa brite zu eig! a eee De j 
Vorle nein unglücklicher Zufall vorliege, an dem der Angeklagte aber er⸗ 4 
gedachten Behörden ſeitens ve Regierungsrat durch die ſchulden trage, ſei viel wahrſcheinlicher; er empfehle daher das Nichtſchuldig . 
i chägten der a At auszuſprechen. Die Geſchworenen verkündeten nach kurzer Berathung ihren 
- 3055 ) 0 ( aß d 7 8 31 N J un 2 1 
5 — galchule, 5 Annie 0 ante 6 Uhr im Zwinger ü t, Tann e ehlkrzulueh welcher an einem demnächſt a e „ wurde demzufolge jeitens des Gerichts⸗ 
ei ee eee e uber Herausgabe einer Feſtſchri N. n angeſetzt werden wird, weder Diäten Reiſekoß — — Sat 
chen 025 sehnjüßrigen Stiftungsfeſtes und über Wealkngenanh le e gewährt werden, ſollen die Innungen behufs Bögli der Bien * Glatz, 2. Juli. [ Schwurgericht. — Vorſätzliche Brand⸗ 
nterticktscurſe auf 20 Stunden wurden vertagt. für dieſelben ausdrücklich auf die zugelaſſene Vereinigung mehrerer oder [ſtiftung.] Der 60 Jahre alte Tagearbeiter Franz Leichter aus Schön⸗ 
bb Gas⸗Production und Conſumtion Im M N aller Innungen eines Ortes oder eines eine Mehrzahl von Innungen um⸗ feld, Kreis Habelſchwerdt, 60 Jahre alt, war angeklagt, am 29. März d. J. 
trug die Production an Gas 555 800 Eubikmeter mi m Monat Juni be⸗ faſſenden Bezirkes zum Zwecke der gemeinſamen Abordnung eines Bevoll⸗ zu Schönfeld vorſätzlich dem Gemeindevorſteher Hötzel ein Gebäude. 
ſchnitt 18 527 Cubikmeter. — Das Marimu N täglich im Durch mächtigten aufmerkſam gemacht und event. die hierauf gerichteten Be; welches zur Wohnung von Menſchen dient, ſowie eine Scheuer und zwei 
Minimum auf 16 100 Cubikmeter. — Die 6 elief ſich auf 19 400, das ſtrebungen vermittelnd unterſtützt werden. — Zugleich find die Handels | Schuppen in Brand geſetzt zu haben. Der Angeklagte bekennt ſich 2 
Cubikmeter, alſo im Durchſchnitt 18 180 Cubi onſumtion betrug 545 400 kammer für den Reg.⸗Bezirk Oppeln und der Vorſtand des Berg: und und giebt an, Obdachloſigkeit, Kälte, Mangel an Arbeit, Noth und ngjt” 
ſtellt ſich auf 20 300, das Minimur Be; ikmeter. — Das Marimum | hüttenmännifchen Vereins zu Kattowitz erſucht werden, die Wahl der vier | hätten ihn zu dem Verbrechen der Brandſtiftung geführt. Die Geſchwo⸗ 
0 l „ m auf 14 300 Cubikmeter. Vertreter des Handels bezw. der Induſtrie baldigſt vorzunehmen und die] tenen erklärten den Angeklagten für ſchuldig, durch ein und dieſelbe Hand⸗ 
B. Alarmirung der Feuerwehr. Die euerwehr wurde heut Vor⸗ Gewählten bis zum 20. d. M. zu benennen. Die ſechs Vertreter der Land⸗ lung ein Gebäude, welches zur Wohnung von Menſchen dient, ſowie eine 
mittag 8 Uhr 7 Min. wegen eines in einer eee ausgebrochenen] wirthſchaft find bekanntlich bereits früher durch die dem Centralcollegium] Scheuer und zwei Schuppen vorſätzlich in Brand geſetzt zu haben. In 
unbedeutenden Feuers nach Neue Sandſtraße Nr. 14 gerufen. Es hatte des landwirthſchaflichen Gentralvereing angehörigen Delegirten aus Ober: Folge dieſes Spruches erkannte der Gerichtshof dem Antrage der Ball. 
Dort aus unermittelt gebliebenen Urſachen ein Bettſtellenboden und ein ſchleſien gewählt worden. N Staatsanwaltſchaft gemäß gegen den 9 wegen vorſätzlicher Brand⸗ 


* 


ommerferien Mittwoch, den 11. Auguſt. Dieſelbe Ferienordnung gilt in 


g „der rotſchu' in die linke Schulter. Die Perſon des gefährlichen Schützen 
Breslau auch bei den ſtädtiſchen höheren een Wi und Mädchen⸗ 5 . 


iſt noch nicht ermittelt. — Ein Arbeiter wurde auf der Brandenburger: 
ſtraße durch zwei Zimmerleute angefallen und durch Meſſerſtiche am Kopfe 
ſchwer verletzt. Den verletzten sen wurde in der königl. chirurgiſchen 
Klinik ärztliche Hilfe zu Theil. 

—d. Vom ſtädtiſchen Armenhauſe. Ende Mai er. waren im 
ſtädtiſchen Armenhauſe 360 Perſonen untergebracht. Im Monat Juni cr. 
betrug der Zugang 71, der Abgang 95 Perſonen, fo daß am 30. Juni er. 
336 Perſonen im Armenhauſe verblieben und un 169 Männer, 110 
Zum, 29 Knaben, 19 Mädchen und 9 Dienſtperſonen (darunter 

3 Geiſtesſchwache und Idioten). — In der Krankenabtheilung des 
Armenhauſes auf der Baſteigaſſe betrug Ende Mai er. die Zahl der Auf⸗ 
genommenen 148. Im Laufe des Juni betrug der Zugang 14, der Ab⸗ 
gang 11 Perſonen, ſo daß Ende Juni 151 erjonen vorhanden waren 
und zwar 61 Männer, 85 Frauen und 5 Dienſtperſonen (darunter 40 
Geiſtesſchwache ꝛc.). 


Mittelſchulen. Bei den ſtädtiſchen Elementarſchulen hierſelbſt umfaſſen 
dagegen die Sommerferien die Zeit vom 12. Juli bis 1501.7 Auguft. 
. d. Sedlnigky'ſches Johanneum. Bewerbungen um Aufnahme 
in das Sedlnitzkyſche Johanneum für das nächſte Semeſter find bei dem 
Curatorium der Anſtalk anzubringen und zwar, dem Ephorus derſelben, 
Prof. Dr. Meuß, welcher auch perſönliche Vorſtellung wünſcht, bis zum 
17. d. M. zu übergeben. Dem Geſuche müſſen beiliegen: 1) das Maturi⸗ 
tätszeugniß einſchließlich des Reifezeugniſſes für das Hebräiſche; 2) ein 
testimonium diligentiae vom jüngſten Datum; 3) ein testimonium pauper- 
*atis nebſt gewiſſenhaſter Angabe aller darin etwa noch nicht verzeichneter 
ecuntären und fachlichen Beneficien, welche Petent genießt. Bemitteltere 
ind von der Aufnahme nicht ausgeſchloſſen, ſobald ſie ſich zur Leiſtun 
eines Beitrages zu den Koſten des Unterhalts im Convict ausdrücklich 
verpflichten. Bevorzugt werden die, welche ſich zum Dienſt der evange⸗ 
liſchen Kirche in Schleſien bereit ftellen. 

—Beſetzung einer erledigten Pfarrei. Der Herr Ober⸗Präſident 
hat den zeitherigen Caplan Max Gauczarski in Woſchezitz, Kreis Pleß, zu 
der erledigten katholiſchen Pfarrei in Falkowitz, Kreis Oppeln, präjentirt. 

2 Ueber das Feſt im Scheituiger Park können wir noch mittheilen, 
daß für das Concert die Sapellen des 10. Infanterie⸗Regiments, des 
2. Schleſiſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 8 und eine Civil⸗Capelle engagirt 
ſind. Um den Eindruck des Feſtes zu erhöhen, iſt es erwünſcht, daß die 
Beſucher den mehrfach errichteten Blumenhallen ihre beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit ſchenken wollten, zumal der Verkauf der Blumen zu Gunſten 
der Vereinskaſſe geſchieht. Die Illumination iſt dem durch ſeine 
Arrangements vortheilhaft bekannten Kunſtfeuerwerker Herrn Göldner 


übertragen. 
— d. Die Schleſiſche Blinden⸗Unterrichts⸗Auſtalt hat ihr Schul⸗ 
jahr mit einer Prüfung der Zöglinge abgeſchloſſen. Den Vorſitz in der⸗ 


n 


elben führte Director Reimann. Außer den Verwaltungsrathsmitgliedern 
Dompropſt Kayſer, Hauptmann Goſſow und Regierungs⸗Referendar 
a. D. von Prittwitz⸗Gaffron, wohnten noch die beiden 7 
Inſpectoren Dr. Kriebel und Dr. Handloß, ſowie ein zahlreiches Pu⸗ 
dlikum der r bei. Die Prüfung ließ erkennen, daß das gewiſſen⸗ 
hafte Streben der Lehrer auch gute Frucht getragen. Nach dem Geſange 
edachte Inſpector Bürke der Verdſenſte, welche der Gua verſtorbene 
Gberlehrer Kloſe ſich um die Anſtalt erworben. Zur Entlaffung aus der 
Anſtalt gelangen 18 Zöglinge (16 männliche und 2 weibliche). Jeder der 
abgebenden Zöglinge erhielt das für feinen Erwerbszwelg nothwendige 
Handwerksgeräth. Inſpector Bürke hielt ſodann eine ermahnende An⸗ 
Tracht an die zur Entlaſſung kommenden Zöglinge. Der Geſang des 

horals: „Ach bleib mit deiner Gnade ꝛc.“ bildete den Abſchluß der 
Prüfung. Während derſelben waren die verſchiedenen Sanbarkeiten der 
Zöglinge in mehreren Uuterrichtsräumen der Anſtalt zur Beſichtigung und 
hr mn ausgeſtellt. Die ganze Anftalt war in allen ihren Räumen 


T Löwenberg, 5. Juli. [Seltene Jagdbeute.] Vorgeſtern er: 
legte der Bauergutsbeſitzer Gottfr. Döring im benachbarten Ob.⸗Görris⸗ 
ſeiffen auf ſeinem ca. nur 900 Morgen großen Jagdterrain zwei prächtige 
Hirſche, Sechsender, in kurzen Intervallen, auf 2 wohlabgegebene Schüſſe. 
So lange ſich auch die älteſten Jäger zu erinnern wiſſen, ſind in unſerer 
Gegend weder Hirſche geſpürt noch erlegt worden. Man vermuthet, daß 
die beiden Thiere, deren Gefährt man ſeit einiger Zeit feſtgeſtellt hatte, 
vom Iſergebirge aus nach den Vorbergen gewechſelt haben mögen. 


ür das Publikum zur Beſichtigung geöffne fr | 
1 e ann und ee 9 geöffnetz und erfreute die Beſucher 


*. = Die Ernenernug der Lo \ ö 2 
chen Klaſſen⸗Lotterie muß 115 zum 2. Sun ene e Eöniat: Drei 


der am 7. und 8. Auguſt in Schweidnitz ſtattfi 
8 1 itz ſtattfindenden Hauptverſammlun, i i 
11. RR 
2 7 2 1 er te n i 5 5 1 ; 

r die fra che Sprache nach dem Syſtem von tolze⸗Michaelis 12 aächtigten 20. Jul e. wird die Benennung der gewählten 
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Stück Tuch gebrannt. Bei Ankunft der i 8 ſtiftung nach § 306 Nr. 2 und § 308 Str.⸗G.⸗B. auf 5 Jahre Zucht⸗ 3 
durch die Bewohner befeitigt, a ce . * Umſchan in der Provinz. A Brieg. Amn 1. Jul waren|baus, 5 Jahre Ehroerluſß und Sutätfigten von Polizei- 
Fear des nicht erſt in Thätigkeit. Diesmal — 5 ie d des Grund⸗ a 5 Sag Aae 5 Die Gen 5 — eee 3 
etz 95 . a : it. m Anlaß gaben die Firmeninhaber ihren Arbeitern ei 5 f E 
rand 9 er 5 von Theer ein Theil e m] Seit. — —oe. Bunzlau. Der Kreis⸗Ausſchuß des hieſigen Kreiſes © Reife, 30. Juni. [Schwurgericht] In der heutigen ar 5 
worden. 8 abei beſchäftigten Arbeiter ſofort gelöſcht] hält feine diesjährigen Ferien vom 21. Juli bis 1. Sept. — Glogau. Wie der wurde gegen den Schmiedegeſellen Wilhelm Dura aus Silberkop 1 
ee 4 „Niederſchl. Anz.“ hört, hat das Vürgermeiſteramt der Stadı Köln a. Nh. Ratibor verhandelt, welcher innerhalb eines Zeitraums von etwa 1½ Jahren 4 
Een * m Amtsgerichtsgebäude. In der Nacht vom] unter dem 28. Juni d. J. beim hieſigen Magiſtrat eingehende Erkundigungen in den Kreiſen Grottkau, Neuſtadt und Neſſſe gegen zweihundert Ein⸗ * 
mädchen de 3 onntag und zwar nach 1 Uhr, erwachte das Dienſt⸗ über die Anlage, den Betrieb und den Erfolg der Glogauer Ganaltfation | Brüche verübt hatte. Dura hatte fi wegen folgenden Vorfalls zu vers 5 


en des im Keller sgerichtsgebäudes . — öni rei Inf a il v. J i i 
Alter kellergeſchoß des Amtsgerichtsgebäudes wohnenden Haus: | angeitellt. = Grünberg. Der Königliche Kreisſchulen⸗ antworten: Am 20. April v. J. war Dura mit noch zwei anderen Ges 
Gclafeu l in Folge eines Geräuſches, — von dem über ihrem] Paſtor prim. Altenburg hierfelbſt, hat einen ee 2 15 77 75 noſſen, Stock und Schramm, in der Nacht in die Giebelſtube des dem 
Haushälter, . Kaſſenzimmer ertönte. Das Mädchen weckte den treten, derſelbe während dieſer Zeit vom Localſchulinſpector Herrn Paſtor] Stellenbeſitzer Meiſel zu Dürr⸗Arnsdorf, Kreis Neiſſe, gehörigen Hauſes 
benachrichtigten belbe Matten wohnenden Collegen Rupprecht und nun | Gleditſch a werden. — Der diesjährigen General⸗Lehrerconferenz, eingeſtiegen, um zu ſtehlen. Nachdem die Diebe bereits eine 9 
Klinnert. Als die drei nner den im Hochparterre wohnenden Caſtellan welche am 23. Auguft er. hierſelbſt ſtattfindet, wird der Königliche Geheime] Sachen, Kleider :c. zum Giebelfenſter heruntergeworfen hatten, erwachte 
porbelführenden og die ganze Länge der bei den Bagatellzimmern] Regierungs⸗ und Schulrath Bock aus Liegnitz beiwohnen. — O Habel⸗ die Frau des Beſitzers, welche im Haufe allein anweſend war, faßte 
im Kaſſenzimmer. Die ve rhichritten hatten, hörten ſie ein Geräuſch e 7525 hieſige Magiſtrat macht bekannt, daß Gapitalien zu Verbrecher mit bewunderungswerthem Muthe und rief um nn Da 
e BE ee 
Caſtellans ra geöffnet. Bei ihrem Eintritt war Niemand in dem | figen ſtädtiſchen Kaſſen auszuleihen find. — Herr Präfect Scholz iſt von] mußte, fo daß Dura entspringen konnte. Die zum Giebelfenſter hiuab⸗ 
immer. Wie die nachfolgende Unterſuchung ergab, hatte der Dieb den] Seiten des hieſigen Gewerbevereins, des Geſellenvereins und der Schützen⸗ geworfenen Sachen waren am folgenden Morgen verſchwunden. Duxa 
ingang in das Kaſſenzimmer vom Hofe a ittelſt einer Leiter genom⸗ gilde zum Ehrenmitgliede ernannt worden. — In Kieslings wurde mit acht Jahren Zuchthaus und acht Jahren Ehrverluſt 
men, indem er eine Fenſterſcheibe Abeüte a g fte von un 30 Juni c. der von feiner Gemeinde e ec = beer Herr 6 Korb und Zuläſſ lotet ver 5 155 auff icht bete Wegen der übrigen 
tc er a . N e 0 k 
innen öffnete. Die Kaſſengelder werden in u. 7755 vi air feſt⸗] Herfurth. Derſelbe hat ſeit dem Jahre 1849 mit großer 3 Ka Verbrechen wird D. ſich ſpäter 52 Gemeinſchaft mit 30 Perſonen, die ihm als 
geſchraubten eiſernen Kaſten verwahrt. An dieſem Kaſten war das Vor⸗ Berufe gewirkt und ſich beſonders um die Hebung der Kirchenmuſik hohe ehler gedient haben und die ſich gegenwärtig in Neuſtadt OS. in Unter⸗ 
e ß 
a 0 en nur 44 Mark in Courant aus] des Miniſters für Handel und Gewerbe und der Disciplinar⸗Miniſter iſt 

er Kaſſe entwendet worden ſein. Der Dieb 5 rgängen] der Reg. ⸗Aſſeſſor v. Bord zum Vorſitzenden und der Reg.⸗Rat j . i fen, 
im Ymtögerichtsgebäube genau unterrichtet . — u * * Gerichrs⸗ hierſelbſt zum ſtellvertretenden Vorſitzenden des in bieſiger Stadt bach. Landwirthſchaftliche Rundſchau in Ichle Juli 
aſſe hatte ſich nämlich ſeit Jahren in einem nach der Straßenfront be⸗ teten Schiedsgerichts für die Section X der Fuhrwerks⸗Berufsgenoſſen⸗ i T, Breslau, Landwirth⸗ 
‘genen Zimmer befunden. Seit 1. Jun wurde die Auszahlung der ſchaft ernannt worden. Der Uebergang vom Frühjahr zum Sommer war für bie — nd 
jeugengebühren de. vom Verkehr in der Hauptkaſſe abgezweigt und von da —ͤĩT§käͥꝗꝑ „% — colt eigentlich nicht nach Wünſch bei van 3 3 zum 
Ab erſt ein geringer Theil der Kaſſengelder in dem nach dem Hofe zu be: Nachrichten aus der Provinz Poſen. np u ed at tägliche Niederſchläge, ver⸗ 


‚genen Zimmer Nr. 9 untergebracht. Die zum Einſteigen benutzte Leiter »Poſen, 4. Juni. [Erzbifhof Dinder] ertheilte geſtern zum Aden a n ee e die Heuernte wie auch den 


von dem anliegenden Vergrößerungsbau des Amtsgerichtsgebäudes | erften Mal das Sacrament der Firmung, und zwar in der zu der : ; i it wi Zeit vi und in 
Seilen worden. Der Verſuch des Einſteigens ſcheint 9 von der] vinzial⸗Taubſtummen⸗Anſtalt ee Reſormatenkirche, wo er 35 eur 1 ee 5 3 En erkoffe nich uns 
een Seite Edge en wen ine naht 11g f gemadit Ee. zu] ſtumme Kinder, Schüler und Schülerinnen der Anſtalt, firmte. weſentlich gelitten Abermals fingen die Wäſſer bedrohlich am mae 
. r als handgroße Ecke einer e— ...... ,,,, uud es gehörte mi br viel dazu, eine Wiederholung der Me wem 
enſterſcheibe ausgebrochen. e yo it vom 21. bis 24. Juni 1883 in en 
— Unglücksfälle. Als der 7 Jahre alte Sohn des An den Mühlen Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtsp flege. ſtatigefunden 1 7 un erleben. Wer Sei uns Gelegenheit 
wohnenden Bürftenmachers Volkmer heute Vormittag von der Schule nach“ g Breslau, 5. Juli. [Schwurgericht. Vorſätzliche Körper] gehabt hat, ſeit dem Jahre 1878 die verſchiedenen Uebericwennmungen 
auſe ging, wollte er auf der Univerſitätsbrücke einem Straßenbahnwagen] verletzung mit tödtlichem Ausgange.] Siebenhufenerſtraße Nr. 1 unſerer Provinz, fpeciell im Gebirge und an den Ausläufern 1 4 655 
ausweichen und trat zur Seite, wurde aber in demſelben Augenblicke durch] befinden ſich in ganz neuen, erſt vor zwei Jahren errichteten Gebäuden beobachten, nur der kann den Schaden genauer ermeſſen, den Er 
ein anderes Fuhrwerk, das in enigegengejehter chtung daherkam, zu] die Eiskellereien des Conrad Kißling'ſchen Bier⸗Engros⸗Geſchäfts. Von] tenden Waſſermaſſen während diefer Spanne Zeit anger tet 5 über das 
Voden geriſſen und überfahren. Die über ihn dinwegrollenden Mäder bort aus werden die Bestellungen effectuirt und das in der Junkernſtraße hatten gewünscht, daß die nach Berlin eingejanbten Vert neden, nicht von 
gien dem Linde einen Bruch des rechten Beines, ſowie ſchwere | befindliche Geſchäft mit den nöthigen Vorräthen verſehen. Die Stallungen] Wohl und Wehe ſo vieler verunglückter Grundbeſitzer 1 urtheilen, 
Quetſchungen am 555 und linken Beine zu. — Dem auf der Bahnhof⸗ für die ide und bie Dan für die Kutſcher, Kellermeister zc.] den betreffenden Behörden, die meift am grünen Tiſch he n Gegenden 
ſtraße wohnenden Fleiſcherlehrling Gustav di fiel ein ſchweres Klotz liegen auf demſelben Grundſtück. Die Kutſcher Auguſt Seidel und ſondern von einer Anzahl unparteiiſcher Landwirthe 20 lautet! Wir 
auf den linken Fuß und quetſchte ihm mehrere ehen ab. — Dieſelbe Ver | Auguft Heinrich, von denen Erſterer im Alter von 40 Jahren ſtand, abgefaßt worden wären, das Verdiet hätte 9 815 bis unterhalb. 
letzung erlitt der Arbeiter Auguſt Backe von der Louiſenſtraße beim Trans⸗ während Letzterer 38 Jahre zählte, waren in ihrem gegenſeitigen Verkehr] ſchätzen die verheerte Fläche im Boberthal im G biet der Glatzer Neiſſe 
ort einer Locomobile. — Der 73 Jahre alte frühere Haushälter Joſeph] leicht zu Streit geneigt; öfter ſchon hatten fie ſich gegenſeitig in groben agan, den Strich im Kreiſe Jauer, ferner im Erteage von nur 50 Mark 
»Sler ſtürzte beim Verlaſſen feiner Wohnung auf der Oderſtraße aus| Schimpfreden 7 Als am Abend des 4. Februar d. J. Seidel und] und Viele auf 40—50 000 8 b. bei feclloe Schaden; dir. Nach⸗ 
Alter sſchwäche zu Boden und trug bei dem Aufprall mehrere Rippenbrüche] Heinrich ziemlich gleichzeitig in das Gehöft einfuhren, erfolgten von Beiden! gerechnet, circa 2½ Millionen Mark effectiver 1 . 
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en bei dieser Aufftellung gar müßt in weht, — und 


wehen ko ef 
wen hat dieſer Verluſt am härteſten betroffen meift den kleinen 


Grundbeſitzer, welcher nur aus der Hand in den Mund lebt. — 
Die Rapsernte hat diesſeitig begonnen und iſt nur durch das wech⸗ 
elnde Wette wieder ſiſtirt worden. Leider gehört der 252 zu den Feld⸗ 
chten, deſſen Ernte wohl am meiſten von der Gunſt oder Ungunſt der 
itterung abhängt. Bei der diesjährigen eg 1 5 5 wir 
wiederholt unſeren Herren Fachgenoſſen das N es Rapſes. Der 
dazu beſtimmte Raps 12 ſpäteſtens bis zum 20. Juli an bet werden. 
Das Verpflanzen geſchieht alsdann Mitte September; man beſetzt bequem 
einem Morgen gut beſtandener Rapspflanzen einen Hektar. Dieſer 
verpflanzte Raps entwickelt na ungemein raſch, iſt 5 dem Unge⸗ 
tefer, ſowie Krankheiten ausgeſetzt und hat in alt allen Fällen einen hohen 
ertrag. Belgien, das nördliche Frankreich, Holland ꝛc. beſitzen dieſes Ver⸗ 
ahren bereits ſeit Jahren und verdanken 5 Anbauung ihre reichen 
apsernten. — Weizen hat ſich im Allgemeinen gänftig entwickelt und 
wird von guter Qualität ſein. Das Stroh iſt durchſchn a 8 ge⸗ 
blieben, als wir gewöhnt ſind, auch der Stand iſt kein beſonders dichter. Der 
ſchnelle Temperaturwechſel hat bereits in ſo manchen Gegenden den Roſt 
hervorgerufen — meiſt in Thälern und Schluchten, wo die Luftſtrömungen 
keine freien ſind — wir wollen aber hoffen, daß derſelbe auf die 1 5 


thau (Melacris, Rosmellis) es en. 
uſammenhange mit dem Mutterkornpilze 
ervorwuchern dieſes Pilzes, der ſehr 


Fäden ijt, in Tropfen an der Baſis der Blüthenſcheide. Je ſtärker dieſer 
Aae en auftritt, deſto häufiger iſt auch das Mutterkorn auf den Korn⸗ 
feldern zu finden. Man vernichte darum an Wegen, Rainen, Hecken 2c. 
den Sauerdorn, reſp. Berberitzenſtrauch als a und Träger des Mutter: 
kornpilzes. — Der Getreidemarkt iſt im Allgemeinen noch immer mehr 
wie matt, trotzdem die Preiſe ſich ein wenig befeſtigt zu 12 5 ſcheinen. 
Heut iſt es noch ganz ungewiß, was uns die Ernte des Auslandes bringen 
wird. Die Nachrichten aus den Nachbarſtaaten lauten verſchieden, von 
den Speculanten günſtig, von den Producenten dagegen reſervirt, ein 
jeder will ſeinen vermeintlichen Vortheil nicht aus Hand geben; es kann 
dadurch ein wirkliches Geſchäft keinen feſten Boden gewinnen. Wir er⸗ 
warten ein durchweg mäßiges Anziehen der Getreidepreiſe. 
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Wanderverſammlung 
der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur 
in Liegnitz am Sonntag, den 4. Juli. 


Seit dem Tode des Altmeiſters Göppert, in deſſen Hand faſt drei 
Decennien hindurch die Leitung der vaterländiſchen Geſellſchaft geruht hatte, 
und der durch Perſon und Bedeutung der geborene Repräſentant dieſes 
Culminationspunktes der wiſſenſchaftlich- gemeinnützigen Beſtrebungen 
Schleſiens war, ſchwebte ein eigner Unſtern über den Wanderverſammlungen 
der Geſellſchaft. Während zu Göppert's Zeit die Wanderverſammlungen 
der botaniſchen Section kleine wiſſenſchaftliche Völkerwanderungen durch 
Schleſien waren, ſank die Theilnehmerzahl an dieſen Zügen nach ſeinem 
Tode ſo rapid, daß mehr als ein Peſſimiſt behauptete: Die Zeit der 
Wanderverſammlungen iſt vorüber. : 

Der verfloſſene Sonntag hat dieſe Befürchtung glänzend widerlegt. 
Selten iſt eine Wanderverſammlung unter ſchlimmeren Auſpicien be⸗ 
gonnen worden. Noch um halb zehn Uhr Morgens, als die erſten pünkt⸗ 
lichſten Breslauer Mitglieder auf dem Centralbahnhofe erſchienen, 
fluthete einer jener Regengüſſe herab, die mehr in den April, als 
in den Juli paſſen, aber ſelbſt dieſes Witterungsphänomen, das viel⸗ 
leicht nur darauf beruhte, daß der Meteorologe der vaterländiſchen Geſell⸗ 
ſchaft diesmal nicht an dem Ausfluge theilnahm, vermochte nicht, den 
Eifer der Breslauer Mitglieder an der Populariſirung der Wiſſenſchaft 
in der Provinz zu arbeiten, zu erkalten. Als der Berliner Courierzug, 
pünktlich wie immer, die Halle verließ, nahm er in zwei Waggons faſt 
alle Koryphäen der Stadt auf naturwiſſenſchaftlich⸗mediciniſch⸗juriſtiſchem 
Gebiete mit ſich und ſelbſt das landwirthſchaftliche Inſtitut der Univerſität 
war durch eine ganze Reihe ſeiner Docenten vertreten. 

In Liegnitz wurden die inzwiſchen durch Zuzug in Neumarkt auf 
reichlich hundert Perſonen angewachſenen Eindringlinge am Bahnhofe von 
dem Platzeomité empfangen und bei prächtigem Wetter durch die in 
vollſter Lindenblüthe prangenden Promenaden nach dem Schießhauſe geleitet. 
Nach kurzer aber guter Reſtaurirung, bei welcher die Liegnitzer Theil⸗ 
nehmer den von den Reiſeſtrapazen unermüdeten Gäſten mit gutem Bei: 
ſpiel vorangingen, wurde die wiſſenſchaftliche Sitzung Schlag zwölf Uhr 
von Herrn Oberbürgermeiſter Oertel mit einer herzlichen Begrüßung der 
Säfte eröffnet. 

Der Präſident der vaterländiſchen Geſellſchaft Herr Geheimrath Heiden⸗ 
Hain dankte und gab einen kurzen Abriß der Geſchichte der vaterländiſchen 
Geſellſchaft. Er hob hervor, daß dem Gründer, Kriegsſecretär Müller, 
1804 die Idee der Geſellſchaft nicht als Akademie, ſondern als gemein⸗ 
nützig⸗bürgerliches Inſtitut vorſchwebte, daß aber naturgemäß mit den ver⸗ 
ſchiedenen Präſidenten der Charakter der Geſellſchaft ſich bald mehr dem 
akademiſchen, bald mehr dem populären Tone näherte. In den letzten 
Jahren ſei vorwiegend der akademiſche Standpunkt in den Vordergrund 
getreten, aber man habe erkannt, daß es dringend nöthig ſei, auf die breite 
Baſis populärer Bedeutung überzugehen und in der Provinz eine regere 
Antheilnahme zu erwecken. Naturgemäß ſeien die Breslauer Mitglieder 
die Hauptarbeitskräfte, aber auch in der Provinz und ſpeciell in Nieder⸗ 
ſchleſien ſeien zahlreiche Perſonen, deren Mitarbeiterſchaft an der Hebung 
des provinzialen Wiſſens hochwillkommen ſei. 

Der Präſident ſtellte ſchon für die nächſten Jahresberichte werth⸗ 
volle Beilagen in Ausſicht, für 1885 eine Arbeit über palaeontologiſche 
Funde um Oppeln von Profeſſor Stenzel und für das nächſte Jahr ein 
ſchleſiſches Wörterbuch von Weinhold, indem er hervorhob, wie ſ. Z. 
von den Anthropologen das Fehlen eines Wörterbuches des ſchleſiſchen 
Dialektes bedauert worden ſei. Auch eine ſyſtematiſche Durchforſchung 
des ſchleſiſchen Bodens in Bezug auf prähiſtoriſche Funde ſei ein wichtiges 
Glied in der Kette der Arbeiten der vaterländiſchen Geſellſchaft. 

Als Ehrenpräſident wurde ſodann Herr Oberbürgermeiſter Oertel 
und als Beiſitzer u. A. die Herren Stadtphyſikus Stadthagen, Land⸗ 
gerichtspräſident Beer, Profeſſor F. Cohn und Geheimer Rath Roemer 
ernannt. 

Den Vorträgen wurde die ſtete Beſtimmung der Wanderverſammlungen 
vorangeſchickt, daß kein Vortrag länger als zehn Minuten dauern dürfe. 
Die Reihe dieſer Vortragsextracte eröffnete Herr Geheimer Oberbergrath 
Roemer — unter Hinweis darauf, daß das Präſidium die leichteſten Vor⸗ 
träge an den Anfang rangirt habe — mit einer von Humor durchtränkten 
Schilderung der geologiſchen Verhältniſſe von Liegnitz. Das heutige 
Liegnitz gehört dem Diluvium der nordoſtdeutſchen Tiefebene an. Wie ein 
Schleier, nur an wenigen Punkten gelüftet, verdeckt das Diluvium die 
intereſſanteren älteren Schichten. Das intereſſanteſte Factum für die gold⸗ 
bedürftige Neuzeit ſeien wohl die relativ reichen Goldlager bei Nicolsdorf 
und Groß⸗Wandriß, welche im Mittelalter flott ausgebeutet wurden und 
deren Neubearbeitung mit den ſo ſehr verbeſſerten Maſchinen wohl 
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nicht ausſichtslos ſei. Die Lagerung des Goldes ſei ganz ähnlich 


die Bauchhaut eingenäht. „So hatte der Hund einen Darm für ſich, den 


Narren een 


wie in Goldberg. Leider ſchnitt hier der Ablauf der verhängniß⸗ 
vollen zehn Minuten dem Redner das Wort ab und Herr 
Profeſſor Förſter betrat die Tribüne zu einem kurzen Reſume 
über die eigenthümlichen Vorgänge bei gewiſſen Verletzungen des 
Auges. Die Rißſtelle bei Verletzungen durch Stoß liege immer oben und 
innen an der Sclera. 
Körper in das Auge, ſo z. B. entfernte Redner ein ein Centimeter langes 
Stück Peitſchenriemen aus einem durch dieſes Hineinfliegen zerſtörten 
Auge. Auch Raupenhaare dringen in die Hornhaut ein, ähnlich wie ſie 
in die Epidermis eindringen und dort Entzündungen bewirken, welche 
nicht auf der Giftigkeit der Raupe, ſondern auf dem mechaniſchen Reize 
der eingeſtochenen Haare beruhen. Eine einfache Erklärung gab Redner 


auch für die wunderbare Erſcheinung, daß bei Stößen gegen das Auge 


oft die Linſe durch die vielfach kleinere Pupillenöffnung in die vordere 
Kammer geworfen werde. 

Herr Profeſſor Ferd. Cohn knüpfte an die Bedeutung von Liegnitz 
für den Zuckerbau an. Nach der Erforſchung des chemiſchen Geheimniſſes 
des Rohrzuckers durch Achard war es für Schleſien Kuhnern, wo 
Markgrav als Erſter Runkelrübenzucker produeirte. Aus der Runkel⸗ 
rübe wurde durch Zuchtwahl die ſchleſiſche Zuckerrübe, welche fo: 
gar die Botaniker als eine varietas silesiaca der Zuckerrübe 
anerkannten. Der Rübenzucker habe bei uns nun den Rohzucker verdrängt ; 
ſowie dieſer feiner Zeit den Honig als Süßigkeitslieferanten verdrängte. 
Schon zur Zeit der römiſchen Kaiſer kannte man in Europa Halmhonig, 
saccharium,. Bisher war man geneigt, dieſen Halmhonig mit dem Rohr: 
zucker zu identificiren. Der Halmhonig galt als Medicin, aber kein alter 
Schriftſteller erwähnt von ihm, daß er ſüß ſchmeckte, und durch Zurück⸗ 
gehen an die Quellen iſt es dem Vortragenden ſicher geworden, daß das 
alte Rom keinen Rohrzucker kannte, ſondern daß das saccharum der 
Alten eigenartige Abſcheidungen aus den Halmen baumartiger Gräſer 
waren. Der oſtindiſche Sakkar Nambu, um welchen es ſich handelt, iſt 
ein Produet des Bambus und unter dem Namen Tabagir bekannt. Roh 
ſind es graue ſteinchenartige Klumpen im Bambus, welche präparirt 
weiß werden, opalartig ſchimmern, weich, aber nicht ſüß find. 
Chemiſch iſt Tabagir Kieſelſäure und die weichen Conerete ſind 
reich von Pilzfäden durchzogen, welche in dieſer natürlichen Nähr⸗ 
gallerte gut gedeihen. Enthielte der Tabagir nur zehn Procent der ihm 
von den Orientalen im Mittelalter nachgerühmten Wirkſamkeit, ſo wäre 
er ein unſchätzbares Medicament. Rohe und opaliſirte Tabagir⸗Steine, 
welche Herr Dr. Th. Schuchardt in Görlitz geliefert hatte, wurden von 
dem Vortragenden herumgegeben. 

Herr Geheimrath Heidenhain, felbftcontrolivend die Uhr in der 
Hand, berichtete über die Aufnahme gelöſter Nährſtoffe in den Körper, 
ein wenig bekanntes Thema. Lange Zeit hat man dieſe Aufnahme durch 
rein phyſikaliſche Diffuſtonsproceſſe erklären wollen. Die Geſtaltung des 
Darmes, ſeine Auskleidung mit Darmzotten, von welchen prächtige 
mikroſkopiſche Präparate gezeigt wurden, ſchien dies zu beſtätigen. Ein⸗ 
gehende Unterſuchungen, beſonders von Schülern des Vortragenden, haben 
aber andere Vorgänge nachgewieſen, und zwar mit Hilfe der „Viviſection“. 
„Schaudern Sie nicht, meine Herren, dieſe Viviſeetion iſt nicht ſo ſchlimm. 
Einem Menſchen geben wir ein Centigramm Morphium zum Einſchläfern; 
der Hund, welcher zu dieſen Verſuchen diente, erhielt zwölf Centigramm 
und verſchlief die ganze Operation.“ Um einen abſolut reinen Darm zu 
erhalten, wurde dem Hunde ein Stück Darm ausgeſchnitten, die beiden 
Schnittwunden wieder vereinigt und das ausgeſchnittene Stück ſeparat in 


er beſtens benutzte, und einen Darm für uns, den wir für unſere For⸗ 


ſchungen benutzten.“ Dieſe Forſchungen ergaben z. B., daß ½ bis ½ pCt. 
Kochſalzlöſungen beſſer als reines Waſſer aufgenommen wurden. Daraus 


erklärte ſich u. a. die Wirkung der leichten Mineralwäſſer als die Reſorp⸗ 
tion befördernd. Herr Profeſſor Poleck erinnerte an die Beziehungen 
von Liegnitz zur Entdeckung des Sauerſtoffes. Obgleich zu Stralſund 
unter ſchwediſcher Herrſchaft geboren (1742), war der Entdecker, C. W. 


Scheele, ein Deutſcher, der am 21. Mai 1786 ſtarb. Während die erſten 


chemiſchen Experimente durch die Araber gemacht wurden, um den Stein 
der Weiſen zu finden und die Alchymiſten des Mittelalters weſentl ich in 
dieſem Sinne weiter arbeiteten, war Scheele ein ganz originaler Forſcher, 


der z. B. allein im Braunſtein vier Elemente entdeckte. Dabei war er in ſeinem 


Adoptivvaterlande Schweden fo unbekannt, daß, als Guſtav III., dem man 
Scheele in Berlin gerühmt hatte, ihn nun auch auszeichnen wollte, der 
verdiente Apotheker Scheele nicht gefunden wurde und aus Verſehen ein 


wiſſenſchaftlich unbekannter Gutsbeſitzer von Scheele den für den 
Apotheker beſtimmten hohen Orden erhielt. 


An den Sauerſtoff an⸗ 
knüpfend, producirte Herr Profeſſor Poleck einige ausgezeichnete Ber: 


brennungserſcheinungen bei gewöhnlicher Temperatur, Schwefelcalcium 
mit Kohlenſtaub gemengt in die Luft geworfen fiel als Feuerregen her⸗ 
nieder, und den Tiſch der entſetzten Stenographen überflutheten Flammen 
ausgeſpritzten Zink-Aethyls — ohne zu zünden. Das Irrlichteriren, 
Phosphorwaſſerſtoff, wurde mit Rückſicht auf den böſen Duft der Ver⸗ 
brennungsproducte bis zum Schluß der Sitzung aufgeſchoben. 


Herr Profeſſor Auerbach demonſtrirte eine bisher überhaupt nur 


viermal bekannte Bandwurmbildung, einen Bandwurmzwilling!! von 
Taenia saginata, an welchem ein dreijähriger Knabe in Breslau 
gelitten hatte. Leider hatte weder der Vortragende noch Profeſſor Leukart 
in Leipzig, die erſte deutſche Autorität auf dieſem Gebiete, Gelegenheit 


gehabt, Uebertragungs⸗ und Züchtungsverſuche mit dieſer intereſſanten 


Bildung zu machen. Der Knabe verlor den Bandwurmzwilling vollſtändig 
in Folge einer Eiſenkur zu einer Zeit, als Profeſſor Auerbach nicht in 


Breslau anweſend war, und: dabei iſt der Kopf des Zwillings abhanden 
gekommen, ſo daß auch in dieſer Hinſicht eine Lücke beſtehen bleibt. 

Daran anſchließend ſprach Herr Profeſſor Schneider über Eingeweide⸗ 
würmer von Hummeln und zeigte ein ganzes Fläſchchen dieſer kleinen 
Plagegeiſter aus dem Leibe einer einzigen Hummel. Etwa die fünfte über⸗ 
winterte Hummel ſitzt voll Eingeweidewürmer, deren Lebensweiſe zu er⸗ 
forſchen oft ſehr ſchwer hält. Die Würmer entwickeln ſich in der über⸗ 
winterten Hummel zur Geſchlechtsreife, bohren ſich dann durch die Leibesringe 
und ſtreuen ihre winzigen Eier aus, welche zur Erde fallen. Graben nun 
die allein überwinternden, noch geſunden Weibchen ſich zum Winterſchlaf 
in die Erde ein, ſo finden ſie ihre Quäler ſchon vor. Die jungen Würmer 
ſtürzen fi auf ihre Opfer, bohren ſich in fie hinein und wachſen während 
des Winters und Frühlings aus. Die Kleinheit der Würmer und ihr 
Gebundenſein an ganz beſtimmte Vorbedingungen erſchweren nicht wenig 
die Beobachtung und Erforſchung ihres Lebenslaufes. 

Herr Dr. Meuſel, Director einer chemiſchen Fabrik in Liegnitz, er⸗ 
läuterte das Verhalten der Pflanzenwurzeln gegen das ihnen ſchädliche 
Schwefelcyan in Begleitung von Experimenten über die Wirkung dieſer 
Chemikalie und Schwefeleyan⸗-Ammonium auf organiſche Stoffe überhaupt ⸗ 
Sehr intereſſant war die dadurch bewirkte Quellung von Haut und das 
Geſchmeidigbleiben reſp. Verdicken der Epidermis. Für die Experimente 
leiſtete Herr Dr. Mahrenholz von der Liegnitzer Landwirthſchaftsſchule die 
nöthige Aſſiſtenz. 

Wunderbare Pflanzenformen in Zeichnungen und Spiritus⸗Exemplaren 
von Java erläuterte Herr Profeſſor Dr. Engler. Es waren Exemplare 


Sonderbar ſei das Eindringen relativ weicher 
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der Gattung Myrmecodia, baumbewohnende Rubiaceen der tropiſchen 
Sundainſeln. Der Stamm dieſer Epiphyten ſchwillt zu fauſt⸗ bis kinds⸗ 
kopfgroßen Verdickungen an, welche ein mehr oder weniger regelmäßiges 
ſtets von Ameiſen bewohntes Höhlenſyſtem zeigen. Der wiſſenſchaftliche 
Streitpunkt liegt darin, ob die Beſuche dieſer Ameiſen der Grund zu 
dieſer knolligen Erweiterung und der Aushöhlung des Stammes ſind, 
oder ob deren Bildungen primär ſind und nur von den Ameiſen ausge⸗ 
nutzt werden? Während Profeſſor Beccari für letztere Anſicht eintritt, 
vertritt Profeſſor Treub, ſeit fünfzehn Jahren Director des botaniſchen 
Gartens in Buitenzorg, die erſtere Idee. 

Herr Profeſſor Hermann Cohn zeigte ſeine von ihm unter Zugrunde⸗ 
legung der Snellenſchen Tafeln conftruirten Meßtafeln für die Sehſchärfe, 
welche ſich beſonders bei den Maſſenunterſuchungen in Schulen bewährt 
haben. Außerdem legte er Brillenleitern vor, in welchen in je einer Reihe 
alle Glasnummern für Kurz⸗ und Weitſichtige angebracht ſind, ſo daß 
man damit durch einmaliges vorüberfahren am Auge des zu Unterſuchenden 
fofort deſſen Sehkraft beſtimmen kann. 

Herr Oberſtabsarzt Dr. Schröter legte das zweite Heft ſeiner Pilzflora 
von Schleſien vor. Die Bearbeitung der Pilze bildet den letzten Band der von 
der vaterländiſchen Geſellſchaft herausgegebenen Kryptogamenflora von 
Schleſien. Dr. Schröter behandelt in dieſem zweiten Bande u. a. die 
Gruppe der Chytridiaceen, winziger durch Schwärmſporen ſich vermehrender 
Pilze, welche früher zu den größten Seltenheiten gehörten. Um Liegnitz 
aber fand der unermüdliche Durchforſcher der Flora von Liegnitz, Herr 
Lehrer Gerhard nicht weniger als 120 Arten dieſer ſellenen Pilze, wie 
denn überhaupt die Gerhard'ſchen Beobachtungen eine außergewöhnlich 
große Reihe von Fundorten für die Pilzflora lieferten. 

Die noch auf der Liſte ſtehenden Redner konnten der ſehr vorgeſchrit⸗ 
tenen Zeit wegen leider nicht mehr zum Wort gelangen. Allſeitig be⸗ 
dauert wurde beſonders das Ausfallen des Vortrags über die ſanitären 
und culturellen Verhältniſſe am unteren Congo, über welche Herr Ober⸗ 
gärtner Ledien aus Stettin berichten ſollte. Herr Ledien hat vom 
Herbſt 1884 bis Frühjahr 1886 als Chef der Culturen der Station Vivi 
gewirkt und dabei natürlich Gelegenheit gehabt, alle Ortsverhältniſſe ein⸗ 
gehend kennen zu lernen. Den Vorträgen, welchen über zweihundert 
Hörer anwohnten, reihte ſich eine kurze Beſichtigung der ausgeſtellten 
naturwiſſenſchaftlichen Sammlungen an, und um drei Uhr begann das 
ſolenne Diner, für welches eine abſolut deutſche Speiſekarte (3. B. Rinds⸗ 
lende mit Blätterpilztunke) vorlag. 

Herr Geheimrath Heidenhain brachte das Hoch auf Se. Majeſtät 
den Kaiſer aus, anknüpfend an den gerade vor 20 Jahren ſtattgehabten 
Kampf bei Königgrätz. In warmen Worten gedachte der Redner der deut⸗ 
ſchen Brüder in Oeſterreich, welche jetzt wiederum in ſchwerem Kampfe 
gegen das Czechen⸗ und Slaventhum ſtehen. 

Herr Sanitätsrath Dr. Stadthagen begrüßte Namens der Stadt 
Liegnitz die Gäſte und entſchuldigte im Auftrage des Regierungspräſidenten 
Prinzen Handjery deſſen Abweſenheit und das Fehlen der militäriſchen 
Kreiſe in Folge des Erinnerungstages von Königgrätz. Er brachte ſein 
Glas dem Präſidium der vaterländiſchen Geſellſchaft, für welche Herr Ge⸗ 
heimrath Biermer antwortete und das Beſtreben der Geſellſchaft ſchil⸗ 
derte, ſich mehr und mehr in der Provinz auszubreiten, was leider viel 
zu wenig geſchehen ſei. Sein Hoch galt dem Liegnitzer Comité, welches 
den Verſammlungstag ſo vorzüglich arrangirt habe. Herr Landgerichts⸗ 
director Witte toaſtete auf das Gedeihen derjenigen Sectionen (Mediein 
und Botanik), welche die Einberufung und Führung der Wanderverſamm⸗ 
lung übernommen hatten. 

Herr Profeſſor Dr. Neiſſer präludirte ſodann die Weiſe des humo⸗ 
riſtiſchen Tiſchliedes, deſſen militäriſche Anklänge vielfach auf die Ver⸗ 
muthung führten, daß die Initialen J. 8. einem Jünger des Mars ange⸗ 
hörten, welcher ſorgſam die Wunden heilt, welche Andere ſchlagen. 

Herr Profeſſor Ferd. Cohn machte ſich zum tönenden Lobredner des 
unbekannten aber nicht unerkannten Dichters, ging dann in launiger Weiſe 
auf die Piaſten über, welche in der Noth ihre eigenen Söhne verſetzten 
und verkneipten, andererſeits aber rege Vorkämpfer der Cultur waren. 
Daß nicht Liegnitz, ſondern Breslau Provinzialhauptſtadt wurde, lag im 
Anſchluſſe Breslaus an Böhmen. Dafür beherrſcht Liegnitz noch heut mit 
manchem Product den Weltmarkt. Der Toaſt auf den um das Empor⸗ 
blühen der Stadt Liegnitz ſo verdienten Oberbürgermeiſter Oertel wurde 


ſehr beifällig aufgenommen. Der gefeierte Oberbürgermeiſter wies darauf 


hin, wie viel Bedeutendes für die Provinz und für das Reich von Breslau 
ausgegangen iſt, und brachte ſein Hoch der Alma mater Viadrina, welche 
das geſammte gebildete Schleſien mit einem unzereißbaren, einzig da⸗ 
ſtehendem Bande gefeſſelt habe. 

Herr Geheimer Rath Roemer enthüllte nunmehr den eigentlichen Zweck, 
weshalb die Verſammlung gerade Liegnitz als Tagesort gewählt habe. Man 
hoffe von hier, wo das Gold im Boden liege, zahlreiche neue Mitglieder 
heimzubringen und dieſen neuen Gliedern der vaterländiſchen Geſellſchaft 
ſei ſein Hoch gewidmet. 

Auf den unbekannt bleiben wollenden Dichter toaſtete Herr Profeſſor 
Dr. Poleck, und die zahlreichen Gläſer, welche an den Pokal des „großen 
Unbekannten“ klangen, gaben Zeugniß von der Herzlichkeit, mit welcher er 
begrüßt wurde. 

Wir ſchließen hiermit den Bericht, obgleich die Reihe der Toaſte noch 
eine erhebliche war, da auch nach dem Dinerſchluß noch in zahlreichen 
Privatkreiſen weiterſtudirt wurde. 

Ob die Irrlichtſchwankungen, welche Herr Profeſſor Poleck demon⸗ 
ſtriren wollte, ſtattgefunden haben, überlaſſen wir genauerem Forſchen. 

B. St. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 5. Juli. Viele Mitglieder des Bundesraths haben 
bereits Berlin verlaſſen und Urlaubsreiſen angetreten, obwohl der 
Bundesrath mindeſtens noch eine Sitzung abhält. Wichtige Ange⸗ 
legenheiten hat er allerdings nicht mehr zu erledigen. Auch die 
preußiſchen Miniſter verlaſſen Berlin zum größeren Thell. Unter 
dieſen Umſtänden darf man dem Beſuch des ruſſiſchen Miniſters 
von Giers, der morgen auf der Reiſe nach Cannes zu mehr⸗ 
tägigem Aufenthalte hier eintrifft, eine politiſche Bedeutung nicht bei⸗ 
meſſen; iſt doch die ganze Familie Bismarck zur Zeit von 
Berlin abweſend. Die Geſchäfte des auswärtigen Amtes führt Graf 
Berchem. 

* Berlin, 5. Jull. Die Ablehnung des Zuſchuſſes zu der 
Berliner Ausſtellung giebt der „Kreuz.⸗Ztg.“ zu einer Klage 
über den Particularismus und zu einem Angriff gegen die Selbſtſucht 
der Großinduſtriellen Anlaß, die ſich in ihren Spalten etwas ſeltſam 
ausnehmen; namentlich der Angriff auf die Großinduſtrie verdient 
Beachtung als ein Symptom der Stimmung, die zwiſchen Agrariern 
und Induſtriellen zur Zeit beſteht. Das conſervative Blatt ſchreibt 
nämlich: „Das Scheitern der nationalen Ausſtellung von 1888 hat 
der uns mehrfach betonten Auffaſſung Recht gegeben, daß es ein 
eigentlich deutſches Nationalbewußtſein noch nicht giebt, ſondern im 
Grunde nur ein vielfach geſpaltenes Territorialbewußtſein, von dem 
es ſehr zweifelhaft iſt, ob es ſich je zu einer höheren Einheit ent⸗ 
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bessere Beachtung des Rauhweizens anhält, und dass Roggen duren 
vielseitige Nachfrage in kleinen Posten‘ bei Lagerinhabern nach der | 
Provinz sich besser räumt. — Hafer matt und ½—¼ niedriger. — 
Mais für spätere Sichten in vermehrtem Angebot. Bezahlt Juli- 7 
der. October 108%,, Oetober- November 1101/,, November-December 111 
— Mehl bei schwachem Umsatz ca. 10 Pf. billiger verkauft. — Rü b 1 
fest. — Spiritus eröffnete bei starker Kündigung und zahlreichen 5 
1 
5 
N 
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an 5 wird, Henn. bie Dinge, fo ergeben, wle fie in der letzten 9 re vermuthlich erst in acht Tagen Sicherheit ge. 

angen ſind, n ö N wird. 

Demütig : d uu e e ee Frit, Beben, en Die Bisenbahnen der Erde. Die Eisenbahnen der Erde hatten nach 

gungen, die durch die Natur der Lage bedingt fein mögen, ! ' 

ſich aber b * 4 einer Zusammenstellung im Jahre 1884 insgesammt eine Betriebslänge 
er bei alledem doch ſehr empfindlich fühlbar machen. Das von 468 108 Kilometer; die Betriebslänge hatte sich von 1880 bis 1884 

Fiasco der Ausſtellung wird nun zwar aus anderen Urſachen erklärt um 101088 Kilometer oder 275 Procent vermehrt. Von der vorge- 

und äußerlich ſind dieſe letzteren auch maßgebend geweſen, die] nannten Gesammtsumme kommen 189 487 Kilometer auf Europa, hiebei 

Selbſtſucht eines Theiles unſerer Großindustrie hätte aber nicht] eind betheiligt: Deutschland mit 36720, Oesterreich-Ungara mit 21850, 

die Oberhand behalten, wenn ein kräftigeres Nationalgefühl hinter England mit 30730, Frankreich mit 31216, Russland mit 25767, Italien 

dem Unternehmen ſtände, und wenn die Großinduſtrie ihr A e aut 80520 0 881 N deren ne er 

eigenes Intereſſe nicht dem öffentlichen in einer Schroffheit ent] Deutschland 9172, auf Oesterreich-Ungarn 5371, auf Grossbritannien 

gegenſtelle, die man anderswo in dieſem Maße nicht findet. 

Die Geſchäftslage in Frankreich z. B. iſt gewiß keine glänzendere, als 


16029, auf Frankreich 9152, auf Russland 5036, auf Italien 2300 Mill. 
Mark. Amerika hat 239 468, Asien 20539, Afrika 6561 und Australien 
12053 Kilometer Bahnen. In den Jahren 1880 bis 1884 weist unter den 

ſtellung im Jahre 1889 beſchloſſen worden. Die franzöſiſche Groß: 

industrie hat gegen das Zustandekommen derſelben nicht intriguirt 

oder doch wenigſtens nicht in dem Maße, um das letztere zu ge⸗ 


Realisationen matt und ca. 30 Pf. niedriger, erholte sich aber um 20 Pf. 
und schloss in fester Stimmung. 

Paris, 5. Juli. Tuokerbörse. Rohzucker 88 pCt., ruhig, loco 
30,75—31, weisser Zucker träge, Nr. 3 100 Elgr. per Juli 33,50, 
per August 33,75 per September 34, per October-Januar 35,50. 


Telegramme des Wolffe’ehen Bureaus. 
Berlin, 5. Juli. Amtliche Schluss-Cours e.] Ziemlich fest, 
Elsenbahn- otlen. Cours vom 5. 3. 

Cours vom 5. 3. Posener Pfandbriefe 101 60/101 50 
Hoinz-Ludwigshaf. 98 500 97 9h do. do. 3½% 100 40100 50 
Galiz. Carl-Ladw.-B. 76 60, 76 —|Schles. Rentenbriefe 104 40104 30 
Gotthard- Bahn 105 50 105 50 Goth. Prm.-Pf br. 8. 1 108 —|107 60 
Warschau-Wien.... 265 50 266 —| do. do. 8. II 105 — 104 90 

Cübeck-Büchen . . . 159 60 158 20 Elsenbahn-Prlorltäts- Obligationen 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. | Breslau-Freib.4 %,. 102 50.102 40 


Sreslau-Warschau.. 70 25 68 50 / 
Ostpreuss. Südbahn 119 50/119 50 3 7% 1879 106 40106 40 


europäischen Staaten Frankreich die beträchtlichste Zunahme mit 5025 
Kilometer oder 19,2 Procent auf, dann folgen Oesterreich mit 3374 
Kilometer oder 18,3 Procent und Deutschland ınit 3309 Kilometer oder 
9,9 Procent. 

* Ernte-Aussiohten in Oesterreich. Ueber die Ernte-Aussichten 
liegen folgende Mittheilungen vor: Der Charakter der Witterung 
ist auch nach der langen Regen-Periode im Monate Juni ein 
unbeständiger geblieben, und gar haufig sind in diesen letzten acht 
Tagen Strich- und Gewitterregen allenthalben in der Monarchie nieder- 
gegan 1 ei die Temperatur an keinem einzigen Tage das 

6 


nicht hinaus und wir können begreifen, d norm ttel erreicht hat. Mit der Reife der Saaten auf den Feldern Bank-Actien, R. U. Bali 2% l — 
‚ aß er innerhalb dieſer ist es lan ber doch hat der Schnitt in U . U.-Bahn 4%, 
re st gsamer gegangen, aber doc at er Se nitt in Ungarn an Bresl. Di k 90 40 | Mähr. -Sehl.-Ctr.-B. 58 50 58 10 
ne einen nicht ganz unbedeutenden Spielraum zu finden glaubt.“ einigen Stellen bereits begonnen, nümlich bei Roggen und Raps. 105 1 > 10 185 10 ” usländisohe Fonds, 


Dieser unregelmässige Witterungsverlauf hat immerhin auf die Quali- 
täten einen schädigenden Einfluss gehabt, doch sind die Hoffnungen in 
Bezug auf Weizen noch immer auf eine gute Mittel-Ernte gesetzt, 
während die Roggen-Ernte eine schwache mittlere Ernte und die Gerste 
eine noch geringere Ernte sowohl in Qualität wie in Quantität ergeben 
dürfte. Ganz vorzügliche Aussichten gewährt dagegen der Hafer, und 
auch der Mais hat sich so kräftig entwickelt, dass man dafür die besten 
Aussichten he Trockenes warmes Wetter ist nun der dringendste 
Wunsch der Landwirthe, “damit die Ernte nieht weiter gestört werde 
und wenigstens die Qualitäten den bescheideneren Erwartungen ent- 
sprechen. Von den Produetionsgebieten ausserhalb Oesterreich-Ungarn 
lauten die Berichte nur insofern etwäs besser, als das Regenwetter auf- 
. hat. Frankreich und Eid sehen einem weit geringeren 

rnte-Ergebnisse entgegen als im Vorjahre. Deutschland hat ünstigere 
Aussichten als noch vor einer Woche, und namentltch sollen die Saaten 
in Süd-Deutschland nichts zu wünschen 5 lassen. In Russland 
scheint sich theilweise ein Umschwung zum Besseren vollzogen zu 
haben; die grossen Regenfälle nach der Dürre scheinen den Saaten 
aufgeholfen zu haben, und nun lauten einzelne Berichte auch hoflnungs- 
voller in Bezug auf Weizen, bei dem man in Süd-Russland bereits eine 
Missernte in Aussicht genommen hat. In den Vereinigten Staaten sind 
die Ernte-Anssichten nach wie vor die günstigsten, und lauten die 
Schätzungen auf eine volle Mittelernte. Auf den Verkehr in Getreide 
und auf die Tendenz sind die letzten Witterungs-Ereignisse von kaum 


Deutsche Bank .... 157 50/157 70 Italienische Rente. 100 30100 40 

Disc.-Command. ult. 204 25/205 — | Oest, 4% Goldrente 95 —| 94 90 

dest. Credit-Anstalt 446 — 446 — do. 4½% Papierr. 68 50| 68 20 

Zzehles. Bankverein. 104 40104 40 = 4½% Silberr. 69 0 55 = i 
% o. 1860er Loose 118 

8 ee ene era 89 50 Peln. 5% Pfandbr... 62 80 62 80 

N do. Liqu.-Pfandb. 57 50 57 30 


do. do. St.-Pr.- A. — —| — 0 1 
do. Eisnb.-Wagenb. 105 20105 70] Kian. 6% de. u on SU 
do. verein. Oelfabr. 62 50 61 60 Russ. 1880er Anleihe 87 501 87 20 
5 T ZFI] do. 1884er do. 100 100100 — 
eee. Gent. Anl IE 61 FOSLED 
Schlesischer Cement 117 75117 75 do. Bod.-Cr.-Pfbr. 98 90! 98 90 
Zresl. Pferdebahn. 132 50/132 50 do. 1883 er Goldr. 113 40113 30 
Crans Leinen, Ind. 22 80123 30 Tat. Consols conv. 18 100 18 — 
amsta Leinen-Ind. 1 129 50 x ER 
u bee . ang — 1 — — 2 83 Aare = 20 5 5 
ismarckhütte..... 104 50/104 70 He) ia 
Donnersmarckhütte 30 20 30 20 ung. u Bolten abe 55 8 
Dortm. Union St.- Pr. 41 40) 41 70 „00, „„Pierrente .. 8 88 
l N erbische Rente ... 81 80 81 70 
aur e —— hi 67 60) 67 25 Banknoten 
ie ag. 101 10101 — est Bankn. 100 FL. 161 401161 85 
zörl.Eis.-Bä,(Lüders) 105 — 105 — Russ. Bankn, 100SR. 198 10/198 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 28 70) 29 — Kuss. Bankn. 


Sonderintereſſen klagen zu hören, iſt ein erbaul es Schauſpiel. 

* Berlin, 5. Jull. Die „Germania“ ſetzt m S 5 ob der 
Anzeigepflicht durch das Liſtenverfahren oder durch die Anzeige 
5 gr 1 885 genügt werden ſolle. Obwohl eigentlich kein Zweifel 
en dt, daß die Biſchöfe die Anzeige für jede einzelne Stelle 
* erstatten, verſſchert das genannte Blatt doch, daß auch heute 
15. en betreffenden Stellen eine Entſcheidung des Papſtes über 

e Frage nicht zugegangen ſei, und daß deshalb in den betreffenden 

iöcejen wegen der Anzeige Alles ruhe. 

0 Berlin, 5. Juli. Officids wird mitgetheilt, daß der erſte 
ſubventionirte deutſche Dampfer „Oder“ am Sonnabend 
een mit voller Ladung meitergegangen iſt; ja aus 

a 
genre , mußten mehrere Frachtaufträge ſogar zurück⸗ 
lin, 5. Juli. Der „National⸗Zeitung“ zufolge iſt dur 
einen Ukas des Czaren die Eigenſgoft Nee BEE 
hafen aufgehoben worden. Dadurch erhielt der Berliner Friedens⸗ 


... ed De ne RC 


vertrag einen merklichem Einflusse gewesen; alle Märkte benügten sich mit einer | Schl. Zinkh. St.-Act. 120 50120 20 do. per ult. 198 50198 20 

A auf 1 1 5 er erblickt darin eine nachträgliche kleinen Avance von wenigen Kreuzern auf Terminwaare in Folge von do. St.-Pr.-A. 124 — 124 20 Ausland Wechsel. 80 
on England gebilligten bulgariſchen Staatsſtreich. Deckungskäufen der Contremine, aber das Interesse dafür hat nicht] mowrazl. Steinsalz 28 10] 28 — 100 18 re: Pr 

(Aus Wolffs Telegrapdiſchem Bureau.) lange vorgehalten. Dagegen zeigt sich für dispenible Waare mehr Be- inländische Fonds. do, 1 8 20 32½ 

München, 5. Juli. Die „Allgemeine Zeitung“ meldet: Das gehr und eine entschieden festere Tendenz, was einestheils dem Deutsche Reichsanl. 106 30106 30 | Paris 100 Fra] 63 


Schwinden der alten Bestände zuzuschreiben, andererseits aber auch in 
der Annahme begründet ist, dass die neue Waare in Qualität unbedingt 
der vorjährigen Waare nachstehen wird. 

Südnorddentsohe Verbindungs-Bahn (Reiohenberg-Pardubitz) 50% 
Silber-Prioritäts-Obligationen von 1872. Die nächste Ziehung undét 
Ende Juli statt. Das Bankhaus Carl Neu burger, Berlin, über- 


Preuss. Pr.-Anl. de55 142 — 143 — | Wien 100 Fl. 8 T. 161 201 161 20 
Freuss. 4% cons. Anl. 105 70/105 60 do. 100 FH. 2 M. 160 35] 160 40 
rss. 3½ 0% cons. Anl. 103 40 103 30 | Warschau1008RST. 198 10 197 75 
Privat-Discont 15/8 0%. 
merlin, 5. Juli, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 
Zreslauer Zeitung.] Schwächer. 


Geſammtminiſterium unterbreitet noch heute dem Prin 
zregenten das 
Amaſungegeſuch Morgen empfängt der Regent den Senat der 
| . Mittwoch den öͤſterreichiſchen Geſandten. 
ien, 5. Juli. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Gettinje: 


Türken aus Koluſchin den Gre immt die Versich ee de 5 
nzfluß Tara zündeten die nächſten ni 18. Versicherung für eine Prämie von 6 Pf, pro 100 Gulden. Cours vom 5. 3. Cours vom 5. 2 
aͤuſer an, beſetzten die Be eſtigunge a . N er Ne 0 5 eu 2 5 1 
n u esterr. Credit. ult. 445 50445 Gotthard t. 105 
„ feſtigung nd nahmen zwei Capitäne Ausweise, Disc.-Command. ult. 204 12204 — | Ungar. Goldrente ult. 85 —i 84 75 


* Südbahn-Einnahme. Die Einnahmen der österreichischen Südbahn 


‚Südb: . 365 — 36 inz-Ludwigshat. . 775 
an in der Zeit vom 28. Juni bis 4, Juli 748 770 Fl., Minus gegen Franzosen ult. 365 — 367 50 | Mainz-Ludwigshaf.. 98 50 9 
8 


Lombarden.....ult. 186 50186 — | Russ. 1880er ult. 87 12 87 12 


Def E dune en guide in einem Häufercompler ein- die gleiche Woche des Vorjahres 32437 FI. Conv. Türk, Anleihe 15 — 15 — [Italiener ....... ult. 100 25100 12 
iefern. Die Montme port augefagt, wenn fie die e - und Handelsdae, Cubeck- Büchen. ult. 159 50]158 50] Russ.Il.Orient-A.ult. 61 37| 61 25 
HE Die Montenegriner zählen 7 Todte und 13 Ver-| g ge und Handelsdepeschen. Eeypter. ... 72 37 72 25|Leurahäitie.. ut 67 82| 67 87 
Bee 0 T1 — 
„, 5. Juli. er Senat genehmigte die Vorlage über di die Lale, Neueste Handelsnachrlohten. Laut Mitthei- | Ostpr. Südb.-St.-Act. 79 37| 78 87] Russ. Banknoten 
im Jahre 1889 zu v ge über die lungen an die „Vossische Zeitung“ aus Warschau beabsichtigt die] erben — —| — - [Neueste Russ. Anl. 99 75 99 62 
= 11 8 zu eranſtaltende Weltausſtellung, ſowie die deutſch⸗[ russische Regierung, den r Berlin, 5. Jali.. [Schlussbericht] 
Arit 1 Abgrenzung der Colonien in Weſt⸗ Leben, ihren Bedarf an Maschinen, Maschinentheilen — Waggons Cours vom 5. 3. Cours vom 5. 8. 
8 1 nicht mehr aus dem Auslande zu beziehen. Betreffs derjenigen Bahnen, | X eizen. Niedriger. | Rüböl. Fester. 42 60 42 40 
kouſtantinopel, 5. Juli. Die zehntägige Quarantäne wurde welche auf Grund ihrer genchmigten Statuten dieser Beschränkung] Juli- August. en * 550 75 3 ber. 42 50| 42 20 
auf ſämmtliche öſterreichiſch⸗un ariſche P nicht unterliegen können, soll der Communications Minister beauftragt] Septbr.-Oetober = ptbr.-October.. 
tiſchen Meere ausged 9 rovenienzen aus dem adria⸗ werden, die Erthellung neuer Concessionen oder sonstiger Privilegien gg en. Niedriger. 
gedehnt. von der Erfüllung dieser Bedingung abhängig zu machen, — Dasselbe Juli August . . 127 25 128 50 Spiritus. Matter. \ 
Blatt hört, dass am 14. cr. im Auftrage der Berliner Handels-] #eptbr.-Deiober 129 — 130 50| looo. 2 Allan 
Handels- it gesellschaft ein Ingenieur nach Fa gehen wird, um] Oetbr.- November. 130 — 31 50] Juli-August .... 36 80 37 10 
E ung. Expertisen über das Kohlenwerk bei Senjd aufzunehmen. Falls diese] Ia fer. August-Septbr. 37 60 37 70 
Breslau, 5. Juli. Untersuchungen günstige Resultate ergeben, würde das genannte In-] Zul August 123 — 123 75 Septbr.-October.. 38 20| 38 40 


Septbr.-October 121 — 121 75 
Stettin, 5. Juli, Uhr - Rin. 
ours vom 5. | 8 Cours vom 5. 3. 


stitut das Bergwerk auf Grund eines mit der serbischen Regierung 
abgeschlossenen Präliminarvertrages übernehmen können. Zum Betriebe 
würde event, die Herstellung einer Zweigbahn von Euprija nach Senja 


* Aotiongesellschaft Breslau { 
Br. er Zoologischer Garten. Das Gewinn- 
Ae. e sowie die Bilanz pro 1885 befinden sich im Inseraten- 


Vereinigte Bre ine erforderlich werden, deren Kosten auf 1 Million Francs veranschlagt sind.] Weizen. Matt. | Räböl Unveränd. 
Aufsichtsrathssitzung sang) ib engeren. Am Donnerstag findet eine | __ Die Einnahme der Böhmischen Nordbahn im Juni: 232 801 Zuli. August 154 —155 50 Juli-August 42 50 42 50 
Sl. Mai an Ende gegangenen e eee 7 Plus 4002 Gulden, Buschtiehrader a. Netz 183 593 Minus 12 986, b. Netz] Septbr.-Vetober.. 154 — 155 50 Septbr.-Oetober. 42 50 42 50 
Dam Vernehmen nach gestattet derselbe ö ee * 15 en] 22 061 Plus 18437, Oesterreichischen Localbahn 53 370 Pius 6080, Dux- 

ie Vertheilung einer mehr als drei En hen DenGewian Bodenbncher 186280 Plus 46 478, Prag-Dux 98 975 Plus 232, Ost- Roggen. Unveränd, Spiritus. 
aus dem Actienrückkauf sowie 51 gen Dividende, R AR honda preusslsche Südbahn 255 708 Minus 70242, Der Einlösungscours für Zul August . 125 501126 —| loco 27 — 87 22 
her war, als 10 pCt. des gegen würti Er welche der 5 Ab österreichische Silbereoupons ist auf 161,25 und für österreichisch-] Septbr.-Oetober .. 127 —128 —| Jull-August . 36 60) 36 80 
schreibungen verwendet werden etiencapitals, soll zu fränzösische Staatsbahn-Coupons auf 80,89 festgesetzt worden. — Lud. a August-Septbr. .. 37 10 37 = 

* Emission 3,,prooentiger Pfand wig Nordvall in Linkoeping und A. Gjelms in Konsvinger| F*troloum. Septbr.-October.. 37 90| 38 
Oredit- Aotion-Bauk Dies hl briefe der Schlesischen Boden- haben laut „Vossische Zeitung“ ihre Zahlungen eingestellt, — Laut] 100. .. +» . 10.80] 10 80 
Bank emittirt am 6. Juli e 2 N Boden-Credit-Actien- | Depesche des „Börsen-Couriers“ brachte die bulgarische Regierung lem, 5. Juli, (Schluss-Course.] Besser. 

Pfandbriefe und giebt zu 17 on Mark 3½procentigeſ einen Gesetzentwurf in die Sobranje ein, welcher sie zur Ausgabe von ren, 2,738, Cours vom 5. 8. 
Rückgabe später die Origir 8 7 le msscheine aus, gegen deren 30 Millionen Franes Schatzbonds autorisirt, Der Erlös soll für] (860er Loose. — — —— Ungar. Goldrente .. — —) — 60 
Flandbriefe sind in denge ben Appen ausgegeben werden. Diese Herstellung der Eisenbahn von Osaribrod Vakarei und für den Kauf 1864or Loose. — — | — — 4% Ungar. Goldrente 105 62.105 2 
heren Pfandbriefe Emissionen. 1 9 ausgefertigt, als die frü-] der Rustschuk-Varnabahn dienen. Die Verfallzeit der Schatzbons soll] „Tedit-Actien . 276 70 276 90 Papierrente..... 85 20, 85 90 
. Jannar und 1. Juli jeden Jahres fall Zins . werden am] auf zwölf Monate festgesetzt werden. Auer do. — — — — ISilberrente — 7 Ep 10 
diese Weise Gelegenheit zum Erw . Dem Privatpublikum ist auf Berlin, 5. Juli. Tondsbörse. Die Börse verlief in vorwiegend Sn. A.-Cert. 228 10 229 10 eg Goldrente.. 117 351117 30 


fester Haltung, als deren Grund hauptsächlich der Artikel der „Röl- 
nischen Zeitung“ über einen mitteleuropäischen Zollverein angegeben 
wurde. Die erzielten Coursavancen konnten sich jedoch nicht bis zum 
Schluss behaupten. Disconto-Commandit-Antheile schliessen 204,12, 
Creditactien 445% Auf dem österreichischen Bahnenmarkt war die 
Stimmung eine feste und fanden vielfach Deckungskäufe statt, wobei 
Dux-Bodenbacher Eisenbahn-Actien ½ pCt. und Galizische Carl Lud- 
wigsbahn-Actien gleichfalls ½ pCt. anziehen konnten. Elbethalbahn- 


Lomb. Eisenb.. 114 75 |114 50 |Ungar. Papierrente. 94 70| 94 70 
Galizier. ..... 188 50 1187 30 Fllöhalbaln . . 163 75/163 25 
. 10 01 9 99 [Wiener Need — -i- — 
arknoten..... 6205 1 61 95 | Wiener Bankverein — —ı — — 
Paris, 5. Juli, 3% Rente 83, 15. Neueste Anleihe 1872 110 75 
Italiener 101, 75. Staatsbahn 458, 75, Lombarden —, —. Neue e 
von 1836 82, 62, Fest. 
Paris, 5. Juli, Nachm. 3 Uhr, [Schluss-Course.] Fest. 8 


der Lage, den Verkehr in di 
Oflieielle Notiz wird esen Pfand 
morgen erfolgen. eee werden und voraussichtlich schon 


® Fraoht-Oreuite. Die köni 
währt bis auf N. kracht bite von lun, Dleelen 


Brist für die nach Oesterreich Ungarn aa erer als einmonatlicher 


Berlin und den Stationen der Linie Berlin- and, sowie für die nach 


nördlich davon besti Kreuz-Alexandrowo und] Actien lagen eher etwas matter. Auch Warschau- Wiener Eisenbahn- 1 om 5. 
5 Sn ER Kohlentransporte. Actien tendirten nach unten. Die übrigen ausländischen Werthe traten proc zn ie 83 17 88 1 Ta 2 ——14 —— 
rojectirt dig di — 0 bar ett. Wie die „W. A. Z.“ meldet; nur wenig in den Verkehr. Eine grössere N ae herrschte auf] A mortisirbars .. 85 251 85 15 Orientanleihe II. — — 
anstalt den Bau einer Bahn von Bares nach Ver- dem heimischen Bahnenmarkte, da wieder einmal Verstaatlichungs-| so... A rg” — 


proc. Anl. v. 1872. 110 80110 70 Orientanleihe III... — —, 
al. öproc. Rente.. 101 80101 85 Goldrente, österr. . 94½ 94% 
Vester, bt. K.-A.. 458 751463 750 do. ungaröpüt — 58, 86 68 
Gomb. Eisb.-Act. — 232 50 do. ungar. 4p Ct. 86 91104 2⁵ 
8 7 eone.. 14 90 15 155 1877er Russen 104 10 3 
eue Anleihe von 1886 82. 57. Air: 
London, 5. Juli. Coasols 101, 05. Russen 1873er 98, 62. 2 
Wetter: Heiss. Platadi - 


Ovec, 100 Kilometer lan 
5 g, wodurch mi 
Ohacs-Fünfkirchen-Barcser Bahn di 
auf ne ‚hergestellt wird. Die Bauko 
2 Millionen Gulden veranschlagt. 


von 7 
„Köln Zur Pariser Börse, Die Monatsberechnung, so schreibt die 


Gerüchte in Cirenlation waren. Fast auf der ganzen Linie sind Cours. 
Erhöhungen eingetreten. Lübeck-Büchener Eisenbahn-Actien gewannen 
1,65 pt., Marienburg-Mlawkaer Eisenbahn-Actien 0,90 pCt. Mainz- 
Ludwigshafener Eisenbahn-Actien 1 pCt. und Ostpreussische Südbahn- 
a i Actien 50 n den Be Cassa oh Eisenbahn-Actien 
lässt keine wesentliche Aen haben Breslau-Warschauer Prioritäten pt., erlausitzer Stamm- 
bleibe, Jorigen Zeitabschnitt erkennen; eh der We Prioritäten 1 pCt. und Berlin - Dresdner Stamm- Prioritäten 1, 


t der Budapest-Fünfkirchener 
e kürzeste Route von Budapest 
sten der neuen Strecke werden 


behaup Esser, obgleich man den höchsten 8 Procent gewonnen. Der Rente kt war ig bele Di -Oourse.] 5 
an 1 t g n. er Rentenmar wenig belebt. ie 5 hm. 4 Uhr. [Schluss- Oo 
Politischen y nen. Seit einigen Tagen A 3 es = speculativen Montanwerthe verkehrten nach den starken Rück- Me Ted eng —Pfd. Sterl. Bankauszehlung — Pfd. 2 
doch zei sie Süngen im Orient zwar eine aufmerksame Beachtung, | gängen der vorigen Woche in recht fester Tendenz und Sterl. Fest. 3 = 
gedettze sing dich durch dieselben nicht grade beunruhigt. Die Kost. konnten im Course etwas anziehen. Von Cassawerthen waren On n 3. Cours vom 5. ’ : 
"weni # gt. 8 1 1 N f | un. 68 8 68 SEE 
Onats etwas „ig höher, wenn sie auch gegen Ende des vori höher Nieder-Lausitzer Kohlen 11/; pCt., Redenhütte 1,50 pCt., Tarno- Sorsols per Juli . 101% 101 05 | Silberrente ... ER en 
\nsscheinverpfj; “zogen haben, da die zum I. Juli zu erledi Bi witzer Bergwerk 0,5) pCt., Breslauer Oelfabriken 0,90 pCt., dagegen Preassische Gonsols 103 — 103 — | Papierrente. .....-- 5 SI 


niedriger Breslauer Brauerei 0,50 pCt., Görlitzer Maschinen 0,50 pCt, 
Linke-Breslau 0,50 pCt. 

Berlin, 5. Juli. Produotenbörse. Der heutige Markt verlief 
in weichender Preisrichtung bei starkem Uebergewicht des Ange'sots, 
wohl meist in Folge flauer Berichte aus Süd- un Nord-Russland, gegen 


ankkassen zur Patungen die Ansammlung von B rräthen in den 

en zum age hatten. Aber die Er öse ans lest Zinsscheinen 

lagen zu, re eil wieder dem Markt in Gestalt von neuen Capital- 
scheinlich ist, und Line Verwohlfeilerung der Kostgeldsätze Wahr- 

8 walten Einzahlung „uch wegen der bevorstehenden Leistung der 


"tal, 5 983, | 98%, Ungar. Goldr. 4proc, . 
e 9 gu Berl Goldrente . 94 — 94 
roc. Russen de 1871 99%) 99 — [Berlin Be 
5 1872. 987% 98½ | Hamburg Ag rat 
proc. Russen de 1873 985); | 985); | Frankfurt . ! 


u Betreff deg anf die neue Rente hegt man keine Besorgnisse | welche die etwas festeren westeuropäischen in den Hintergrund traten.] S ber — — 1 4½% [Wien 8 
4 37 Standes, zumal für e die Zinszahlung —5 die Mit ersteren Ländern in Verbindung stehende Firmen waren »a'nentlich | Türk. Anl., convert. 4¾ | 147g er 88 . 


rocentige . In ö 2 
an de Ta — Aanlelks bevorsteht. Die Festigkeit bleibt also im ganzen] für Roggen stark verkaufend im Markt, wodurch entferri,e Sichten] 'niäeirte Feypter.. 11 ö 7 Mittags. Oredit-Actien 221, 97. 


Wird in erst Ordnung. Die zukünftige Gestaltung des Marktes aber] bis 1,5 M., nahe jedoch nur 1. M. einbüssten. — Weizen vyar dadurch Frankfurt a. „ 5. 
Verhalten der Cuntt ‚von der politischen Lage, * zweiter von dem in Mitleidenschaft gezogen und erlitt gleichen Werthverlus t. Der Loco- S aatsbahn l&3, —. Galizier 151, 25. 6 cht) Weizen 
Pitalisten nach Abtrennung der Zinsscheine der Renten] markt bot wenig Interesse, jedoch bleibt es bemerkenswgrih, dass die! Möln, 5. Juli. [Getroidomar 
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loco —. —, per Juli 16, 50, per November 16, 60, Roggen loc —, —, 
er Juli 13, 10, pes November 13, 25. Rüböl loco 22, 80, per October 
2, 70. Maler Ice 14, 75. 

Uermburg, 5. Jul. [Getreidemarkt.] (Schluss bericht.) 
Weizen loco still, holsteinischer loco 155—160. — Roggen loco ruhig, 
Mecklenburger loco 140146, Russischer loco ruhig, 98—102, Rübe] 
ruhig, loco 40½½. — Spiritus ruhig, per Juli 23¼, per August.: Septbr. 
20 per September- October 25, per OGetober- November 25½. — Wetter: 

chön. 

Amsterdam, 5. Juli. [Schlussbericht.] Weizen loco nie- 
driger, per Juli 212, —. Roggen loco niedriger, per Juli 127, —. Rüböl 
1000 23, per Juli 23½, per Herbst 22½. Raps per Herbst 248. 

Pers, 5. Juli. [Gotreidemarkt.! (Schlussbericht.) Woizes 
ruhig, per Juli 21, 60, per August 21, 75, per September-December 
22, 40, per November-Februar 22, 60. — Mehl behauptet, per Juli 47, 25, 
per August 47, 75, per September-December 48, 60, per November- 
Februar 49, —. — Riübö) fest, per Juli 51,50, per August 52, —, 
per Sepiember-December 53, 50, per Januar-April 54, 25. — Spiritus 
fest, per Juli 46, —, per August 46, 25. per September-December 44, 75, 
per Jannar-April 44, 25. — Wetter: Heiss. 

Paris, 5. Juli. Robzucker loco 30,75—31.—. 

Lomdom, 5. Juli. [Getreidemark 15 ( Schlussbericht.) Sämmtliche 
Getreidearten ruhig, unverändert. Mais, Hafer / — ½ Sh. niedriger wie 
letzte Woche. Bohnen ½ Sh. höher wie letzte Woche. Uebriges 
89 955 weichend. Fremde Zufuhren: Weizen 35 494, Gerste 993, Hafer 
59 956. 

Lenden, 5. Juli. 

London, 5. Juli. 
waren Preise sehr fest. 

Llwerpol, 5. Juli. [Baumwolle.] (Schlussbericht.) Umsatz 
12.000 Ballen, davon für Speenlation und Export 1000 Ballen. Steigend. 

in«sgow, 5. Juli. Roheisen. Mixed numbers warrants 39. 


Abeudbörsen. 

Wien, 5. Juli, 5 Uhr 50 Min. Oesterr. Oredit-Actien 276, 40. 
Ungar. Credit —, —. Stastsbahn 226, 50. Lombarden —, . Ga 
lirier —,—. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten —, —. Oesterr 
Goldrente —, 4proc. Ungarische Goldrente 105, 57. do. Papier 
vente - . Elbthalbahn —, —. Ruhig. 

Hrankifonrs m. N., 5. Juli, 6 Dur 54 Minuten. 
221, 75. Staatsbahn 182,37. Lombarden — Mainzer —, —. 
hard —, —. Galizier 152, 50. Still. 


Harannazucker 12½ nominell. 
Bei der Sonnabend abgehaltenen Wollauction 


Gott- 


Marktberichte. 

$ Striegau, 5. Juli. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] Der heut abgehaltene Wochenmarkt war von Verkäufern 
und Käufern nur schwach besucht, Die Preise für Getreide hielten 
sich auf den vorwöchentlichen Notizen. Es wurden bezahlt für 100 
Kilogr. Weizen schwer 15,20 bis 15,60 Mark, mittel 14,40—14,80 Mark, 
leicht 13.60— 14,00 Mark, Roggen schwer 13,10—13,50 M., mittel 12,30 
leicht 11,50—11,90 M., Gerste schwer 12,40—13,00 M., 


ur 


Die Aufnahme neuer Zöglinge in die hieſige 
Idioten⸗Anſtalt (Große Fürſtenſtraſſe Nr. 6) erfolgt wöchentlich 


jeden Mittwoch von 11—12 Uhr Vormittags in 


unſerem Anſtalts⸗Gebäude durch den Anſtaltsarzt Herrn Dr. Rosemamn. | 
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ee 


Kinder⸗Garderobe! 


Der Vorſtand der Idioten⸗Anſtalt. 
Verreiſt [154] 
Dr. Alexander. |} 
Vom 3. Juli bis 3. Aug. verreift |} 
Profeſſor Dr. Klopsch, |} 
Geheimer Medieinalrath. 
„ linik 
für Jautkrauke 
und Maſſage, 
Kaiſer Wilhelmſtr. 6. Ditig. Arzt 


Dr. Hönig. Wohnung Tauen⸗ N 
zienpl. 10 b. 10—12, 2—4 Uhr. t 


Für Hautkranke ıc. 


Sprechſt. Vorm. 8— 11, Nachm. 2—5, |# 
Breslau, Eruſtſtr. 11. [302] 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


BERN 


Knaben u. Mädchen jed. Alters. 
(Stoffe a verarb. w. ale 11020 Ai 
(Neueſte Modelle) [1029] 9 


Emma Hoche, 
Ohlauerſtr. 76/77 I. Etage WM 
(Eingang: Altbi 


ißerſtraße). 
n 


RE 


Wusverk 
wegen 


Localperänderung. 


Am 1. October verlege ich f 
mein Papiergeſchäft nach 
Ohlauerſtraße 65 (am Chriſto⸗ 

phoriplatz). R 
i Um mit meinem großen Lager 
a mn bis dahin zu räumen, gewähre 
Mein zahnärztliches Ateller ich bei Einkäufen 


befindet sich jetzt . | M 
Schweidnitzerstr. lis, 10 Pabatt. 


im Hause der Weinhandlung | Ulrich Kallenbach, 


auf a 


M. Sehäfer (Chr. Hansen), Papierhandlung, 
Dr. Julius Freund, . Oolanerftraße Nr. 70. 


in Deutschland und Amerika 
Zur 


Reiſe⸗Saiſon 


u. Plomben, 
empfiehlt in fekoffel Arbeit 


Künſtl. Zähne 
Keiſekoffer, 


Reife-Tafıhen, 


mit und ohne Toilette, 
Reife-Weceffaires, 
Büderker-, 
Touriſtentaſchen, 
Umhänge⸗Taſchen 


für Damen und Herren, 


or 
— 
> 


Beſeitigung 
jed. Zahnſchmerzes ohne Heraus⸗ 
mehmen der Zähne. Alle and. Be⸗ 
handlungen ſchmerzlos mit Cocain. 


0 N Schweidnitzerſtr. 53, 
E. Koschde, Bitterbierhaus. 
[991] Für 


Bandwurmkranke 


Sprechſtunden täglich 
Morg. 11—1, Rahm. 3—4 Uhr, 
Auswärtige brieflich. 


Oschatz, Breslau, 


Vorwerksſtraſte 16, parterre. 


12jähr. Praxis. Hunderte v. Dantſ. 7 
Engl. u. franz. Unterricht . Portemonnaies, 
Kirchstr. 6, 3. Etage. ſowie alle in bar ölegenbe 
rtike 338] 


F Zur Buchführung, 3 


ſowie für alle kaufm. 5e Ü 


J. Zepler, 


Schweidnitzerſträße Nr. 

II. Haus vom Ringe, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 37, 
vis- u- vis Erich & Carl Schneider. 

Alte Münzen, einzeln, 
ganze Sammlungen und Funde 
kauft die Specialhandlung alter 
Münzen 7481] 

Eduard Gutteniag, 


Rathhaus 2021. 


ine jüdiſche Dame a. d. höheren 

Ständen, die m. ihrer Tochter n. 
Reinerz weg. Bleichſucht z. Cur gehen 
muß, iſt geneigt, 2 junge M 


ſchaften nimmt täglich neue 
Schüler auf [7977] 
die conceſſ. Handelsſchule 
Von Heinrich Barber, 


Bücher⸗Reviſor und Lehrer des 
Bresl. Handl.⸗Diener⸗Inftitut, 
1. Carlsſtraße 36. 1 
zu Bm BEE 


Wölfelsfall! 
Hötel zur guten Laune 
hält ſich beſtens empfohlen. Sommer: 
wohnungen, Penſion. 
43] Weiss. 


€ 


— Weiß, Liborius, Königl. Förſter, 61 


Creditastier | 61 


Sam leichte Garten, Comptoir 1. Hausr 


Anfertigung n. Maaß für ig 


auf allen 


- äcdchen zur 
Schneid. empf. ſ. i. u. a. d. Beauffichtig mit z. nehmen. (def. Off. 
Roſt, Friedrichsſtr. 78, III. unt. Z. 96 Briefk. d. Brest. Z. (g. erb. 
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mittel 11,2 11,80 M., leicht 10% bie 106, M., Hafer schwer 14,00 
bis 14,40 M., mittel 13,20 bis 13,60 Mark, leicht 12,40 — 12.80 Mark. 


Zrautenau, 5. Juli. [Garnmarkt.] Der heutige Garnmarkt 
blieb in Tendenz und Preisen unverändert wie in der Vorwoche. 
(Privat-Telegramm der „Bresl. Zeitung“.) 


2 „K„ũßn%%e TEENS EIETESERSENGEEETE ASUS EeEDeTeE.ETmennEEmIRCTreranenEEEEEEESEETErEmn En 
Vom Standedamte 5. Jull. 
Aufgebote. 

Standesamt II. Finſter, Otto, Maurer, ev., Schweizerſtraße 29, 
Bea Ottilie, ev, ebenda. — Liezba, Carl, Haush., k., Teichſtr. 150, 
urkhammer, Hedwig, k, ebenda. — Gruſchka, Joh., Schuhmacher, k., 
Frdr.⸗Carlſtr. 18, Sekuli, Mar., k., ebenda. — Decke, Heinrich, Gaſtw., 
ev., Vorwerksſtraße 47, Spenner, Anna, ev., Roſenthalerſtr. 4. — Eng: 
ardt, Friedrich, Cigarrenmacher, ev., Neue Tauentzienſtraße 54, Henfel, 


Inna, ev., ebenda. 
Sterbefälle. 

Standesamt J. Langner, Richard, S. d. Schneiders Ernſt, 3 T. — 
Vetter, Antonie, Almoſengenoſſin, 65 J. — Hielſcher, . 05 T. d. 
Fleiſchers Carl, 4 M. — Einſpeuner, Se geb. Buckſch, Stein⸗ 
ſetzerwittwe, 26 J. — Schmidt, Bruno, S. d. Schneiders Carl, 7 T. — 
Spiller, Anton, Haushälter, 38 J. — Bienek, Heinrich, S. d. Arbeiters, 
3 W. — Metze, Joſ., Arb., 41 3 — Döblitz, Traug., Steinmetz, 31 J. 
— Hellmich, Carl, Maurer, 38 J. — Stenzel, Wilhelm, S. d. Fleiſcher⸗ 
meiſters Carl, 5 M. — Ziegan, Roſ., geb. Peukert, Droſchkenkutſcher⸗ 
wittwe, 70 J. — Simon, Marie, T. d. Tiſchlers Joſef, 1 J. — Reiniſch, 
Gottlieb, penſ. Aufwärter am chem. Laboratorium d. Univerſität, 68 J. — 
Lindenberg, Frieda, T. d. Wirthſch.⸗Inſp. Guſtav, 2 J. — Gehling, 
Joe Re 24 J. — Weiſt, Gertrud, T. d. Schneidermeiſters 
Joſef, 0 

Standesamt II. Pohl, Hermann, S. d. Müllers Wilhelm, 6 J. — 
Weigelt, Anna, T. d. Jalouſiefabrikanten Auguſt, 15 Min. — Nitſchke, 
Martha, T. d. Schmied Auguſt, 3 M. — Hanuſcheck, Gertrud, T. d. 
Arbeiters Ernſt, 1 J. — Blaſchke, todtgeb. T. d. Stellmachers Julius. 
Schenk, Herm, Zimmer⸗ 
mann, 51 J. — Gerber, Martha, T. d. Arb. Carl, 3 J. — Grützner, 
Martha, T. d. Kanzliſten Robert, 14 J. — Ferentz, Friedrich, früherer 
Glöckner, 76 J. — Deumert, Antonie, geb. Schneider, ie 
1 J. — Grittner, Martha, T. d. Arb. Mathias, 10 W. — Kaphan, 
Alphons, S. d. Eigarrenarbeiters Jacob, 3 M. — Walke, Bruno, S. d. 
Reſtaurateurs Albert, 8 T Nitſchke, Alfons, S. d. Arb. Carl, 8 M. 
— Gräfin Henckel von Donnersmarck, Auguſte, 76 J. Mar „ 
Ling, geb. Scholz, Muſikerfrau, 48 J. — Hoffmann, Ernſt, Stellmacher, 
20 J. — Müller, Paul, S. d. Ziegelarbeiters Joſef, 8 J. — Eruſt, 
Anton, freireſign. Pfarrer und 1 81 2 — Machunze, Otto, S. 
d. Steinmetz Joſef, 4 J. — Kubitza, Carl, S. d. Färbers Auguſt, 1 J. 

werden kunstgerecht gereinigt und geſirnisst. 
neu vergoldet. 


elgemälde Die Rahmen reparirt und 
F. Harsch, Kunstnandtung, Breslau, Stadttheater. 


öcke, auch Staubmäntel v. 6 Ml. 


Vom 2. Juli er. ab eröffnen wir in Breslau, Königs⸗ 
ſtraße 7, einen Verkauf unſerer 


Miſch production 


und erlauben uns hiermit unſer Unternehmen angelegentlichſt 
zu empfehlen. [9692] 


Königlich ſächſiſches Domainen⸗Pacht⸗Amt 
e e e. 


RENT) 


W 175 


Für die grosse Schaar der Touristen, insbesondere auch fila 
Sommerfrisch- und Bad-Reisende "SE 
bieten unsere am 17. Jul! und 15. August stattfindenden 


— 


nach Tyrol, Salzburg und der Schweiz die seit 
19 Jahren anerkannt angenehmste und beliebteste Reise- 
gelegenheit. 


© | Gleichzeitig auch billige Rundfahrtbillets nach den Schweizer Seen, Rigl, 
| sowie nach Salzkammergut, Steyermark, Kärnthen, Tyrol einschl. Brenner- 


e und Arlbergbahn. 
a eliebig tägigen 
Rückreise innerh, der 45 ft keit. 
Auskührl. Programm à 30 Pf. (nac 
franco durch H. Tzschaschel's Buchhdlg. in 
sche Buchhandlg. in Breslau. 8279] 


Herrmann Wagner in Leipzig. Eduard Geucke in Dresden. 


® ® 
+ 
Zur Neiſezeit. 
Auskunft über combinirbare Rundreiſe⸗Billets nebſt Preiſen 
ahnen Deutſchlands und Oeſterreichs ertheilt 


C. R. Scholz, 
[1036] Schmiedebrücke, Ede Univerſitätsplatz. 


Dr. Blum's Centralstelle 
für Reiseverkehr, Leipzig. 


Hötelbillete für Deutschland, Oesterreich, Ungarn, Schweiz, 
italien. Alle Billete in allen mit uns verbundenen Hötels giltig 1886. 
20—250/, Ersparniss. Feste, vertragsmässig vereinbarte, bei jedem Hötel 
notirte Preise. Keine Ausgaben für Trinkgeld, Licht, Bedienung. In 
Abth. II (gratis) 6000 Hötels beurtheilt, klassificirt, mit Preisen. Hefte 
zu 12, 25, 50 Billets à 7, 13, 25 Mark gegen Nachnahme oder 1460) 


zahlung. Prospecte gegen 10 Pfg. in Briefm. 
Postkart 2 
9 6 90 gelbe eee SE Mk. 3,75 
kin 
BUCHDRUCKEREI LINDNER, 
Breslau, 29 Albrechtsstrasse. 


Reise-Avise auf Carton 
8 64 
Alle Beschäftsformulare, Briefpapiere und Couverts billigst. 


Rück fahrt m. Unterbrechung 
und Eilzugsberechtigung. 
auswärts gegen Briefmarken) 

Görlitz, Schletter- 


gummirte Klebe-Adressen mit Firma Mk. 3, 25 


— —— —— 


pommersche Hypotheken-Actien gau 


Die am J. Ju 6 fälligen Coupons unſerer unkündbaren Hypotheken⸗ 
Briefe werden ſchon ab a 
vom 15. Juni a. c. ab 


erren 


eiler & Perls, 


Schweiduitzerſtr. 8, I. Etage, 


in Breslau bei 


eingelöſt. 
Cöslin, im Juni 1886. 


Die Hauptdireetion. 

Untündbare Hypothelen⸗Darlehne a 3.2% 
Zinſen, % Amortisation und 4% Der: 
waltungsgebüht, werden bei voller Valuta baar ausge⸗ 


liehen. Anträge erbitte unter D. 739 an 
Rudolf Mofie, Breslau. 1521 


1150 


empf. Cohn & Jacoby, 8 Albrechtsſtr. 8. 


E Zinsfuß unter günſtigen Bedingungen. 
jeden Abzug ausgezahlt. 


270. Alpen-Extra-Fahrten |} 


N N ARTE N er x * 


Bekanntmachung. 
Baulicher Aenderungen wegen bleibt die Kreis⸗Spar⸗Kaſſe 
vom 19. Juli bis incl. 7. Auguſt d. J. 
für den Verkehr mit dem Publikum 
geſchloſſen. 
Alle in dieſem Zeitraum fälligen reſp. beabſichtigten Auszahlungen 
1 


werden bis zum 16. Juli er. geleiſtet werden. [541] 
Breslau, den 1. Juli 1886. 


Das Curatorium der Kreis⸗Spar⸗Kaſſe. 
Bürger⸗Verſorgungs⸗Auſtalt. 


General⸗Verſammlung Dinstag, den 13. Juli er., Nachmittags 


3 7 


r 


5 W 5. Jul 1888 Der Vorſtanb. l 
. Gemälde- 
Internationale "verkauss- : 


4 


euere Ausstellung. 
Tauenzienplatz 14, I. (Galisch Hotel). 


Ei nra Nn 9 en von Kırpferstichen, Photographien, Portraits 


eto. werden in eigener Rahmenfabrik an- 
gefertigt: Bruno Richter, Kunsthandlung, Breslau, Schlossohla. 


Für Ziypotheken 


in grösseren Abschnitten, haftend auf Rittergütern, auch nach der 
Landschaft, Rusticalgütern, auf Breslauer gutgelegenen Hausgrund- 
stücken, haben wir, bel längerer Unkündbarkeit und unter coulanten 
Bedingungen (4¼ bis 4% Zinsen), Verwendung und erbitten Offerten 


.& Em. Gradenwitz, 


[463] Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 1, 1. Etage. 


® J L * ® 

Friſche Alpenmilch für Kinder! 
Aus friſcher Alpenmilch und Waizen⸗Extract wird bei Harbatzhofen im 
bayr. Allgäu ein neues, leichtverdauliches Nährmittel, „Loeflund's Kinder⸗ 
milch“, hergeſtellt, welches durch einfache Beimiſchung von warmem 
Waſſer die geſündeſte und kräftigſte Nahrung giebt, bei der die Kinder 
von der Geburt an ſehr gut gedeihen. 
Preis per Büchſe Mk. 1. 20 in den 

an Private 8 Büchſen per Poſt franco gegen Mk. 9. 20 (2 Probebüchſen 
franco Mk. 2.80). Briefe an Ed. Loeflund in Stuttgart. [4770] 


22 


Apotheken. Bei directem Verſandt 


Die durch den Unterzeichneten vertretene Lebeusverſicherungs⸗ 


JGeſellſchaft zu Leipzig gewährt 


hypothekariſche Darlehne 


auf ländlichen Grundbeſitz und hieſige Hausgrundſtücke zu billigſtem 


Diesbezügliche Anträge ſind zu richten an 3 [8269] 
Carl Oppenheim, 
General⸗Agent für Schleſien, 
Breslau, Bahnhofſtr. 3. 


1 Verlag von Eduard Trewendt In Breslau. 
Ein Führer durch die Stadt | g. Auf. 


Breslau für Einheimische und Fremde, 
® Von Director Dr. H. Luchs, 
Mit einem farbigen lithogr. Plan der Stadt und einer 
Beschreibung des Museums für bildende Künste und des 

Alterthums-Museums. 


W Vorräthig in leder Buchhandlung. 


1 umfaffend-Inhalt. Muſterhafte Gediegenhelt. Aeuß. amũſant. 
#9) - Sluftrat. nach Zahl u. Wert erſt. Nangs. Viele Kunſtbl. 
Wertvolle Extrabeilag. Hervorrag. Mitarbeiter auf allen Ge⸗ 
bieten: Hamerling, Dahn, Redwitz; Werner, Anzengruber, 
; M. Schmidt, Junghans, Roſegger; Nußbaum, Preyer, 
Viſcher; Kaulbach. er, Loſſtz, Knaus ꝛc. Alles in Allem: Beſtes Blatt 
jede Familie. Nur 1 Mk. jedes Heft. Wegen hoher Auflage beſtes Inſertionsmittek. 


11765 


Venti⸗ 


Holz- Patent- 


Zug -Jalousieen Iationd- 
„ ll Tor e Glas- 
„ ee Jalouſien 
Filiale Pb A0, Ang nag 5 
— 
4 Mk. an. 


A. Kammerich & Co., 
Berlin N., Fenn⸗Straße Nr. 27. 


Walzwerk für flache und Träger Wellbleche, 
Bananſtalt für Eiſenconſtructionen. 
Verzinkerei. 
Specialität: 
Eiſerne Bauwerke als: Fabrik, Factorei⸗, Oeconomie⸗Gebäude, 
ſtationaire, wie transportable zerlegbare Häuſer (Bahnwärterbuden, 
4 Waage häschen ꝛc. ). 9 
Naß Dücher, freitragende, bombirte oder mit Unterconſtruction, 
ußböden, Fahrſtuhlbekleidungen, Decken, Wände, Treppen ꝛc., Schieber 
thore, Rollthore, Thüren. 
Stahlblech⸗Roll⸗Jalouſien ꝛc. ꝛc. 


General⸗Vertretung Schleſien und Poſen: 
M. IL. Buch, Breslau, Ning 2. 


3878] 


Das Capital wird ohne 


— —— ———— 


Beſten hydraul. Stückkalk 


empfehlt Hecht 


3 A, Giesel & 


preismäßig die Kalkbrennerei 
Comp., Oppeln.“ 


f 


— 


Nr. 460 der Breslauer Zeitung. 


1. Zweite Seilage zu 


. 2 
Debet. Gewinn- und Verlust-Conto pro 1885. credit. 
zZ „ Sen TATRA 4 IR] 4,1% 
An Futter-Conto, verbrauchtes Futter 3 24 508 3 Per Gewinn-Vortrag vom vorigen Jahre . ....- 1? = 2 
- Gehalte und Emolumente- Conte 15 581 |46||| - Garten-Entröe-Conto, Jahres- Einnahme | 47943 80 
- Garten-Anlage-Conto,Faschinen,Sand,Kies, - Abonnenten-Conto, dito 2 70 
Schutt, Bäume u. Sträucher, Arbeitslöhne ... 5753 |97||| - Beitbillets-Conto, dito 520 80] 71305 |10 
Zinsen- u. Dividenden-Conto, Hypotheken- - 
L see: ne 2242 — a ee 
Baureparaturen-Conto ».....2.22220200. Me22ccccch.. 5769 75 ei ke e ges 3000 2 
Bau-Conto, Ueberweisung. 15 000 — Bein a e e 7 
Thier-Ergänzungs-Conto, für Thier-Ankäufe . 7510 [17 W = = llechaft „Ale 5 
Inventar-Ergänzungs-Conto, für Repara- machte Gesellschafts- Actien von 
n 0 Herrn Stadtrath Zwinger, hier, 
Bi — und Exgatz stücke 1161 [47 6 Stück 4.6 900 — 
e zungs-, Beleuchtungs- und Bereinl- von Frau Director Reymann in 
c 2009 — Oppeln, 6 Stück 9⁰⁰ 9 800 
Druck- und Inserate-Conto, Billets, Placate, gta ER — 5 
Kachschriften ee e de n 2270 27 Zinsen- und Pachten-Conto, Pachten für 
Convert-Conto, für Musk. 4 451 70 Restauration, Selterhallen, Acker ele. 8720 85 
Abgaben- und Versicherungs-C onto 897 25 Thier-Ergänzungs-Conto, für verkaufte 
Unkosten-Conto, für Gerichts- und No- Thiere, Cadaver, Dünger ee. 4 9 576 42 
tariats- Kosten, Stempel, Porti, Boten- Thler-Conto, Mehrwerth gegen voriges 
Tonne, Papier e, e „ 755 63 PFF 647 — 
- Reservefond-Conto, Zuschreibung EA Ne 293 — [ Pflanzen- und Samen-Conto .......... Är+...+- | 432 |36 
> e Wasser consum 
und Leitungs- Reparaturen.. 1144. 09 | 
Abschreibungen: ve 
Immobilien-Conto 8% 10 247 — | 
Inventarlen-Conto 10% .......... 1155 — | 
Garten-Anlage-Conto 15% .. 1761 30 
Pflanzen- und Samen-Conto 500% 72850] 13 891 80 - 
Bilanz-Conto, Gewinn- Ueberschuss . . . I 534 |30 
— .r — 
Mark 1 1100 774 150 Mark 22% 11100 774 73 
— — —— ARARARMBDLDLDLE ALTE LE 
Debet. Bilanz pro 1885. Credit, 
— — 
— — ———— der: 77 f . . 
An Grundstück-Conto, Grundstück Alt-Scheit- 2 77 All per Actlen-Capital-Conto, 1582 Stück Actien 7 2 
nig Nr. 3¹, „grünes FE VE 43 220 ut | N ² TN... ¾ » ¾ . . 237 300 — 
Immobilien-Conto, Vortrag vom vorigen | - Hypotheken-Conto, Darlehn der Kreis- 
Jahre ...... De Era 128.087 |73 Sparkasse, haftend auf dem Grund- 
ab: Abschreibung 8% . 10247 — 117840 73 stück ae Nr. 31 mit 27 600 |— 
Sar tes Anlage- 875 ab: Hyp.-Guthaben für Restkaufgelder, 
— 9 eee 1 117 15 haftend auf dem Grundstück Thier- 
Neue Draht- und Holz-Zäune........ 240 107 bn RENT 
Felegruppen für Steinböcke und - Cautions-Conto, Cautionen des II. Be- 
emsen...... e BEE 3 TURE 201 80 amten und des Restaurateurs 5 3000 — 
TrisT 75 Reservefond-Conto, Reserve-Capitall 3737 46 
ab: Abschreibung von M. 11742 à Ne e ee W 
. 1761 [a0 10 423 1% - Gewinn- u. Verlust- Conto, Gewinn. Ueber- 534 30 
W eddnes Gente 8 | C . Hr 534 3 
hre. 52 Nen 11550 64 
für Neuanschaffungen 3 — 
ab: Abschreibung von Mark 11 550 ls 
e 1155 — 13 789 64 
Pflanzen- und Samen-Conto, Inventurbe- 
„ ER EEE 1457 
ab: Abschreibung 500% n 728 50 728 50 
> Thier-Conto, Inventurbestand .. 2... 66 757 |— 
- „Futter-Conto, ito i 55695 
— Behelzungs-, Beleuchtungs- und Bereini- 
gun — r N ET BET IE h 162 25 
Cassa-Co F GL 20m. Bieseee Meastıe so Ten 
Effeoten-Conto: f * 
3600 M. 4% Posener Pfandbriefe zum 
Einkaufs wer tn.. 3542 10 
Breslauer Landkreis - Sparkassenbuch | 
F ˙· ah Zr 195 |36 
500 Mark consol. 40% Staats- Anleihe 
N (Caution) . 500 — 
2400 Mark 40% . Posener Pfandbriefe 
re EP BE 2400 |— 
100 Mark 40% Schles. Prov.-Hilfskasse 
Gn EEE 100 - 6737 |46 
Conto-Corrent-Conto, Banquier-Guthaben. I. 11 15165 I— 
———— —— ——ũ. —̃ — — — — — —ͤ w——ů—ů—ů— ?—• — —— — 
I . 1275 733 [36 E 1.1275 733 36 


Breslau, den 31. December 1885. 


irectorium der Actiengeselischaft Zoologischer Garten. 


Eekhardt. Neddermann. einisch. emna. Beek. 


- Wiener Streichhülzen 


2 u. ohne Schwefel, 50 


chwediſche, 10 Schachteln von 


Liebig’s Fleisch- Extract 
dient zur sofortigen Her- 


® 
1 — 2 ces um 3 10 Pfennig e art . 
chen Kraftsuppe, sowie ‚eugaltioge, farbig. 
5 0 zur Verbesserung und uri 10 Stüc 10 er 
/8 Würze aller Suppen, Sau- J. Taſchenſtr. 6, 
cen, Gemüse und Fleisch- Lampen Bazar. [8288] 


Den geehrten Reiſenden, ſowie 
Sommerfriſchlern halte ich meinen 


ö speisen und 1 m 
t angewan neben 
wi . hierorts in ſchöner Gebirgsgegend 


belegenen 
ray -Bontos, Micha zu grosser Er- Gaſthof 
1¹ GOLDENE MEDAILLEN u. ENRENDIPLOME 10 


sparniss im Haushalte. beſtens empfohlen. 
Vorzügliches Stärkungs- 
moon jeder Gopf \. es 
uraccht . Heeg 
im blauer Sue age [535] 


mittel für Schwache und 
—— 
Zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren- und Drogen-Geschäften, Apotheken etc. 


Kranke, 
= 450,000 Mat Fondsgelder Harzer 
foren 1 0% 000, Mart Sondsgelder Zu = Arzer 
ler 

— find 1 „Snftitntsfonds“ Schweipnit poſtl. N ! 92 7 
e Gerichtlicher Ausverkauf. 


Kaufm ; 
gehörende Barren aa er 8775 & Co. 'ſchen Concursmaſſe 


m nebſt den 45 ckskins und Tuchen, 


: ſchäfts⸗ U 11 R Ku) 
u Atenſilien unt :Au3: 
Wi Hence Berfauft werden er Genehmigung des Gläubiger fs 
local Blüch 10 un, Dinstag und Mittwoch in dem Geſchäfts⸗ 


John Moore. 


Sauerbrunnen 


Grauhof bei Goslar am Harz. 


Dieses allgemein beliebte diätetische Er- 
frischungs- u, Tafelgetränk empfiehlt das 


SV". General-Depot für Schlesien und Posen 


J. Löwy, Breslau, 


Ohlauerstr. 80. 978] 
0 erpla 


ie gerichtli „alte Börſe, erfolgen. Warnung! Mortelin v. A. Hodurek. In Packeten à 10 Pf., 
Donuelbtag rich dan liegt aus, und werden ſchriftliche Kaufofferten bis] 20 Pf. u. 50 Pf. gegen alle Inſecten von anerkannt er enden IN 
von dem unterzeichneten Verwalter ent egengenommen. | folge nur echt, wenn obiger Erfinder auf dem Päckchen verzeichnet, iſt in 
Wilhel F 1 ri i allen Städten Deutſchlands bei Herren Kaufleuten zu haben. Bezugsquelle 

m r 0 0 1 für Letztere aus Breslau und deſſen erſter 
Claaſſeuſtraßſe Nr. 1. 


oſtzone bei H. Hodurek 
in Breslau, Tauentzienſtraße Nr. 41. 2 0 TI 


— Dinstag, den * Juli 1886. 


Den Kurgebrauchenden“ in Karlsbadßetc. alsftägliches Getränk 
zw 1% Bärztlicherseitsfverordnet.& 


[8759] 


Heinrich Mattoni, 


geitben w bel meinen 
Hufe hatten, die von Herrn 


chmiere ende, hat 


— — bien, mir vor a bie e 


13502 
I 


” 7 * 2 * * * 
Voigt's carbolisirte Vaselin-Hufschmiere 
Regimentern, Fuhrwerksbeſitzern ec. 
im regelmäßigen Gebrauch und überall gleich vorzüglich. g 
5. 50 Pfund A 40 Pig. per Pid. Emballage frei. 
aselinproduete, Würzburg. 

8 2 


* AR r 


und Artillerie 


bei vielen Gavaller'e 


In Kübeln à 10. 2 


n 


Th. Voigt, Fabrik tech. “ 


Verkaufs Anzeige. 


KUERBRUNN 


| 
| 
bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk, | 


erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Magen- 
und Blasenkatarrh. 


Karlsbad „ Wien. 


welche ſehr feste und riſſige 
abrik techn. Vaselin- 
en 


Eine liegende Dampfmaſchine von 32 Mebeäten, 
O. A 


N eine 


o. 
+ liegende Dampfkeſſel mit Unterkeſſeln, 


ubehör ſind billig zu verkaufen. 
Reichenbach i. Schlef. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter ſind 
heute folgende Firmen 
laufende Nr. 136 „Karl Bunke 


zu Jauer“, ; 
laufende Nr. 146 „Carl Richard 


Bunke zu Jauer“ 
gelöſcht worden. a 
Jauer, den 26. Juni 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer . . iſt unter 
laufende Nr. 2324 die Firma 
Carl Tracinsky 
u Eintrachthütte und als deren 
Fubaber der Kaufmann Carl Tra⸗ 
einsky zu Eintrachthütte am 2. Juli 
1886 eingetragen worden. 22] 
Beuthen OS., den 2. Juli 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns [520] 
Adolf Scholz 
früher in Reinerz, jetzt in Sackiſch, 
ſteht am 9. Juli der Prüfungstermin 
an. In demſelben wird, dem An⸗ 
trage vieler Gläubiger entſprechend, 
auch über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
biger⸗Ausſchuſſes verhandelt werden. 
Lewin, den 3. Juli 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Das Concursverfahren über das 
Vermögen der Handelsfrau [521] 
Dorothea Friedländer 
d Lampersdorf wird auf deren 
nfrag mit Zuſtimmung aller be: 
kannten Gläubiger eingeſtellt. 
Bernſtadt i. Schl. den 28. Juni 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


„Bekanntmachung. (516] 
Behörden und Privatperſonen 
werden erſucht, die Adreſſe des 
Fleiſchergeſellen 
Leopold Breuer 
aus Langenau bei Katſcher mir zu 
den Acten — D. 78/86. N. 84 
anzuzein. 
reuer ſoll hier als Zeuge ver⸗ 
nommen werden. 
Ratibor, den 30. Juni 1886. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Heu⸗ Ankauf. 


Die Lieferung von ca. 2300 Ctr. 
eu beſter Qualität für hieſiges 
andgeſtüt ſoll 4 
am Donnerstag, den 15. Juli 

d. J., Vormittags 10 Uhr, 
den im Wege der Submiſſion zu er⸗ 
mittelnden, nternehmern übertragen 
werden, bis zu welchem Zeitpunkte 
darauf bezügliche Offerten hierher 
einzureichen ſind. 2 

Mündliche Gebote, ſowie Offerten 
auf Lieferung per Kahn bleiben un⸗ 
e ö 

Die Lieferungsbedingungen können 
1425 eingeſehen eventuell gegen Er⸗ 
tattung der Copialien abſchriftlich 
bezogen werden. 534] 

Landgeſtüt Zirke, den 5. Juli 1886. 


von Nathusi 
Rittmeiſter a. D. und Geſtütd rector. 


[519] 


ͤ2 4 0. 
Pumpen und a 
G. Fellbaum. 


Holz⸗Verkauf 


Oberförfterei Proskan. 
Mittwoch, den 14. Juli 1886, 
Vormittags von 10 Uhr, ab 
kommen im Merfert'ſchen Bern 
hierſelbſt 8 Ausgebot: 
47 Stück IV., 448 V. Cl., 15 Rmtr. 
Pfahlholz. Kiefern 11 Stück I.—III. CI. 
92 IV. Cl., 127 V. Cl., ſodann Brenn⸗ 
holz verſchiedener Sortimente für 
Conſumenten nach Bedarf. [517] 

Der A den 4. Juli 1886. 
er Königliche Oberförſter. 


ür die jüdiſche Privat⸗Vereins⸗ 
Schule zu Rosdzin wird vom 
1. fach er. ein ng est 
m u enga 
M. del freier Wohnung 
1775 Dre, 10 En j 
ewerbungen er 
von Zeugni en, find an Unterzeich⸗ 
neten 8 


Bu b. oppinitz. 
er Behand. 


Wolss. 
Vere 


für Handl. 
Commis 1858 
von 
in Hamburg. 
Monat Juni 1886. 
190 Bewerber wurden plaeirt. 
386 Aufträge blieben ultimo 
schwebend. . 058]: 
1546 hiesige und auswärtige 
lieder (davon 1144 noch in 
Stellun ) und Lehrlinge blie- 
ben ultimo als Bewerber 
notirt. 
Anmerkung: Statuten-Auszüge u. 
Antrags-Formulare der mit dem 
1. Juli d. Je. 
in Wirksamkeit getretenen 


Pensions-Kasse 


werden den Angehörigen des 
Vereins auf Wunsch zugesandt. 
Die Verwaltung. 


in age Landwirth, 28 e, 
ſucht die Bekanntſchaft einer * 


hübſchen Dame aus an ig. Fa 

bebe Wee u machen. 
Offerten erb. R. B. 

der Bresl. Zeitung. [1008] 


Ein Schadchen wird geſucht. 
5 5 5 a 90 an beg 

Einlaſſtrung, . enen 
Eintreibung von Forderun 


gen 
in Oeſterreich⸗Ungarn durch ihren 


eigenen Rechtsanwalt beforgt O. ne 


jeden Vorſchuß die autor. 
u ee 
Wien, I., Donuergaſſe 1. 
200 ME. ſucht ein Beamter a 


Sicherheit u. Zinſen unter E. 8. 
5 55 Bresl. Zeitung. 


I junger Mann, 34 Jahre alt, 
win 5 ch an einem rentablen es 
ſchäft mit etwas Capital [11 


eiligen 
reip. ein 1 oe u sur u, RN 
e L bs en, self 
Moſſe, Berlin. S., 


ae une. 
S 


en 


neee 


een 


enn 


EN albe 3. Et., 
ung „Meine Sichere Criftenz!| Directrice! Adolf M Garveſtr. 13 babe k. Et, | per 1. October cr, | berrichaftfih 
von einem ſicheren, im Gruben⸗ A 20855 h Ringe 5 „Runge Dame ee guter = ou Lay,. ſowie eine Hochparterre⸗Wohnung, belbe k lage per tofbet 2 c 
. N eſtehende nitt⸗ u. Schuhwaaren⸗ sur findet in meinem Modewaaren⸗ Roſeuber 5 albe 
revier bekannten Kaufmann bald geſchäft verkaufe ich wegen Aus⸗ und Damen⸗Confections⸗Geſchäft per Tuch⸗ u. Manufacturwaaren, Alexanderſtr. 2 vermiethen. 


zu übernehmen geſucht. [539] 
Gefl. Offerten unter A. B. 95 
a. d. Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Für eine der feinſten Lebens⸗ 
— 45 ⸗Geſellſchaften wird ein in 
Arquiſition und ihr 
tüchtiger 146] 


weiſung und iſt daſſelbe 017 bald oder ſpäter dauernde Stellung. 


übernehmen. 
Erforderlich 45000. 
Josef Meth, 
Nicolai OS. 


Ein Bechſtein⸗Slügel, 


wie neu, preiswerth zu verkaufen 
Univerſitätsplatz 5. Janssen. 


N Wohls Wwe., 
— | 9. 


Drei tüchtige 
Verkäuferinnen, 


welche mit der Damenmäntel⸗ 
Branche durchaus vertr. ſind, 


ſucht einen Commis. 


a Gr Manufacturiſt, flotter Ver: 


käufer und Decorateur, ſucht, 
geſtützt auf Prima⸗Referenzen, ander⸗ 
weitiges Engagement. 
Gefl. Offerten unter R. 97 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. L40160 


eventuell ganze 3. sun 
per 1. October er., [874] 


7 Zimm., reichl. Zubeh., a. d. Promenade, 


3. Etage, Mark 1500, per 1. October zu vermiethen. 


Näheres Münchener Hackerbräu. 
Albrechtsſtraße Nr. 6 „Palmbaum“ 


ſind folgende Localitäten per bald oder 1. October zu vermiethen: 


Außenbeamter 


geſucht; desgleichen werden von 
€ elben in Breslau und Provinz 

Schleſien für die Lebens⸗ und 
Unfall: Branche — event. auch 


MUT für die Unfallverſicherung 


Die Stelle eines Deſtillateurs in 


= 


2 


das Eck⸗Gewölbe, ſowe ein Gewölbe, Eing. Schubbrüde, 
die 1. Etage als Geſchüftslocal oder Reſtaurant, and 


1 beſtehend aus 1 m 5 Zimmern, Badecabinet ꝛc. 
die 3. Etage, vollſtändig renovirt 5 10 


finden in unf. Haufe dauernde 
Stellung bei fehr hoh. Salair. ir 1 ne beſetzen. 


Nur ſolche Damen, die dieſen 1 a | M. Pinezewer. 


Ein prakt. Deſtillateur ſucht per 
Aug. er. od. ſpät. Engagement. 


1 Bichele 

50" in gutem Zuftande, tft für den 

2 5 von 80,00 M. bald 198 DEN 
aufe 


Kr 


Anſpr. vollkommen gewachſen 
ſind u. als erſte Verkäuferinnen 
bereits thätig waren, belieben 


e GE 


8 


e 


ed. der Brel. Ztg. erbeten. 


Ein Beamten⸗Wittwe ſucht die 
Uebernahme einer Commandite 
oder Hausverwaltung. 9 1 Wunſch 
Caution. Offerten unter O0. 89 an 
5 Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Hotel⸗Verlauf! 


5 einer ſehr lebhaften Stadt im 
Rieſengebirge iſt ein in nächſter Nähe 
des Bahnhofes belegenes Nies Hotel 
mit Geſellſchaftsgarten u. Colonnaden 

oder ſpäter zu verkaufen. 


ſowie eiſ. Caſſetten z. Anſchließen 


Ernte⸗Seile, 
Vaum⸗Vänder 


aus Cocos⸗Faſer offeriren 
Kaschube & Döring 
Seilerw.⸗Fabrik Breslau, Oderſtt. 30. 


Streichfertige Oelfarben ꝛc., 
Fußbodenlacke, hart und fchnell 


trocknend, offerirt billigſt 
Georg Winkler, 


ur org Win! 5. 


esden. 


Landsberg a. W. 


Hopfenagent, 
in hieſigen Brauereien gut ein aher 
wird von einer alten leiſtungs Anden 
Ho l. f un geſucht. [1011 

Gel. unter N. 92 beſcrgt die 
Ge U Bresl. Zeitung. 


Ein tüchtiger 


Neiſender 


mof., tücht. „gegenwärtig in 
Stellung, ſucht per 15. Juli event. 
1. Aug. in einem Manuf.⸗ od. Herren: 
Confectionsgeſch. Engag. Off. sub 
8. 93 Exped. der Bresl. Ztg. 994] 


Ein junger Mann, der im Bretter⸗ 
und Holzgeſchäft bewandert iſt, 
kann ſich für mein Speditions⸗ und 
Kohlengeſchäft pr. ſofort oder 1. Aug. e. 
melden. Offerten unter Chiffre A. 39 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 322 


Für das Comptoir eines hieſigen 


iſt eine bene hun rt 
U 


2. Et. zu verm.; 5 Zimm., Cabinets, 
viel Beigelaß 1828] 8] 


Höſchenſtraße 4547 


herrſchaftl. Wohn., auch mit 
Stall., per 1. October zu verm. 


Sonnenſtraße 3536 


mehrere kleinere und größere 111 
nungen zu vermiethen. 111 


Wallſtraße 1314 = 


. . e an M. N. 300 poftl. Brieg ihre Offerte einzureichen an ee > 8. Sch. 100 00 Näheres bei dem Haushälter daſelbſt oder Bahnhofſtraße 7, 1. Etage. 
11 er 1 atiobor erbeten. hlauerſtr. 78 iſt eine Wohn. von 
5 Vertreter 2 Geldſchränke ZE Gebrüder .) acoby, Per 1. September cr. ſuche für Mtolaiſtr, 44145, 2. Et., O 4 Stuben im 2. Stock zu verm. 
a * angeſtellt, die in beſſeren Kreiſen 922 Conſtr. u. Arbeit, m. Panzer, Dr 5 11 140] mein Deſtillations⸗Geſchäft einen 


Oblanerſtr. 78 iſt ein Laden zu 


ti j . 
en „od H. 23261 an b. Paul Hiller, Vorwerkſtr. 25. les gen. und, „Kiki zu vermiethen. —— O verm. Eingang Altbüßerkraße. 
ei Hastenftein Vogler, Breslau. Tie höchſten Preife für getragene] Für mein Putz⸗, Weiß⸗ und Kurz⸗ Ludwig Brenner, Vorwerksſtr. 18, mit ſchön. Garten, 
h 5 “ Hansverwaltungen übernimmt 2 Fe de zahlt waaren⸗Geſchäft ſuche ich eine tücht. in Firma Jacob Krebs Nachfolger, Hochpart., 4 Zimm., Cabinet ꝛc., fir Wall ſtr. 20, 
19. Octbr. ein Gen ri. W Wirthſchafts⸗ Jamower, Roßmarkt 7. [1028] Verkäuferin, die mit der mas Gleiwitz. ruhige Miether. Näheres 1. Etage. 2. Etage, eine ſchön gelegene Wob- 
8 up. d. B. fl N % ee en- ge vertraut ſein muß. 4034 Ei M K a nung, an der, Trömenabe, 10 160 
eb; u, 5 Julius Heymann, in junger ann, Schweidnitzerſtt. 41142 Thaler zu vernitethem.. 1026 


Friedrich Friedrichstr. 70a, 


an der edrichſtr. iſt die boch⸗ 
herrſchaftl. 2. Et., fünf 2fenſtr., ein 
Ifenſtr. Cabinet, Küche, fir Entree 
incl. Gartenbenutzung, für 850 * 
zu vermiethen 

Näheres bafelbſt 3. Etage. 


Dominicanerplatz La, 


ſchöne Wohn., 3. Etage, 6 Zimmer, 
wiede Küche, Entree, per 


itte genau auf die Firma zu achten. Steinkohlen⸗Eugrosgeſchä 8 „October. Preis 1100 Mark. 
Selbitreflectanten, die eine An⸗ Butte genau auf die Firma zu achten. N lichſt sofortigen Antritt 
alten ink zahle wird zum möglichſt ſofortigen Antritt | (Storch) mehrere Mittel- und ie Salo Schindler, 
chef} +1 a7, 10 Matt v. 100 de ee aus der Ei {ut Mann (Chriſt) größere Wohnung zu vermiethen. 1024 Weinhandlung. 
durch Rudolf Moſſe, Breslau. von mindeſtens 100 Centnern über⸗ 8 . “Fbarterre- Wohnung 


Ein Dominialgu 


mit 800 Morgen Areal, Aan den 


in n Bauzuſtande bin ich willens 
unter günſtigen Bedingungen ſofort 
zu verkaufen od. aber zu verpachten. 


nehme ab Verladeſtation. [506] 


F. Ritter, 


9 


Alle Sorten Thees. 
Fabrik und De6tailverkauf: 
Neue Graupenstrasse 12. 


— 
a 
— 
E 

— 


Möhbelſtoffbranche, 


welcher mit der beſſeren Kundschaft 
in Oſt⸗ und Weſtdeutſchland gut 


Sprache mächtig iſt, ſucht verände⸗ 
run 2 9 in einem größeren Ge⸗ 
ſc Stellung. 


Nur Solche wollen ſich melden, 
die ſelbſtſtändig arbeiten können, 
und erhalten Diejenigen den Vor⸗ 
zug, die mit der Branche bereits ver⸗ 


Ein flotter im Möbelfache durchaus 
erfahrener [77] 


eichner 


u. 
2 Zimmer, Küche, Alkove, 110 a 
Heilige Geiſtſtraße 13. [856] 


halbe 2. Etage 1. October zu verm. 


Ring Nr. 3 


Schmiedebrücke Nr. 55 


eine Wohnung per ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. 160] 


Ne er mit Erträgen noch nie im bekannt iſt, wird von einem traut find. Photographie u. Retour: " 
a Stich gelaſſen 155 mit complettem 2%: a größeren Chemnitzer Fabrik- marke verbeten. 1007 Zimmerſtraße 14, Ein G ſchäfts⸗Local, 
SM ae und e e 28322 A D 0 eſchäft per 1. October a. c. zu Offerten mit Gehaltsanſprüchen ] Hochpart., 3 Zimm. u. eben: welches ſich für alle Branchen — 
Hi gebäuden, herrſchaftlichem Wohnhaus, 233: (40001 9 2 “CU und Angabe der bisherigen Thäti 10 elaß per 1. October c. z. vm. iſt durch mich vom 1. er. event. 
E; und Garten und einer Brennerei iſt S385 engagiren geſucht. [137] f unter B. W. 87 Briefk. der Bresl. Ztg. Nah. beim Hausmeiſter. [802] ſpäter zu vermiethen. [45 
En mit 20000 Mark Anzahlung preis. 82? 5 1d E Offerten mif Angabe von RefeH H - eee Paula Kuhnert, 
a Be mäßig 1 5 gen 5 vB 3 505⁸ wa 2 renzen unter B. 3583 an Haasen- Perfecter T Ze i ſt 68 Markt Bohrau. 
e 5 an gerege e 25 25 i ; F een 
In ber wel, 32 den & Vogler, Chemnitz. Zuſchneid er auentz enſtr. Ring 30 (Schuhbrück 77) 
1 Brest. 30 niederzulegen. 3800] 35 . Ein tüchtiger junger Mahn, der für mein Maaßgeſchäft per 1. Auguft Varterrre-Wobnung zu verm. 70] and zwei Geſchäfts⸗ Focale in der 
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Königsplatz 4, 3 
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Deſtillations⸗ 
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Möbelfabrik 
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gesucht 1530 G. Raensier, niit einen h. Ehre, erte e ch Tel ie Witterungsberichte vom 5. Juli. 


Offerten find an Herrn 
Adolf Teichmann 
in Bunzlau i. Schl. zu richten. 


10000 Einw. großen 
Garniſonſtadt der Prov. Beat 


n einer ca. 


Langenau b. Ulm. 


Süße Tafelbutter 


aus ſüßer Sahne, täglich friſch, 8 
Pfd. netto 8 M. frei gegen Nachn. 


der der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. 

Offerten erbeten u. P. . 77 
poſtlagernd Oppeln. [487] 


Für mein ( Garderobe⸗, Schnitt: und und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft kann ſich 


M. Splro, Kurni * 
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burſche. Off. unt. H. B. 100 poſt⸗ 
lagernd Renſcheſtraße. 1001] 


22 ein größ. hief. Handlun 5 


Von der deutschen See warte zu Hamburg. 
— & Uhr Morgens. 


—— 


Bemerkungen. 
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schlesische und baierische, sowie 
schottische Riesen - Turnips 
in echter bester Originalsaat. 
Sümmtliche Saaten sind von der 
Samen-Controlstation des Breslauer 
landwirthschaftlichen Vereins auf 
Reinheit und Keimfühigkeit unter- 


ders eignen würde. 
Anfragen unter H. I. 
Rambin a. Rügen. 


6% junges anſt. Mädchen, welches 
bereis in einem Geſchäfte thätig 
war, ſucht Stell. als Verkäuferin, 
am liebſten in einer Mehlhandlung. 


a e 


Verkäufer 
und Detorateur, 


einen tüchtigen Verkäufer, 
5 einfachen! 0 


9. 


uch⸗ 


25 = li mit 


ührung vertraut ſein muß, 


4 Zimmer ıc. 
Benno Majunke, 
VRR 12. 


Schuhbrücke 77 
1 der zweite Stock, beſtehend aus 
Zimmern u. Beigelaß, per Termin 


4 = mässig, 5 — frisch, 6 — stark, 7 2 6 8 stürmisch, 9 = Sturm, 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan, 
Uebersioht der Witterum 
Das barometrische Maximum über den britischen Inseln hat sich 
wenig verändert, dagegen hat das Depressionsgebiet in Osten an Um” 
fang zugenommen. Bei meist schwacher westlicher bis nordwestlicher 
Luftströmung ist das}Wetter über Deutschland im Norden ziemlich trübe, 


ud (7515] Gefl. Offert. unter J. S. 2665 an einen. Leh rlin 9 M oel zu vermiethen. [801] im Süden heiter, nennenswerthe Niederschläge sind nicht gefallet' 
Rudot Breslau und Friedrichshafen hatten gestern Gewitter. Auch aus Oestel 
Oswald Hübner, f Moſſe, Berlin SW. mit guter 1 Sehrli ol⸗ Näheres Ring 30, 1. Etage. reich werden Gewitter gemeldet. Die Temperatur ist im Süden nahes 


Samenhandlung, 
Breslau, Christophoriplatz 5. 


Eine eleg. Stutzuhr (unter Glas) u 
1 Verticow fegen umzu 11 ber 
zum Verkauf Adalbertſtr "> III. 


Eine ſehr 5 ſelbſtſtändige 
Juggeſ e ER 11 5 mein Be 
hohem Salair. 
Aae . 55 babes 1. Septbr. 
Rich ard Eisner, 


[403] Schweidnitz. 


niſche Sprache Bedingung. 
Offerten unter Angabe der 

bisherigen Thätigkeit erbeten. 

A. Bielschowsky, 


[155] Pleſt. 


Sehuhbrücke 77 


Mt der 1. Stock, beſtehend aus fünf 
immern u. Beigelaß, veränderungs⸗ 
alber bald zu verm. [800 

Näheres Ring 30, 1. Etage. 


normal, im Osten liegt dieselbe noch unter der normalen. 


Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Thal J. Seck les 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 4 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau 4 


